
Auf den Spuren
der KulturScouts
Rückblicke - Einblicke - Ausblicke



Die KulturScouts OWL feiern Geburtstag!
2009 wurde der Grundstein mit dem Museum 
Marta Herford als Projektträger gelegt, sodass 

im Jahr 2010 die ersten Schüler*innen als Kultur-
Scouts auf Entdeckungsreise gehen konnten. 



neration. Eine schnelllebige und sich stetig wandelnde 
Gesellschaft stellt an ihre Kulturlandschaft immer neue 
Anforderungen, die es zu bewältigen gilt. Die Koordina-
tionsstelle der KulturScouts OWL sieht es als ihre Auf-
gabe an, Schulen und Kultureinrichtungen miteinander 
zu vernetzen sowie Wege der Kooperation und weitere 
Fördermöglichkeiten aufzuzeigen. So wollen wir Jugend-
lichen einen spannenden und einfachen Zugang zur 
Kultur ermöglichen und gerade auch kleinere Kulturins-
titutionen dabei unterstützen, relevante museumspäda-
gogische Angebote zu entwickeln.

Wir blicken auf ein Jahrzehnt voller Herausforderungen, 
bewegender Erlebnisse und außergewöhnlicher Begeg-
nungen zurück. Begleiten Sie uns auf dieser Reise. Wir 
wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen unserer Jubilä-
umsbroschüre.

 

Roland Nachtigäller			  Stefanie Keil
DIREKTOR MARTA HERFORD			  LEITUNG KULTURSCOUTS OWL

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Kinder und Jugendliche der Sekundarstufe I in die 
Kultureinrichtungen der Region zu bringen, bildet 
die Kernaufgabe des Projektes, das vielschichtiger 
ist, als es auf den ersten Blick scheint.

Schüler*innen auch aus entlegenen Gegenden an die 
verschiedenen Kulturorte in Ostwestfalen-Lippe (OWL) 
zu transportieren und den richtigen Dreh zu finden, um 
sie nachhaltig für Kultur zu begeistern, sind nur zwei der 
Herausforderungen, denen es sich zu stellen galt und 
gilt. Diesen und noch mehr Aspekten des Pilotprojektes 
widmet sich diese Jubiläumsbroschüre anlässlich des 
zehnjährigen Bestehens der KulturScouts OWL.
 
Die Bedeutung für die Bildungslandschaft in Nordrhein-
Westfalen soll im Zentrum der folgenden Seiten stehen 
und aus verschiedenen Positionen und Perspektiven 
beleuchtet werden. Der aktiven, kulturellen Bildung für 
Kinder und Jugendliche muss mehr Raum zugestanden 
werden und der Besuch von außerschulischen Lernor-
ten sollte fester Bestandteil des Lehrplans sein. Dies gilt 
besonders in einer Zeit des weiter steigenden, ökono-
mischen Drucks auf die junge, heranwachsende Ge-
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„Modellprojekt mit 
Leuchtkraft“
EIN INTERVIEW MIT ANTJE NÖHREN UND STEFANIE KEIL

Seit zehn Jahren tragen die KulturScouts OWL dazu bei, jungen 
Menschen der Sekundarstufe I die kulturellen Angebote ihrer Region 
näherzubringen. Von Beginn an hat die Koordinationsstelle ihren Sitz 
im Museum Marta Herford. Antje Nöhren, Mitbegründerin und erste 
Koordinatorin der KulturScouts, und die aktuelle Koordinatorin
Stefanie Keil geben im Interview einen Überblick über die Entwick-
lung des Projektes seit seiner Entstehung.



Aus welcher Idee heraus sind die 
„KulturScouts OWL“ entstanden?

Antje Nöhren: Im Jahr 2009 führte das 
Zentrum für Kulturforschung eine Be-
standsaufnahme in der Modellregion 
„Kulturelle Bildung OstWestfalenLip-
pe“ durch, bei der Maßnahmen der 
kulturellen Bildung näher untersucht 
wurden. Dabei wurde festgestellt, dass 
es einen Nachholbedarf in vielen Kul-
tureinrichtungen gab, um mit ihren 
Vermittlungsangeboten nicht nur die 
Primarstufen, sondern auch die wei-
terführenden Schulen nachhaltig zu 
erreichen. 
Die KulturScouts entstanden aus der 
Idee heraus, Kultureinrichtungen bei 
der (Weiter-)Entwicklung zielgruppen-
gerechter kultureller Bildungsangebote 
zu unterstützen und kulturelle Bildung 
in den weiterführenden Schulen zu 
stärken. Das Projekt sollte – zunächst 
auf die Modellregion OstWestfalenLip-
pe zugeschnitten – möglichst nahtlos 

an das Projekt „Kulturstrolche“ des 
Kultursekretariats NRW Gütersloh 
anschließen, das sich auf den Primar-
schulbereich konzentriert und Erfah-
rungen an außerschulischen Lernorten 
in der eigenen Stadt ermöglicht. Die 
KulturScouts sollen über den kommu-
nalen Radius hinaus im Klassenver-
band Kultureinrichtungen ihrer Region 
kennenlernen.

Was steckt hinter dem Namen
„KulturScouts“? 

Antje Nöhren: Nachdem die Pro-
jektidee geboren war, suchten wir in 
einem Arbeitskreis nach einem geeig-
neten Namen für das Projekt. „Kultur-
Scouts“ traf aus unserer Sicht den 
Nagel auf den Kopf: „Scout“ bedeutet 
übersetzt „Spurensucher“ oder „Pfad-
finder“. 

Interview
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Pfadfinder

Die Schüler*innen sollen sich im Rah-
men ihrer Aktivitäten als kreative 
Pioniere empfinden, die Kulturorte für 
sich neu entdecken und darin selbst 
aktiv werden.

Was genau beinhaltet das Projekt?

Stefanie Keil: Die Schüler*innen der 
Sekundarstufe I haben durch uns die 
Möglichkeit, im Klassenverband die 
Inhalte aus dem Unterricht in kultu-
rellen Bildungseinrichtungen aktiv zu 
erleben. Die Veranstaltungs- und die 
Transferkosten werden vollständig von 
der Koordinationsstelle übernommen. 

Darüber hinaus beraten wir sowohl die 
Kultureinrichtungen in ihrer Angebots-
gestaltung als auch die Schulen in der 
Auswahl der Programme. Zudem orga-
nisieren wir einmal im Jahr ein großes 
Netzwerktreffen und kümmern uns 
um das Marketing, wie zum Beispiel 
den Katalog und die Website.

Wie finanziert sich das Projekt?

Stefanie Keil: Gefördert wird das Pro-
jekt durch das Ministerium für Kultur 
und Wissenschaft NRW sowie von der 
Bezirksregierung Detmold und den 
Kreisverwaltungen. Ohne diese Unter-

stützung wäre das Projekt nicht reali-
sierbar. 
Um den Transfer im öffentlichen Nah-
verkehr zu ermöglichen, sponsert 
der Nahverkehrsverbund Paderborn/
Höxter (nph) die Fahrkarten, damit die 
Schüler*innen kostenfrei die kulturel-
len Angebote mit Bus und Bahn errei-
chen können. Zudem unterstützt uns 
der VerkehrsVerbund OstWestfalenLip-
pe (VVOWL) mit einem regelmäßigen 
Zuschuss. Die Schulen beteiligen sich 
seit 2014 mit einem geringen Eigen-
anteil an den Fahrtkosten, damit Char-
terbusse eingesetzt werden können, 
sollte der Kulturort oder die Schule mit 



Spurensucher

öffentlichen Verkehrsmitteln nicht er-
reichbar sein.

Wie profitieren die Kultureinrichtungen 
von dem Projekt?

Stefanie Keil: Das Projekt dient dazu, 
die Vermittlungsangebote für die Se-
kundarstufe I in den Kultureinrichtun-
gen zu stärken. Jahr für Jahr haben die 
teilnehmenden Kultureinrichtungen in 
OWL die Möglichkeit, neue Angebote 
zu entwickeln oder bestehende auszu-
bauen und mit den Scouts auszupro-
bieren. Durch die Umfragebögen, die 
die Lehrkräfte nach den Veranstaltun-

gen und Workshops ausfüllen und die 
von uns ausgewertet werden, erhalten 
die Mitarbeiter*innen ein ausführ-
liches Feedback und Anregungen für 
ihre weitere Arbeit. Auch die von uns 
jährlich organisierten Netzwerktreffen 
sollen nicht nur inhaltlichen Input ver-
mitteln, sondern auch den Austausch 
untereinander fördern. 

Was sind die Vorteile für die teilneh-
menden Schulen?

Stefanie Keil: Die Angebote der Kul-
tureinrichtungen sind so konzipiert, 
dass sie sich in den Lehrplan integrie-

ren lassen. Die Schüler*innen können 
somit die Unterrichtsinhalte an den 
außerschulischen Lernorten vertiefen 
bzw. hautnah erleben. Das gelingt 
insbesondere durch die zielgruppen-
spezifische Ansprache und die hohe 
Praxisorientierung der Programme.
Weiterhin kann die teilnehmende 
Schule unabhängig von ihrer geografi-
schen Lage zu dem Kulturort gelangen: 
entweder durch die Nutzung öffent-
licher Verkehrsmittel oder durch die 
Buchung eines Charterbusses. Diese 
Kosten werden von uns direkt über-
nommen.
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Wie schaffen die Kultureinrichtungen 
es, ihre Programme so zu gestalten, 
dass sie die Jugend nachhaltig für 
Kultur begeistern?

Antje Nöhren: Am besten mit den 
Jugendlichen gemeinsam. Viele Ideen 
und Überlegungen kamen schon zu 
Beginn des Projektes bei Interviews 
von den Schüler*innen selbst. Sich Zeit 
zu nehmen, auf Fragen der Jugend-
lichen und Lehrer*innen einzugehen 
und die Programme daraufhin anzu-
passen, ist eine gute Möglichkeit, eine 
wertschätzende Verbindung aufzubau-
en und die Zielgruppe nachhaltig von 
der eigenen Institution zu begeistern.

Es gibt die KulturScouts OWL mittler-
weile seit zehn Jahren. Wie hat sich 
das Projekt in dieser Zeit (weiter-)
entwickelt? 

Antje Nöhren: Das Projekt hat sich 
sukzessiv ausgeweitet. Zu Beginn 
wurde der erste Testdurchlauf mit zwei 
Schulen pro Kreis durchgeführt. Inzwi-
schen sind es zehn. Und auch die Zahl 
der beteiligten Kultureinrichtungen hat 
zugenommen. Die KulturScouts haben 
für das Themenfeld „Kulturelle Bildung 
für Jugendliche“ eine wichtige und 
in OWL nicht mehr wegzudenkende 
Struktur aufgebaut. Regelmäßig tref-
fen sich die Akteure aus Schulen und 

Kultureinrichtungen zum fachlichen 
Austausch und arbeiten gemeinsam an 
einer kontinuierlichen Verbesserung. 
Das Modellprojekt hat eine gewisse 
Leuchtkraft und ist inzwischen auf eine 
weitere Kulturregion in NRW, das Ber-
gische Land, ausgeweitet worden. 

Was waren für Sie persönlich wäh-
rend Ihrer Arbeit bei den Kultur-
Scouts OWL besondere Momente?

Antje Nöhren: Ein Aspekt, der mich 
heute noch begeistert, ist die enge 
Zusammenarbeit mit den Verkehrs-
verbünden VVOWL und nph, durch die 
gewährleistet wird, dass der öffentli-Pfadfinder



che Nahverkehr von den teilnehmen-
den KulturScouts-Klassen bestmöglich 
genutzt wird. Das ist auch im Sinne 
der Bildung hin zu einem stärkeren 
Nachhaltigkeitsbewusstsein ein großes 
Pfund. Man kann für diese Koopera-
tion nur immer wieder ausdrücklich 
danken und sie als Vorzeigemodell in 
Sachen Mobilität herausstellen.

Persönlich sind mir die vielen Inter-
views mit den KulturScouts, zum Bei-
spiel bei gemeinsamen Busfahrten 
zu den Veranstaltungsorten, in Er-
innerung geblieben, die mir an vielen 
Stellen die Augen geöffnet haben. Ich 
habe in diesen Gesprächen verstan-

den, wie weit weg wir noch von dem 
Ziel sind, dass Kunst und Kultur von 
jedem als offenes Angebot entdeckt 
und wahrgenommen werden. Dass so 
mancher „Kulturtempel" aus Sicht jun-
ger Menschen als ein Ort angesehen 
wird, der nur für „andere Menschen“ 
da ist und wie hoch die Hürde ist, ihn 
zu betreten, selbst wenn man schon 
eine große Neugierde mitbringt. Dass 
es dem Begriff „Kultur“ gegenüber be-
stimmte Vorurteile gibt und hier eher 
etwas Überholtes, für den eigenen Le-
bensweltbezug nicht Relevantes oder 
schlichtweg Langweiliges vermutet 
wird und dass sich diese Vorurteile fast 
ausnahmslos nach dem Besuch von 

KulturScouts-Veranstaltungen auflös-
ten. Diese Erkenntnisse haben mir vor 
allem gezeigt, dass es wichtig ist, hier 
eine Kontinuität zu schaffen, damit so 
viele Kinder und Jugendliche wie mög-
lich diese Erfahrungen machen. Nur so 
bekommen sie die Möglichkeit, sich ein 
eigenes Bild zu machen und können 
sich ihre eigene, auf individueller Er-
fahrung fußende Meinung dazu bilden.

Spurensucher
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Werfen wir einen Blick nach vorne: 
Was würden Sie sich für das Projekt 
in Zukunft wünschen?

Antje Nöhren: Das Projekt hat ge-
zeigt, wie wichtig und erfolgreich die 
strukturelle Vernetzung gelingen kann, 
wenn es eine „Kümmererin“ bzw. 
einen „Kümmerer“ gibt und eine Viel-
zahl von Kooperationspartnern, die zu 
einer fortlaufenden Optimierung und 
Weiterentwicklung beitragen.
Nachdem sich das Projekt in OWL und 
auch im Bergischen Land so erfolg-
reich etabliert hat, wünsche ich den 

KulturScouts, dass sie eine landeswei-
te Ausweitung erfahren, denn das Pro-
jekt ist aus meiner Sicht ein Erfolgsmo-
dell für die Teilhabe einer Zielgruppe, 
die sonst kaum mit Kulturangeboten 
erreicht wird.
Die Anbindung an Schule ist eine wich-
tige Voraussetzung, um möglichst alle 
Jugendlichen – unabhängig von ihrem 
sozialen oder finanziellen Hintergrund 
– erreichen zu können. Weiterführende 
Schulen haben mit diesem Projekt eine 
gute Gelegenheit und Hilfestellung, 
Kulturangebote an ihre teilnehmenden 
Klassen heranzutragen und ihnen zu 
ermöglichen, Kulturorte in ihrer Region 

zu erforschen und hier aktiv zu wer-
den. Die KulturScouts sind eine wichti-
ge Etappe in der kulturellen Bildungs-
biografie. 

Pfadfinder
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Durchschnittlich sind 1.300         in jedem Halbjahr als Scouts unterwegs. 

2010 starteten 14 Schulklassen, 2020 sind es ca. 70  

Zwischen 400 und 1.000         sind pro Schuljahr im Umlauf. 

Seit 2010 waren und sind 5 Koordinatorinnen im Einsatz.

     50% nutzen ÖPNV,          50% fahren Charter-

KulturScouts
in Zahlen

x

x

x

x



2010 starteten 21 Kultureinrichtungen, 2020 sind 35          dabei.

Es gab bisher 6         - Veranstaltungen aller Partner*innen. 

Der Fachbeirat berät die Koordinationsstelle und tagt 2-mal im Jahr.

Dem Gremium gehören durchschnittlich 5 Mitglieder an. 

Der         von Ost-West und Nord-Süd zu den Kulturorten beträgt 121,50 km.
x

x

Antje Nöhren
2010 - 2012

Lilian Wohnhas
2012 - 2016

Kim Lempelius
2016

(Elternzeitvertretung)

Stefanie Keil
seit 2017

Sonja Faller
2015

(Elternzeitvertretung)

Projektleiterinnen
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Freitag
Bühne
13. Bielefel

der Kabare
ttpreis ,

Vorrunde 20 Uhr, Zweischlin-

gen, Bielefeld

Bis nach
Batang!, Christian

Gundlach, ab 13 Jahre, 20 bis

21.15 Uhr, TAMzwei, Alter

Markt 1, Bielefeld

Carmen,G
eorges Bizet, 20 Uhr,

Stadttheater Bielefeld

Musik
Bonjour Pa

ris,Harmonic Brass

München, 19.30 Uhr, Ev.-luth.

Stiftskirche, Schildesche

Musik
Kitty Hoff

& Foret N
oire, 21

Uhr, Jazz Club, Königswall 97,

Minden

Samstag
Bühne
Armin Töp

el: Sex ist k
eine Lö-

sung,Kabarett, 20.30 Uhr, Bun-

ker Ulmenwall, Bielefeld

Eine Fami
lie (August: Osage

County), Tracy Letts, 19.30 Uhr,

Stadttheater, Niederwall 27, Bie-

lefeld
For Ever A

rt?, Andy Warhol

und die Kunst, 19.30 Uhr, TAM-

zwei, Alter Markt 1, Bielefeld

Mit der Fa
ust ins offe

ne Mes-

ser, Kammeroper von Augusto

Boal und Albrecht Stoll, 20 Uhr,

Premiere Uraufführung, Mobi-

les Theater, Theaterhaus, Feilen-

straße 4, Bielefeld

Musik
Battle of th

eBands,M
usikwett-

bewerb regionaler Bands, Fi-

nale, 21 Uhr, Iris Pub im Ratskel-

ler, Niederwall 25, Bielefeld

Klassik
Literaturko

nzert - Frédéric

Chopins Leben, Heidrun Holt-

mann, Klavier; Barbara Michel,

Rezitation, 19.30 Uhr, Rudolf-

Oetker-Halle, Lampingstraße

16, Bielefeld

Sonntag
Bühne
Der Stern

(L’Etoile),
Emma-

nuel Chabrier, 15 bis 17.15 Uhr,

, Stadttheater Bielefeld

Mit der Fa
ust ins offe

ne Mes-

ser, Kammeroper von Augusto

Boal und Albrecht Stoll, 11 Uhr,

Mobiles Theater, Theaterhaus,

Feilenstraße 4, Bielefeld

JimKnopfu
ndLukasde

rLoko-

motivführe
r, Puppentheater,

15 Uhr, Begegnungszentrum

Druckerei, Kaiserstraße 14, Bad

Oeynhausen

KULTUR

AUSSERHALB

Freitag
Bühne
Schwund -

Schicksalss
tunden

einer Bank
filiale, Hebebühne,

20 Uhr, Kulturwerkstatt, Masch-

straße 26, Hiddenhausen

Wikihoeck
er, Bernd Hoecker,

20.30 Uhr, Universum, Haupt-

straße 9, Bünde

Musik
Provence a

uf den We
gen des

Lichts, 19.30 Uhr, Kur- und

Stadttheater, Parkstraße 26, Bad

Salzuflen

Samstag
Bühne
Bilder der

Passion, Clemens

Bittlinger, David Plüss und Bet-

tina Alms, 19.30 Uhr, Ev.-Frei-

kirchliche Gemeinde, Ravens-

berger Straße 10, Herford

Elling -Die
Begegnung

derdrit-

ten Art, 19 Uhr, Stadttheater,

Mindener Straße 11, Herford

Schwund -
Schicksalss

tunden

einer Bank
filiale, Hebebühne,

20 Uhr, Kulturwerkstatt, Masch-

straße 26, Hiddenhausen

Musik
Jubiläumsk

onzert der
Marine-

kameraden
, 20 Uhr, Stadtgar-

ten, Steinmeisterstraße 13-15,

Bünde

Sonntag
Bühne
Ass-Dur,

Musikkabarett, 20

Uhr, OPG, ausverkauft

Schwund -
Schicksalss

tunden

einer Bank
filiale, Hebebühne,

20 Uhr, Kulturwerkstatt, Masch-

straße 26, Hiddenhausen

Herbert Kn
ebels Affen

theater,

20 Uhr, Stadtgarten, Steinmeis-

terstraße 13-15, Bünde

Montag
Musik
Egidio Inga

la, Blues auf Italie-

nisch, 19.30 Uhr, Lokation

(Bahnhof Bad Salzuflen), Bahn-

hofstraße 41, Bad Salzuflen

VON RALF BITTNER

¥ Herford.
„Sowas gib

t’s noch

nicht, das
ist was richtig

Neues“, sa
gt Christop

h Mör-

stedt, Kultu
rreferent d

es Krei-

ses Herford
, über das

Projekt

Kulturscou
ts OWL. E

s wurde

gestern im
MARTa vor

gestellt .

DasProjek
twillKultu

reinrich-

tungenund
Schüler der

Sekun-

darstufe I in
Ostwestfale

n zuei-

nander bri
ngen. Das

Projekt

wird für zw
ei Jahremit

100.000

Euro von L
and geförd

ert, zu-

sätzliche M
ittel komm

en von

den Kreise
n und für

Bielefeld

vonderGol
dbeck-Stift

ung.

Das Projekt orientiert sich am

erfolgreichen Modell der „Kul-

turstrolche“, die auf lokaler

Ebene Grundschüler mit ver-

schiedenen Kultureinrichtun-

gen vertraut machen. Die Erfah-

rungen seien jedoch nicht ein-

fach in die Region übertragbar,

sagt Walter Neuling, Kulturde-

zernent bei der Bezirksregie-

rung Detmold. Die Angebote

der Kultureinrichtungen müs-

senauf die Lehrpläne verschiede-

ner Schulformen „von der För-

derschule bis zum Elitegymna-

sium“ abgestimmt werden, sagt

Neuling. Bisher sei das Angebot

für Schüler jenseits des Grund-

schulalters gering, dennoch

habe eine Umfrage bei potenziel-

len Partnern ergeben, das zahl-

reicheEinrichtungen über geeig-

nete Programme für ältere Schü-

ler oder Kapazitäten für eine Be-

teiligung verfügen.

So sind aus der ganzen Region

Kultureinrich-

tungen vom

Theater Bielefeld

über die Hoch-

schule für Musik

in Detmold, das

Kreismuseum Wewelsburg, die

Nordwestdeutsche Philharmo-

nie Herford oder das Schloss

Corvey dabei, freut sich Heike

Herold vom OWL Kulturbüro.

Anders als bei den Kulturstrol-

chen sind auch Einrichtungen

wie das Naturkundemuseum

Bielefeld und das Heinz-Nix-

dorf Museum dabei, die keinen

kulturellen sondern einen natur-

wissenschaftlichen Schwer-

punkthaben unddamit neue Ak-

zente setzen.

In der Anfangsphase werden

zwei Schulen pro Kreis zur Betei-

ligung eingeladen, von denen je-

weils eine aus einem eher städti-

schen und eine aus dem ländli-

chen Raum kommen sollen.

Denn neben der Kulturvermitt-

lung ist es ein Ziel des Pro-

gramms, Schüler mit Ostwestfa-

len-Lippe als Modellregion Kul-

turelle Bildung vertraut zu ma-

chen.
„Es ist ausdrücklich ge-

wünscht, dass Schüler aus Espel-

kamp einmal das Museum We-

welsburg besuchen“, sagt Neu-

ling.
Während der zweijährigen

Projektphase sollen Lehrpläne

und Angebote aufeinander abge-

stimmt werden und ein Katalog

entstehen, der es den Schulen er-

möglicht, die Einrichtung mit

dem für sie passenden Angebot

zu finden. Das Ko-

ordinationsbüro

ist im MARTa an-

gesiedelt,das eben-

fallszudenProjekt-

partnern gehört.

Schon bei den Vorbereitun-

gen des Projekt sei allen Beteilig-

ten klar geworden, dass OWL

über ein Vielzahl kultureller Ein-

richtungen von Rang verfüge

und es die Mühe lohne, diese be-

kannt zu machen. „Die Lipper

schmeißen was sie haben in die

Runde“, scherzt Mörstedt „Und

alle anderen machen das auch.“

¥ Herford.
Bruno Krenz ist ein

Künstler, der Fragen und Anfor-

derungen stellt – sowohl an sich

als auch an den Betrachter. So

hat es Dr. Erich Franz vom West-

fälischenLandesmuseum Müns-

ter formuliert. Der Herforder

stellt derzeit in der Städtischen

Galerie Eichenmüllerhaus, Bra-

ker Mitte 39, in Lemgo Brake

aus. Seine Ausstellung heißt:

„Neue Bauten, Malerei“. Zu se-

hen ist sie bis Sonntag, 28. Fe-

bruar. Geöffnet ist donnerstags

bis sonntags von 10 bis 18 Uhr.

Am Donnerstag, 25. Februar,

hält Bruno Krenz ab 19 Uhr im

Eichenmüllerhaus einen Vor-

trag.

EinKünstler,der

Fragenstellt

¥ Herford.
Am Sonntag, 28. Fe-

bruar, bietet das Marta Herford

ab 15 Uhr die Kinderführung

„Guck mal Kunst“, kostenfrei

für Kinder von 6 bis 12 Jahren.

Dabei wird die derzeitige Aus-

stellung „Martin Walde – Un-

ken“ direkt für die jungen Besu-

cher erlebbar gemacht und die

darin eingesetzten Materialien

wie Styropor, Gummi, Reis,

Fimo, Draht oder Wachs vorge-

führt und erklärt. Einzelne

Kunstwerkebeziehen sich aufbe-

kannte Märchen. Unter Anlei-

tung dürfen bestimmte Kunst-

werke auch berührt und verän-

dert werden. Eine Anmeldung

ist nicht nötig.

KulturscoutsaufdemWeg

OWL-weites Projekt führt Schüler an das regionale Kulturangebot heran

Kinderentdecken

dasMARTa

¥Herford.
Wegen großer Nach-

frage gibt es im Stadttheater am

Sonntag, 21. März, um 16.30

Uhr noch eine weitere Vorstel-

lung des Kindertheaterstücks

„Beider Feuerwehr wird der Kaf-

fee kalt“.
Das „Weite Theater“ nimmt

sich mit seiner Inszenierung des

beliebten Kinderbuchs von Han-

nes Hüttner an. Eine kleine Ge-

schichte fürziemlich kleine Men-

schen, die davon erzählt, warum

die Feuerwehrleute einfach

nicht dazu kommen, ihren Kaf-

fee zu trinken.

Weitere Informationen im

Theaterbüro unter Tel.

05221/50007 oder www.thea-

ter.herford.de

¥ Herford
(mo). Mit drei Musi-

kern haben sie vor knapp drei

Monaten angefangen. Jetzt sind

es zehn.
Die „FunkIn-jektions“ spie-

len eine Mischung aus Jazz,

Funk und Soul. „Das ist die beste

Zusammenfassung um den Mu-

sikstil zu beschreiben“, sagen sie

selbst. Und so klingt die facetten-

reiche Kombo auch. Groovig

und sehr professionell spielen

sie Interpretationen von Künst-

lern wie Inkognito, Jamiroquai

und anderen Größen des Gen-

res.
Und nicht nur musikalisch

bietet die Band Bandbreite.

Auch die Besetzung zeugt von

viel Abwechslung. Der jüngste

Musiker ist 18 Jahre alt, der Äl-

teste 54. Doch das tut der Har-

monie in der Gruppe und dem

musikalischen Endprodukt kei-

nen Abklang. „Uns geht es da-

rum, Spaß zu haben und ab und

zu Mal einen Gig zu spielen“,

sind sich die zehn einig.

Jeder der Musiker spielt ne-

benbei noch in einer anderen

Band und für drei von ihnen ist

das Hobby auch der Beruf: Che-

mek Zwierko (Gitarre), Adriana

Riemann (Gesang) und Gabor

Jakabunterrichten an derMusik-

schule Herford. Die anderen

Mitglieder gehen teilweise noch

zur Schule oder nicht-musikali-

schen Berufen nach.

Insgesamt eine bunte und viel-

fältige Mischung. Trotz der kur-

zen Existenz der Kombo können

die „FunkIn-jektions“ schon ein

Arrangement von zweieinhalb

Stunden spielen.

Das zeugt von Professionali-

tät. Zum ersten Mal live in dieser

Besetzung präsentiert sich die

Band am Samstag, 6. März, in

der Kneipe „Bitter“.

¥ Das Abteilung Bildung und

Kommunikation im MARTa

hat die Projektkoordination

für die Kulturstrolche OWL

übernommen. Ansprechpart-

nerin ist AntjeNöhren,die un-

ter Tel. (0 52 21) 99 44 30 17

oder per Mail antje.noeh-

ren@marta-herford.de zu er-

reichen ist. Nöhren studierte

Kunstgeschichte und Kunst-

pädagogik in Osnabrück.

 
(rab)

Kalter Kaffee bei der Feuerwehr

Weitere Vorstellung des Kindertheaterstücks

Koordinatorin
imMARTa

¥ Herford
. Das Museum

MARTa hat ab sofort eine neue

Führung in das regelmäßige An-

gebot aufgenommen: Jeden

Sonntag ab 16.30 Uhr gibt es ei-

nen Gesprächsrundgang durch

die Ausstellung unter dem

Motto „Ich weiß gar nicht, was

Kunst ist. Einblicke in eine pri-

vate Sammlung“. Die Teilneh-

mer erhalten Erläuterungen zu

Technik, Entstehung und Aus-

sage der kostbaren Gemälde,

Zeichnungen, Objekte, Fotogra-

fien und Kleinskulpturen des

Sammlers, der nicht genannt

werden möchte. Selten öffent-

lich ausgestellte und teils sehr

frühe Arbeiten international re-

nommierter Künstler wie Andy

Warhol, Gerhard Richter, Luc

Tuymans, Marlene Dumas, Jo-

seph Beuys, Panamarenko, Tho-

mas Ruff, David Hockney oder

Michael Buthe werden einzeln

vorgestellt. Eine Anmeldung ist

nicht erforderlich.

¥ Herford
/Bielefeld (rab). Die

Herforder Künstlerin Susanne

Albrecht stellt in der Galerie im

Bielefelder WDR-Studio, Lort-

zingstraße 4, Konzept und Mo-

dellder geplanten Skulptur „Un-

ter Zwang“ aus. Ihre Land-

schaftsskulptur soll an ehema-

lige Zwangsarbeiterlager „Beth-

lehem“ auf dem Johannisberg er-

innern. Die Ausstellung umfasst

historische Informationen, drei-

dimensionale Modelle, Zeich-

nungen und Drucke. Außerdem

wirdein bei der Arbeit entstande-

nes Faltbuch vorgestellt, das in li-

mitierter Auflage gegen eine

Spende für das Projekt zu erwer-

benist. Eröffnetwird die Ausstel-

lung am Freitag, 26. Februar ,

um 17 Uhr. Kunsthistorikerin

Dr. Irene Below und Wolfgang

Herzog vom Initiativkreis Skulp-

tur „Unter Zwang“ stellen das

Projekt vor. Geöffnet ist die Aus-

stellung bis zum 26 März mon-

tags bis samstags von 14 bis 18

Uhr.

„FunkIn-jektions“: Eine neueBand mitBandbreite

Erster Live-Auftritt am 6. März im Bitter mit einer Mischung aus Jazz, Funk und Soul.
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SusanneAlbrechts

„UnterZwang“

Tatü,Tata: Die Feuerwehrleute im Theaterstück haben so viel zu tun,

dass sie nicht zum Kaffeetrinken kommen.

MachensichfürkulturelleBildungstark: Claudia Ruthe (Kreis Lippe), Heike Herold (OWL Kulturbüro),

Walter Neuling (Bezirksregierung), Koordinatorin Antje Nöhren, Helga Franzen (MARTa-Geschäftsfüh-

rerin), Ernst Meihöfer (Geschäftsführer Kultur gGmbH Herford), Roland Nachtigäller (künstlerischer Di-

rektor MARTa und Christoph Mörstedt (Kulturreferat Kreis Herford, v. l.).  
FOTO: RALF BITTNER

Dasswingt: Zehn Musiker im Alter von 18 bis 54 Jahren haben sich zu einer neuen Band zusammen getan, die im Bitter ihren ersten Live-Auftritt haben wird.  FOTO: DEPENBROCK
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Freitag
Bühne
13. Bielefel

der Kabare
ttpreis ,

Vorrunde 20 Uhr, Zweischlin-

gen, Bielefeld

Bis nach
Batang!, Christian

Gundlach, ab 13 Jahre, 20 bis

21.15 Uhr, TAMzwei, Alter

Markt 1, Bielefeld

Carmen,G
eorges Bizet, 20 Uhr,

Stadttheater Bielefeld

Musik
Bonjour Pa

ris,Harmonic Brass

München, 19.30 Uhr, Ev.-luth.

Stiftskirche, Schildesche

Musik
Kitty Hoff

& Foret N
oire, 21

Uhr, Jazz Club, Königswall 97,

Minden

Samstag
Bühne
Armin Töp

el: Sex ist k
eine Lö-

sung,Kabarett, 20.30 Uhr, Bun-

ker Ulmenwall, Bielefeld

Eine Fami
lie (August: Osage

County), Tracy Letts, 19.30 Uhr,

Stadttheater, Niederwall 27, Bie-

lefeld
For Ever A

rt?, Andy Warhol

und die Kunst, 19.30 Uhr, TAM-

zwei, Alter Markt 1, Bielefeld

Mit der Fa
ust ins offe

ne Mes-

ser, Kammeroper von Augusto

Boal und Albrecht Stoll, 20 Uhr,

Premiere Uraufführung, Mobi-

les Theater, Theaterhaus, Feilen-

straße 4, Bielefeld

Musik
Battle of th

eBands,M
usikwett-

bewerb regionaler Bands, Fi-

nale, 21 Uhr, Iris Pub im Ratskel-

ler, Niederwall 25, Bielefeld

Klassik
Literaturko

nzert - Frédéric

Chopins Leben, Heidrun Holt-

mann, Klavier; Barbara Michel,

Rezitation, 19.30 Uhr, Rudolf-

Oetker-Halle, Lampingstraße

16, Bielefeld

Sonntag
Bühne
Der Stern

(L’Etoile),
Emma-

nuel Chabrier, 15 bis 17.15 Uhr,

, Stadttheater Bielefeld

Mit der Fa
ust ins offe

ne Mes-

ser, Kammeroper von Augusto

Boal und Albrecht Stoll, 11 Uhr,

Mobiles Theater, Theaterhaus,

Feilenstraße 4, Bielefeld

JimKnopfu
ndLukasde

rLoko-

motivführe
r, Puppentheater,

15 Uhr, Begegnungszentrum

Druckerei, Kaiserstraße 14, Bad

Oeynhausen

KULTUR

AUSSERHALB

Freitag
Bühne
Schwund -

Schicksalss
tunden

einer Bank
filiale, Hebebühne,

20 Uhr, Kulturwerkstatt, Masch-

straße 26, Hiddenhausen

Wikihoeck
er, Bernd Hoecker,

20.30 Uhr, Universum, Haupt-

straße 9, Bünde

Musik
Provence a

uf den We
gen des

Lichts, 19.30 Uhr, Kur- und

Stadttheater, Parkstraße 26, Bad

Salzuflen

Samstag
Bühne
Bilder der

Passion, Clemens

Bittlinger, David Plüss und Bet-

tina Alms, 19.30 Uhr, Ev.-Frei-

kirchliche Gemeinde, Ravens-

berger Straße 10, Herford

Elling -Die
Begegnung

derdrit-

ten Art, 19 Uhr, Stadttheater,

Mindener Straße 11, Herford

Schwund -
Schicksalss

tunden

einer Bank
filiale, Hebebühne,

20 Uhr, Kulturwerkstatt, Masch-

straße 26, Hiddenhausen

Musik
Jubiläumsk

onzert der
Marine-

kameraden
, 20 Uhr, Stadtgar-

ten, Steinmeisterstraße 13-15,

Bünde

Sonntag
Bühne
Ass-Dur,

Musikkabarett, 20

Uhr, OPG, ausverkauft

Schwund -
Schicksalss

tunden

einer Bank
filiale, Hebebühne,

20 Uhr, Kulturwerkstatt, Masch-

straße 26, Hiddenhausen

Herbert Kn
ebels Affen

theater,

20 Uhr, Stadtgarten, Steinmeis-

terstraße 13-15, Bünde

Montag
Musik
Egidio Inga

la, Blues auf Italie-

nisch, 19.30 Uhr, Lokation

(Bahnhof Bad Salzuflen), Bahn-

hofstraße 41, Bad Salzuflen

VON RALF BITTNER

¥ Herford.
„Sowas gib

t’s noch

nicht, das
ist was richtig

Neues“, sa
gt Christop

h Mör-

stedt, Kultu
rreferent d

es Krei-

ses Herford
, über das

Projekt

Kulturscou
ts OWL. E

s wurde

gestern im
MARTa vor

gestellt .

DasProjek
twillKultu

reinrich-

tungenund
Schüler der

Sekun-

darstufe I in
Ostwestfale

n zuei-

nander bri
ngen. Das

Projekt

wird für zw
ei Jahremit

100.000

Euro von L
and geförd

ert, zu-

sätzliche M
ittel komm

en von

den Kreise
n und für

Bielefeld

vonderGol
dbeck-Stift

ung.

Das Projekt orientiert sich am

erfolgreichen Modell der „Kul-

turstrolche“, die auf lokaler

Ebene Grundschüler mit ver-

schiedenen Kultureinrichtun-

gen vertraut machen. Die Erfah-

rungen seien jedoch nicht ein-

fach in die Region übertragbar,

sagt Walter Neuling, Kulturde-

zernent bei der Bezirksregie-

rung Detmold. Die Angebote

der Kultureinrichtungen müs-

senauf die Lehrpläne verschiede-

ner Schulformen „von der För-

derschule bis zum Elitegymna-

sium“ abgestimmt werden, sagt

Neuling. Bisher sei das Angebot

für Schüler jenseits des Grund-

schulalters gering, dennoch

habe eine Umfrage bei potenziel-

len Partnern ergeben, das zahl-

reicheEinrichtungen über geeig-

nete Programme für ältere Schü-

ler oder Kapazitäten für eine Be-

teiligung verfügen.

So sind aus der ganzen Region

Kultureinrich-

tungen vom

Theater Bielefeld

über die Hoch-

schule für Musik

in Detmold, das

Kreismuseum Wewelsburg, die

Nordwestdeutsche Philharmo-

nie Herford oder das Schloss

Corvey dabei, freut sich Heike

Herold vom OWL Kulturbüro.

Anders als bei den Kulturstrol-

chen sind auch Einrichtungen

wie das Naturkundemuseum

Bielefeld und das Heinz-Nix-

dorf Museum dabei, die keinen

kulturellen sondern einen natur-

wissenschaftlichen Schwer-

punkthaben unddamit neue Ak-

zente setzen.

In der Anfangsphase werden

zwei Schulen pro Kreis zur Betei-

ligung eingeladen, von denen je-

weils eine aus einem eher städti-

schen und eine aus dem ländli-

chen Raum kommen sollen.

Denn neben der Kulturvermitt-

lung ist es ein Ziel des Pro-

gramms, Schüler mit Ostwestfa-

len-Lippe als Modellregion Kul-

turelle Bildung vertraut zu ma-

chen.
„Es ist ausdrücklich ge-

wünscht, dass Schüler aus Espel-

kamp einmal das Museum We-

welsburg besuchen“, sagt Neu-

ling.
Während der zweijährigen

Projektphase sollen Lehrpläne

und Angebote aufeinander abge-

stimmt werden und ein Katalog

entstehen, der es den Schulen er-

möglicht, die Einrichtung mit

dem für sie passenden Angebot

zu finden. Das Ko-

ordinationsbüro

ist im MARTa an-

gesiedelt,das eben-

fallszudenProjekt-

partnern gehört.

Schon bei den Vorbereitun-

gen des Projekt sei allen Beteilig-

ten klar geworden, dass OWL

über ein Vielzahl kultureller Ein-

richtungen von Rang verfüge

und es die Mühe lohne, diese be-

kannt zu machen. „Die Lipper

schmeißen was sie haben in die

Runde“, scherzt Mörstedt „Und

alle anderen machen das auch.“

¥ Herford.
Bruno Krenz ist ein

Künstler, der Fragen und Anfor-

derungen stellt – sowohl an sich

als auch an den Betrachter. So

hat es Dr. Erich Franz vom West-

fälischenLandesmuseum Müns-

ter formuliert. Der Herforder

stellt derzeit in der Städtischen

Galerie Eichenmüllerhaus, Bra-

ker Mitte 39, in Lemgo Brake

aus. Seine Ausstellung heißt:

„Neue Bauten, Malerei“. Zu se-

hen ist sie bis Sonntag, 28. Fe-

bruar. Geöffnet ist donnerstags

bis sonntags von 10 bis 18 Uhr.

Am Donnerstag, 25. Februar,

hält Bruno Krenz ab 19 Uhr im

Eichenmüllerhaus einen Vor-

trag.

EinKünstler,der

Fragenstellt

¥ Herford.
Am Sonntag, 28. Fe-

bruar, bietet das Marta Herford

ab 15 Uhr die Kinderführung

„Guck mal Kunst“, kostenfrei

für Kinder von 6 bis 12 Jahren.

Dabei wird die derzeitige Aus-

stellung „Martin Walde – Un-

ken“ direkt für die jungen Besu-

cher erlebbar gemacht und die

darin eingesetzten Materialien

wie Styropor, Gummi, Reis,

Fimo, Draht oder Wachs vorge-

führt und erklärt. Einzelne

Kunstwerkebeziehen sich aufbe-

kannte Märchen. Unter Anlei-

tung dürfen bestimmte Kunst-

werke auch berührt und verän-

dert werden. Eine Anmeldung

ist nicht nötig.

KulturscoutsaufdemWeg

OWL-weites Projekt führt Schüler an das regionale Kulturangebot heran

Kinderentdecken

dasMARTa

¥Herford.
Wegen großer Nach-

frage gibt es im Stadttheater am

Sonntag, 21. März, um 16.30

Uhr noch eine weitere Vorstel-

lung des Kindertheaterstücks

„Beider Feuerwehr wird der Kaf-

fee kalt“.
Das „Weite Theater“ nimmt

sich mit seiner Inszenierung des

beliebten Kinderbuchs von Han-

nes Hüttner an. Eine kleine Ge-

schichte fürziemlich kleine Men-

schen, die davon erzählt, warum

die Feuerwehrleute einfach

nicht dazu kommen, ihren Kaf-

fee zu trinken.

Weitere Informationen im

Theaterbüro unter Tel.

05221/50007 oder www.thea-

ter.herford.de

¥ Herford
(mo). Mit drei Musi-

kern haben sie vor knapp drei

Monaten angefangen. Jetzt sind

es zehn.
Die „FunkIn-jektions“ spie-

len eine Mischung aus Jazz,

Funk und Soul. „Das ist die beste

Zusammenfassung um den Mu-

sikstil zu beschreiben“, sagen sie

selbst. Und so klingt die facetten-

reiche Kombo auch. Groovig

und sehr professionell spielen

sie Interpretationen von Künst-

lern wie Inkognito, Jamiroquai

und anderen Größen des Gen-

res.
Und nicht nur musikalisch

bietet die Band Bandbreite.

Auch die Besetzung zeugt von

viel Abwechslung. Der jüngste

Musiker ist 18 Jahre alt, der Äl-

teste 54. Doch das tut der Har-

monie in der Gruppe und dem

musikalischen Endprodukt kei-

nen Abklang. „Uns geht es da-

rum, Spaß zu haben und ab und

zu Mal einen Gig zu spielen“,

sind sich die zehn einig.

Jeder der Musiker spielt ne-

benbei noch in einer anderen

Band und für drei von ihnen ist

das Hobby auch der Beruf: Che-

mek Zwierko (Gitarre), Adriana

Riemann (Gesang) und Gabor

Jakabunterrichten an derMusik-

schule Herford. Die anderen

Mitglieder gehen teilweise noch

zur Schule oder nicht-musikali-

schen Berufen nach.

Insgesamt eine bunte und viel-

fältige Mischung. Trotz der kur-

zen Existenz der Kombo können

die „FunkIn-jektions“ schon ein

Arrangement von zweieinhalb

Stunden spielen.

Das zeugt von Professionali-

tät. Zum ersten Mal live in dieser

Besetzung präsentiert sich die

Band am Samstag, 6. März, in

der Kneipe „Bitter“.

¥ Das Abteilung Bildung und

Kommunikation im MARTa

hat die Projektkoordination

für die Kulturstrolche OWL

übernommen. Ansprechpart-

nerin ist AntjeNöhren,die un-

ter Tel. (0 52 21) 99 44 30 17

oder per Mail antje.noeh-

ren@marta-herford.de zu er-

reichen ist. Nöhren studierte

Kunstgeschichte und Kunst-

pädagogik in Osnabrück.
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Kalter Kaffee bei der Feuerwehr

Weitere Vorstellung des Kindertheaterstücks

Koordinatorin
imMARTa

¥ Herford
. Das Museum

MARTa hat ab sofort eine neue

Führung in das regelmäßige An-

gebot aufgenommen: Jeden

Sonntag ab 16.30 Uhr gibt es ei-

nen Gesprächsrundgang durch

die Ausstellung unter dem

Motto „Ich weiß gar nicht, was

Kunst ist. Einblicke in eine pri-

vate Sammlung“. Die Teilneh-

mer erhalten Erläuterungen zu

Technik, Entstehung und Aus-

sage der kostbaren Gemälde,

Zeichnungen, Objekte, Fotogra-

fien und Kleinskulpturen des

Sammlers, der nicht genannt

werden möchte. Selten öffent-

lich ausgestellte und teils sehr

frühe Arbeiten international re-

nommierter Künstler wie Andy

Warhol, Gerhard Richter, Luc

Tuymans, Marlene Dumas, Jo-

seph Beuys, Panamarenko, Tho-

mas Ruff, David Hockney oder

Michael Buthe werden einzeln

vorgestellt. Eine Anmeldung ist

nicht erforderlich.

¥ Herford
/Bielefeld (rab). Die

Herforder Künstlerin Susanne

Albrecht stellt in der Galerie im

Bielefelder WDR-Studio, Lort-

zingstraße 4, Konzept und Mo-

dellder geplanten Skulptur „Un-

ter Zwang“ aus. Ihre Land-

schaftsskulptur soll an ehema-

lige Zwangsarbeiterlager „Beth-

lehem“ auf dem Johannisberg er-

innern. Die Ausstellung umfasst

historische Informationen, drei-

dimensionale Modelle, Zeich-

nungen und Drucke. Außerdem

wirdein bei der Arbeit entstande-

nes Faltbuch vorgestellt, das in li-

mitierter Auflage gegen eine

Spende für das Projekt zu erwer-

benist. Eröffnetwird die Ausstel-

lung am Freitag, 26. Februar ,

um 17 Uhr. Kunsthistorikerin

Dr. Irene Below und Wolfgang

Herzog vom Initiativkreis Skulp-

tur „Unter Zwang“ stellen das

Projekt vor. Geöffnet ist die Aus-

stellung bis zum 26 März mon-

tags bis samstags von 14 bis 18

Uhr.

„FunkIn-jektions“: Eine neueBand mitBandbreite

Erster Live-Auftritt am 6. März im Bitter mit einer Mischung aus Jazz, Funk und Soul.

K U L T U R -

K A L E N D E R
Weitere Termine

jeden Donnerstag in ERWIN

»Kultursco
utsOWL–B

austein ind
er

Modellregi
onKulture

lleBildung
«

Führungdurch

privateSammlung

SusanneAlbrechts

„UnterZwang“

Tatü,Tata: Die Feuerwehrleute im Theaterstück haben so viel zu tun,

dass sie nicht zum Kaffeetrinken kommen.
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Dasswingt: Zehn Musiker im Alter von 18 bis 54 Jahren haben sich zu einer neuen Band zusammen getan, die im Bitter ihren ersten Live-Auftritt haben wird.  FOTO: DEPENBROCK
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Extertaler Mädchen sind als „KulturScouts“ in Paderborn unterwegs.

Sie sind der Meinung: „Das ist eine gelungene Veranstaltung gewesen“

Extertal/P
aderborn. Neben

einem dreitägigen Kochkur-

sus, einem Ausflug zum

„Tropicana“ nach Stadthagen

und einem XXL-Kindertag im

„Cinema 55“ hatte der Verein

„JuKulEx“ auch eine Fahrt

nach Paderborn im Angebot.

Dort waren 13 Extertaler

Mädchen zwischen zehn und

16 Jahren als „KulturScouts“

unterwegs.

Der Weg führte laut einer

Pressemitteilung zur Kultur-

werkstatt nach Paderborn, wo

der Verein „Paderborner Kre-

aturen“ zu dem Angebot

„Stehaufmädchen“ einlud.

Nach einer Einführung, einem

ausführlichen Austausch über

Skulpturen und die unter-

schiedlichen Betrachtungs-

weisenunddemEntwerfenvon

dreidimensionalen Skizzen

ging es dann an die praktische

Handarbeit. Aus biegsamen

Draht fertigten die Teilneh-

merinnen Entwürfe an, die

dann auf einen festeren Draht

in einem halbrunden Gipsso-

ckel übertragen wurden. „Das

war nicht ganz so einfach und

es musste besonders darauf

geachtet werden, dass das Ge-

wicht gleichmäßig verteilt

wurde, damit das Gebilde nicht

umkippte“, heißt es. Schließ-

lich hätten es alle geschafft und

es seien einzigartige Unikate

entstanden.

Abschließend probierten die

Teilnehmerinnen, die von Ay-

nur Mercan und Lore Heuer

begleitet wurden, noch in

Kleingruppen aus, wie es sich

anfühlt, selbst ein „Stehauf-

mädchen“ zu sein und inwie-

weit der eigene Körper es

schafft, das Gleichgewicht zu

halten und nicht umzufallen.

Dabei sei noch einmal richtig

Bewegung in die Gruppe ge-

kommen, bevor es dann wie-

der Richtung Extertal ging.

Einige Teilnehmerinnen

seien schon mehrmals als Kul-

turScouts mit „JuKulEx“ un-

terwegs gewesen und sowohl

sie, als auch die Neulinge, sei-

en sich einig, dass es „eine ge-

lungene Veranstaltung gewe-

sen ist“.Workshop-
Leiter Jan B

argfrede (li
nks) mit Te

ilnehmern
und (von r

echts) Stefa
nie Keil (Pr

o-

jektleiterin
KulturScou

ts OWL) so
wie Lore H

euer und A
ynur Merc

an von „Ju
KulEx“.

FOTO: PRIVAT

An dem Turnier in Ibbenbüren beteiligen sich zum

ersten Mal auch Mitglieder der Schützen aus Bösingfeld und Alverdissen

Extertal-B
ösingfeld

(sch). In

Ibbenbüren ging das 10. Zwölf-

Stunden-Turnier im Bogen-

schießen über die Bühne. Mit

dabei waren auch Sportler aus

Nordlippe.

Bei dem Turnier wurde laut

Pressemitteilung in Teams von

maximal drei Schützen ohne

Pause von 8 bis 20 Uhr ge-

schossen. Jeweils drei Pfeile pro

„Passe“ mussten von einem

Schützen eines Teams in einer

Zeit von zwei Minuten auf 30

Meter geschossen werden. In

der letzten „Passe“ musste je-

der Schütze eines Teams einen

Pfeil schießen, so dass an der

Schießlinie schnelles Wech-

seln gefragt war. Insgesamt

wurden 18.756 Wertungs-

schüsse abgegeben. Am Start

waren auch ein Team der

Schützengesellschaft Bösing-

feld und eine Mannschaft mit

zwei Bösingfeldern und einer

Schützin des Schützenvereins

Alverdissen, um das erste Mal

an einem solchen Turnier teil-

zunehmen. Nach zwölf an-

strengenden Stunden konnte

sich das Team „Extertal I“

(Carsten Dolata, Mario Holz-

kampundKarolinMilewski) in

der Klasse Compound über

den siebten Platz freuen. Sven

Fizia, Heiko Montague und

Birgit Senftleben aus Alverdis-

sen konnten als das Team „Ex-

tertaler II“ den neunten Platz

holen.

(von links)
Heiko Mon

tague, Car
s-

ten Dolata
, Karolin M

ilewski, Bi
rgit Senftle

ben, Mario
Holzkamp

und Sven F
izia.

FOTO: PRIVAT

Die B-Juniorinnen beenden die Saison mit einem 9:2-Sieg. Der Kreispokal

konnte allerdings nicht verteidigt werden. Mädchen sind zu Schnuppertraining eingeladen

Barntrup-
Alverdisse

n (sch).

Ihr letztes Spiel der Saison in

der Kreisliga A haben die B-Ju-

niorinnen der Jugend-Spiel-

gemeinschaft (JSG) Alverdis-

sen/Extertal mit Erfolg absol-

viert. Dieses wurde souverän

mit 9:2-Toren gegen die JSG

Bentorf/Hohenhausen ge-

wonnen.

„Somit schließt das Team

von Trainer Daniel Blümel und

CO-Trainer Manuel Frevert

die Saison mit 16 Punkten aus

sechs Spielen und einem Tor-

verhältnis von 28:12 als über-

legener Meister ab“, heißt es in

einer Pressemitteilung. Darü-

ber hinaus stellt das Team mit

Antonia Keil die Torschützen-

königin mit zwölf Toren, Ali-

na Ulmer schloss in dieser

Rubrik trotz ihrer zumeist de-

fensiven Position im Team mit

acht Toren auf Platz drei ab.

Der Kreispokal-Titel konn-

te zwar nicht verteidigt wer-

den, aber die Nordlipper hiel-

ten über 83 Minuten ein 0:0 im

Halbfinale beim TUS Asemis-

sen, bevor die Neuauflage des

vorherigen Finals jedoch mit

0:2 verloren ging.

„Neben den sportlichen Er-

folgen gelang es außerdem, die

gesamten Spielerinnen des

Jahrgang 2000 (Loreen Kah-

lert, Cindy Kneese, Antonia

Keil, Marie Plän und Pia

Bruckschen) in die Damen-

mannschaft zu integrieren, so

dass alle ihre fußballerische

Zukunft in der SG sehen und

weiter für unseren Verein die

Fußballschuhe schnüren wer-

den“, heißt es. Für die neue Se-

rie sind alle fußballbegeister-

ten Mädchen ab zehn Jahren zu

einem Schnuppertraining ein-

geladen.
Die B-Juni

orinnen de
r JSG Alve

rdissen/Ext
ertal mit ih

-

rer „Meiste
rschale“.

FOTO: PRIVAT

Barntrup. Beim Bundeswett-

bewerb Fremdsprachen haben

die beiden Schüler Arjan Jabke

und Phil Milewski vom Gym-

nasium Barntrup zwei zweite

Plätze und Constantin Econo-

mu den vierten Platz, jeweils in

der Kategorie „Latein Solo“,

errungen. Drei weitere Schüler

und zwei Schülerinnen erhiel-

ten eine Teilnahmeurkunde.

Neben klassischer Überset-

zung wurde laut einer Presse-

mitteilung auch Allgemeinbil-

dung über die antike Welt so-

wie antiker Erfinder und Ma-

thematiker abgefragt. Auch die

Anwendbarkeit von Latein auf

einen italienischen Text kam

nicht zu kurz, so mussten die

Schüler und Schülerinnen

Fragen zu einem italienischen

Text beantworten. Dabei ge-

hen die Anforderungen weit

über den Unterricht hinaus.

Der Wettbewerb unter dem

Träger „Bildung und Bega-

bung“ richtet sich explizit an

junge Talente. Er wurde 1984

auf Initiative des Stifterver-

bandes für die Deutsche Wis-

senschaft gegründet, der Ge-

meinschaftsaktion der Wirt-

schaft zur Förderung von Wis-

senschaft und Bildung in

Deutschland. Hauptförderer

ist heute neben dem Stifter-

verband und der Kultusminis-

terkonferenz der Länder vor

allem das Bundesministerium

für Bildung und Forschung,

das sich nicht nur maßgeblich

finanziell bei „Bildung & Be-

gabung“ engagiert, sondern

junge Talente etwa durch Stu-

dienstipendien weiter begleitet

– und damit ganz wesentlich

zum langfristigen Erfolg der

Arbeit von „Bildung & Bega-

bung“ beiträgt.

Arjan Jabk
e und

Phil Milew
ski freuen

sich über

ihre Platzie
rungen. FOTO: PRIVAT

Die D-Jugend spielt bei der Copa Catalunya in Spanien und sichert sich einen hervorragenden zweiten Platz.

Zum Programm gehört auch der Besuch in Barcelonas Fußball-Tempel. Der Verein bedankt sich herzlich bei den Sponsoren

Extertal
(sch). „Ein Traum

ging in Erfüllung, als sich der

Tross aus elf Jugendspielern,

drei Trainern und vier Eltern

auf den Weg nach Spanien

machte“, heißt es in einer

Pressemitteilung. Die D-Ju-

genddesFCOberesExtertalhat

sich an einem internationalen

Jugendfußballturnier in der

Nähe von Barcelona beteiligt.

Die Strapazen der Anreise,

die wahlweise in fünf Stunden

mit dem Flieger oder in 16

Stunden mit dem Bulli erfolg-

te,warenschnellvergessen.Der

Fußball, die Copa Catalunya,

stand im Vordergrund, und

natürlich gehörte ein Abste-

cher nach Barcelona zur Agen-

da. „Selbstverständlich war die

Gruppe um die Jugendtrainer

Viktor Landgraf, Detlef Lücke

und Martin Sutmar im Camp

Nou, dem Stadion des FC Bar-

celona, in dem so manchemder

Jungs die Augen bedenklich

groß wurden“, heißt es. Auch

ging es an den Strand, ins Mit-

telmeer und nach dem Fuß-

ballturnier zur Entspannung in

die Water World, einen eben-

so vielfältigen wie exklusiven

Wasserrutschenpark.

Die Copa Catalunya fand bei

brütend heißen Temperaturen

an drei aufeinanderfolgenden

Tagen auf hervorragend prä-

parierten Fußballplätzen statt.

Und die Extertaler kämpften

mit-undfüreinander, tratenals

homogenes Team auf und

schalteten so auch höherklas-

sige Mannschaften aus. Riesig

war der Jubel, als das Team das

Halbfinale nach Elfmeter-

schießen gewonnen hatte. Im

Finale ging es erneut über 40

Minuten in sengender Hitze –

Ben Eisermann brachte das

Team in Führung, danach

kippte das Spiel und der FCO

rannte einem 1:2-Rückstand

hinterher, den Julian Sutmar

und Lorenc Povata wieder in

eine 3:2-Führung wandelten.

Am Ende ging es erneut ins

Elfmeterschießen, bei wel-

chem dem FCO einmal der

Pfosten im Wege stand. Eine

überragende Mannschafts-

leistung wurde am Ende mit

dem zweiten Platz reich be-

lohnt.
„Das war ein einmaliges Er-

lebnis, dass nur möglich wur-

de, weil das Trainerteam sich

über die Maßen in der Vor-

bereitung und Durchführung

engagierte, die Schulen die

Spieler für drei Tage vom Un-

terricht befreiten und weil ei-

nige Förderer durch ihr En-

gagement die Kosten der Reise

so niedrig hielten, dass sie für

jeden erschwinglich blieb“,

heißt es. Der FCO bedankt sich

in diesem Zusammenhang

ganz herzlich bei der bytesat-

work GmbH, Lücke Beda-

chungen, Getränke Fahren-

kamp, Zertex, Ratz Extertal

und der Esso Tankstelle Dahl-

meier für die großzügige Un-

terstützung.

Am Ende blieb ein einma-

liges Erlebnis für die Jugend-

spieler, bei einem Turnier in

Spanien so erfolgreich gewe-

sen zu sein. „Es blieb aber auch

ein beeindruckendes Gesamt-

bild, dass die D-Jugend in Spa-

nien hinterließ: Durch ihre

starke sportliche Leistung und

ihr jederzeit respektvolles und

faires Auftreten im Turnier-

verlauf erhielt die Mannschaft

viel Anerkennung, gewann

neue Freunde und trat als star-

kerRepräsentantdesgutenund

sportlich fairen Fußballs sowie

als sympathischer Botschafter

des Extertals auf.“

Die D-Juge
nd-Manns

chaft des F
CO Exterta

l bei der Si
egerehrung

des interna
tionalen Fu

ßballturnie
rs in Spani

en.

FOTO: PRIVAT

Barntrup. In seinem Kinder-

kulturprogramm hat der

KOMM-Verein ein Theater-

stück für Kinder der von Haxt-

hausen Grundschule Barntrup

und der Grundschule Dören-

trup organisiert. Zu Gast war

das „Tom Teuer Theater“ aus

Duisburg mit dem Stück „Wie

die Buchstaben entstanden“.

Die Hauptfigur ist das Stein-

zeit-Mädchen Taffy, und zu-

sammen mit den 120 kleinen

Besuchern konnte das Ge-

heimnis ihrer Geräuschbilder

gelüftet werden. „Die Kinder

waren völlig begeistert“, heißt

es.
FOTO: PRIVAT
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Preußisch Oldendorf

ÖÖffffnnuunngg  der St.-Dionysius-Kirche

von 15 bis 17 Uhr. 

Börninghausen

ÖÖffffnnuunngg  der St.-Ulricus-Kirche von

9 bis 19 Uhr. 

Jeder Stein atmet Geschichte

Hauptschüler erkunden als Kulturscouts die Burg Sternberg

P r e u ß i s c h  O l d e n d o r f

(fn). Geschichte und Musik

haben Jungen und Mädchen

der Preußisch Oldendorfer

Hauptschule jetzt ganz haut-

nah erlebt: auf einer Burg im

Extertal.

Die Klasse 6 b von der Hauptschule Preußisch Oldendorf hat sich mit

Begeisterung als Kulturscouts auf der Burg Sternberg betätigt. Ganz
schülergerecht haben sie Einblick in die Burg-Geschichte kennen gelernt

und auch Flöten aus Bambus selbst gebaut.

Nach dem Besuch des Schloss

Brake in Lemgo ist es für die

Preußisch Oldendorfer der zweite

Einsatz als Kulturscouts, eine drit-

te Fahrt ist noch vor

den Sommerferien

geplant, sagt Lehrer

Thorsten Waltking.

Er hält das Projekt

(siehe Info-Kasten)

für hervorragend

ausgearbeitet.

Eine lange Strecke

haben die Kultur-

scouts aus der Hauptschule Preu-

ßisch Oldendorf bereits zurückge-

legt, als sie auf der Burg Sternberg

ankommen. Frank Jendreck

nimmt die Sechstklässler, die vom

Lehrer Waltking, von zwei Schü-

lern der zehnten Klasse und Antje

Nöhren, OWL-Kulturscout-Koordi-

natorin, begleitet werden, in Emp-

fang und führt sie zu Beginn der

Veranstaltung ins Kaminzimmer

der Burg. Hier gibt er eine kurze

Einführung: Wo sind wir hier?

Wann und warum wurde die Burg

Sternberg zwischen Bad Salzuflen

und Schwalenberg von Heinrich I.

gebaut? Womit verdiente der sein

Geld? Die Kulturscouts beteiligen

sich rege und erschließen sich die

Historie der Burg nach und nach

durch Fragen und Antworten. 

Draußen gibt es dann noch mehr

zu entdecken. Hier können die

Kulturscouts den alten Wänden

viele Geheimnisse

entlocken: Wo waren

ursprünglich die

Ecken des alten

Turms? Warum sind

die 400 Jahre alten

Wände nicht mehr so

dick wie die aus den

Jahrhunderten da-

vor? Und woran kann

man schon außen erkennen, wo

Fledermäuse ihren Schlafplatz ha-

ben? Eineinhalb Stunden vergehen

wie im Flug. 

Nach einer verdienten Pause

haben die Schüler wieder genü-

gend Energie gesammelt, um sich

in den Werkstätten des Klingenden

Museums als Instrumentenbauer

zu betätigen. Seit 2001 wird die

Burg Sternberg multifunktional als

kultureller Veranstaltungsort mit

dem Schwerpunkt Musik genutzt.

Philip McCall übernimmt die

fachkundige Anleitung. Für den

Bambusklarinettenbau hat Philipp

McCall aus handelsüblichem Bam-

bus bereits handliche Stücke vor-

gefertigt, die nun geschliffen und

verziert werden müssen, bevor die

Bohrung vorgenommen werden

kann. Die Schüler konstruieren

weitgehend eigenständig ihr In-

strument.

Es folgt eine Klangprobe: Gar

nicht so einfach, das neue, eigene

Instrument so zu blasen. Einigen

Hauptschülern gelingt es schon

ziemlich gut. Die vehementen

Klänge der vielen kleinen schallen-

den Blasorchester hallen in den

Tälern der weiten Landschaft wi-

der. Im Anschluss an den prakti-

schen Teil setzt sich der flötende

Zug noch einmal in Bewegung, um

den Burgwall zu erkunden. Dann,

nach einem Applaus für Führung

und Workshop, ist es schon wieder

Zeit für die Rückreise. Im Bus gilt

allerdings striktes Flötverbot . . .

»Das hat sehr viel Spaß ge-

macht«, ist nicht nur das Resümee

von Lehrer Thorsten Waltking.

»Da würde ich gerne mit meinen

Eltern noch mal hinfahren«, sagt

auch so mancher Schüler.

Pastor Rehr

verlässt

Gemeinde
Neue Aufgabe

BBaadd  EEsssseenn // BBllaasshheeiimm (WB). Pas-

tor Johannes Rehr verlässt im

Sommer die Dreieinigkeitsgemein-

de. »Es war eine gute Zeit«, sagt

Rehr, der die Selbstständig Evan-

gelisch Lutherischen Kirche

(SELK) mit ihren Kirchen in Bad

Essen-Rabber und Blasheim be-

treut. Rehr ist von den Gemeinden

Sottrum und Sittensen zum neuen

Pastor berufen worden und hat die

Berufung angenommen.

Dies bedeutet, dass sich Johan-

nes Rehr nach rund acht Jahren in

Rabber und Blasheim der neuen

Aufgabe in der Zionsgemeinde

Sottrum und der Christus-Gemein-

de Sittensen (zwischen Bremen

und Hamburg gelegen) stellt. Ge-

meinden, die zuletzt drei Jahre

lang ohne Pastor waren. Johannes

Rehr kam 2003 nach Rabber und

füllt seit Mitte 2005 auch das

Propstamt aus: »Die Zeit hier in

Rabber und Blasheim hat mir viel

gegeben. Natürlich ist mir das

Herz schwer, wenn ich mit meiner

Ehefrau unsere Gemeinden im

Sommer verlassen werde. Aber

Pastoren kommen und gehen. Je-

sus Christus und unser Glaube

bleiben. In Je-

sus Christus

wissen wir uns

geborgen.« Vo-

raussichtlich

Ende Juli wird

Rehr seinen

Abschiedsgot-

tesdienst in

Rabber halten

und Mitte Au-

gust umziehen.

Die Zeit in

der Dreieinig-

keitsgemeinde

Rabber und in

der Petrusge-

meinde Blas-

heim war für Johannes Rehr nicht

nur eine gute Zeit, wie er rückbli-

ckend feststellt. »Wir haben ge-

meinsam auch Gemeinde gebaut,

wobei der Gottesdienst immer im

Zentrum der Gemeindearbeit ste-

hen muss.« Man habe gemeinsam

etwas erreicht, die Kirchenreno-

vierung und der Bau des Gemein-

dehauses seien da wichtige Mark-

steine.

Pastor Johannes

Rehr geht.

Anja Kramme ist jetzt Leutnant

OOffffeelltteenn  (WB). Die Edelweiß-

Schützen Offelten haben die Frei-

luftsaison mit ihrem traditionellen

Maiausmarsch begrüßt. Morgens

um 9.30 Uhr ging es an der

Schützenhalle in Offelten los mit

einem Marsch zum Kleinkaliber-

Stand im Walde. Bei bestem Wet-

ter fand die Veranstaltung guten

Anklang. Im Anschluss wurde der

Maipokal ausgeschossen. Es siegte

Frank Janwlecke vor Günther

Janwlecke und Thomas Trabert.

Bei den Jugendlichen siegte Marei-

ke Schmolke vor Marcel Janwlecke

und Malte Schmolke. Die Aufsicht

beim Schießen führten Günther

Janwlecke und Andreas Brandt.

Außerdem gab es noch eine Mit-

gliederehrung: Anja Kramme wur-

de zum Leutnant befördert.

Die nächsten Termine des

Schützenvereins: Am 27. Mai fin-

det eine Quartalsversammlung in

der Schützenhalle statt, und am

Pfingstsamstag, 11. Juni, geht es

zum Schützenfest Gehlenbeck.

Beim Auftakt der Freiluft-Saison der Edelweiß-Schüt-

zen sind sie erfolgreich gewesen: (von links) Andreas

Brandt (erster Schießwart), Malte Schmolke, Marcel

Janwlecke, Mareike Schmolke, Frank Janwlecke

(erster Vorsitzender), Thomas Trabert, Volker Andrae

(König) und Günther Janwlecke.

Kirche öffnet 

ihre Pforten

PPrreeuußßiisscchh  OOllddeennddoorrff  (WB). Von

Mai an ist die St.-Dionysius-Kirche

wieder regelmäßig offen. Ehren-

amtliche sorgen immer mittwochs

von 10 bis 12 Uhr und freitags von

15 bis 17 Uhr dafür, dass die Tür

geöffnet wird – für Zeiten der Stille

oder zum Entdecken der Kirche. 

Vater und

Sohn klettern
PPrreeuußßiisscchh  OOllddeennddoorrff (WB). Mehr

Zeit mit Papa: Das ist oft der große

Wunsch von Jungen. Gemeinsam

Klettern im Seilgarten in Preu-

ßisch Oldendorf ist ein Angebot

des Kreisjugendamtes für Väter

mit Söhnen zwischen acht und

zwölf Jahren. Termin ist am Sams-

tag, 14. Mai, von 11 bis 15 Uhr. 

Am Vormittag lernen Vater und

Sohn, sich im Seilgarten gegensei-

tig zu sichern, Vertrauen und

Hilfsbereitschaft zu stärken und

ein gemeinsames Abenteuer zu

erleben. Später können die Väter

mit ihren Söhnen gemeinsam

Steinofen-Pizza backen und sich

am Lagerfeuer erholen. Die Teil-

nahme kostet zwei Euro pro Kind

und drei Euro für den Vater.

Anmeldungen im Kreisjugendamt/

Jugendförderung, bei Daniel Kap-

teina unter Telefon 05 71 /

8 07 24 53 oder per E-Mail an die

Adresse d.kapteina@minden-

luebbecke.de. 

Freibad öffnet

Mitte Mai
PPrreeuußßiisscchh  OOllddeennddoorrff (WB). Das

städtische Freibad öffnet am Sonn-

tag, 15. Mai, um 8 Uhr. An diesem

Tag findet auch der jährliche

Volkslauf des OTSV statt; traditi-

onsgemäß ist daher der Eintritt

frei. Natürlich können Dauer- oder

Mehrfachkarten an der Freibad-

kasse erworben werden.

Öffnungszeiten sind im Mai und

September montags bis samstags

von 6 bis 19 Uhr, an Sonn- und

Feiertagen von 8 bis 19 Uhr und

im Juni, Juli und August täglich

von 6 bis 20 Uhr, samstags von 6

bis 19 Uhr sowie an Sonn- und

Feiertagen von 8 bis 19 Uhr. 

Während der gesamten Badesai-

son ist das Freibad montags in der

Zeit von 9 bis 13 Uhr wegen

Grundreinigung geschlossen. Die

Grundreinigung, die am Pfingst-

montag vorgenommen würde,

wird verschoben auf Dienstag, 14.

Juni, ebenfalls in der Zeit von 9 bis

13 Uhr. Bei kühler Witterung

(Außentemperatur 15 Grad Celsius

und darunter) wird das Freibad

grundsätzlich um 18 Uhr geschlos-

sen.

KKulturscouts OWL
ulturscouts OWL

Das Projekt Kulturscouts er-

möglicht Kindern und Jugendli-

chen der Sekundarstufe I, die

kulturelle Vielfalt Ostwestfalen-

Lippes in Kultur- und Bildungs-

einrichtungen ihrer Region zu

erkunden. Unterrichtsthemen

können an außerschulischen

Lernorten lebendig gemacht wer-

den. Im Klassenverband erleben

Schüler Führungen und Work-

shops an mehr als zwanzig Or-

ten: Schlösser, Burgen, Museen,

Konzerthäuser und vieles mehr

hat die Region OWL für die

Kulturscouts zu bieten. Sie sollen

auch beispielsweise Hauptschü-

lern Lust auf Kultur machen.

Eintritt und Fahrt sind für die

Schüler kostenfrei.

AWO genießt

Heringsstipp

BBaadd  HHoollzzhhaauusseenn (WB). Die AWO

Bad-Holzhausen hat für ihre Mit-

glieder und Freunde am Dienstag,

17. Mai, ein Heringsstipp-Essen

geplant. Treffpunkt ist um 12 Uhr

im Landgasthaus Röscher. Anmel-

dungen nimmt Christina Radzik,

Telefon 0 57 42 / 14 67, entgegen.

»Da würde ich

gerne mit meinen

Eltern noch mal

hinfahren.«

Fazit eines Hauptschülers

Cellomusik im 

Spiegel der Zeit

Pro Musica lädt ein zum Solo-Konzert

Katrin Langewellpott zeigt die vielfältigen

Ausdrucksmöglichkeiten des Cellos.

LLüübbbbeecckkee (WB). »K. Langwellen

– Cellospuren von Bologna bis

London« lautet das Motto eines

Konzerts, das die Musikschule

Lübbecke am Samstag, 21. Mai,

um 19.30 Uhr im großen Saal des

Bürgerhauses/Altes Amtsgericht

ausrichtet.

Dahinter verbirgt sich ein Solo-

abend mit der Cellistin Katrin

Langewellpott, die auf eine Zeitrei-

se durch die Geschichte der Cel-

lomusik von ihren Anfängen bis

zur jüngsten Gegenwart entführt.

Es erklingen Solowerke von Dome-

nico Gabrielli, Johann Sebastian

Bach, Benjamin Britten, Al-

fred Schnittke und Violeta

Dinescu. Das Publikum er-

hält Einblicke in die viel-

fältigen Ausdrucksmöglich-

keiten des Cellos.

Katrin Langewellpott ist

seit Februar 2008 als Do-

zentin bei Pro Musica tätig.

Außerdem unterrichtet sie

am Konservatorium Osna-

brück. Ein Schwerpunkt ih-

rer Arbeit liegt in der Ver-

bindung von Musik mit an-

deren Künsten wie Litera-

tur, Tanz und Theater. Ein-

lass ist um 19 Uhr. Karten

sind im Büro der Musik-

schule im Bürgerhaus und

an der Abendkasse erhält-

lich. Reservierungen unter

Telefon 0 57 41 / 9 01 28

oder per E-Mail an obermei-

er@pro-musica-lk.de. Der

Eintritt ist frei, stattdessen

wird um Spenden gebeten.

Rotes Kreuz ruft

zur Blutspende auf

BBaadd  HHoollzzhhaauusseenn (WB). Blutkon-

serven werden dringend ge-

braucht. Das Deutsche Rote Kreuz

ruft für Donnerstag, 19. Mai, von

16 bis 20 Uhr zur Blutspende im

evangelischen Gemeindehaus an

der Pfarrstraße 1 auf. 
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Trauerfälle

HHeeddwwiigg  RReeiinnkkiinngg geb. Rullmann,

82 Jahre, Hauptstraße 57, 32609

Hüllhorst. Die Trauerfeier findet

am Donnerstag, 19. April, um

13.30 Uhr in der Friedhofskapelle

in Hüllhorst statt. 

GGeerrttrruudd  BBoorrddeewwiisscchh geb. Klar, 89

Jahre, Westruper Straße 21,

32351 Stemwede-Wehdem. Die

Trauerfeier findet am Donnerstag,

19. April, um 13.30 Uhr in der

Friedhofskapelle in Wehdem statt.

KKinosinos

KKiinnoocceenntteerr  RRaahhddeenn.. »Die Tribute

von Panem - The Hunger Games«

17, 19.45 Uhr. »Russendisko«

20.15 Uhr. »Zorn der Titanen 3 D«

20.15 Uhr. »Sams im Glück« 14.45

Uhr. »Die Piraten - ein Haufen

merkwürdiger Typen 3 D« 15,

17.45 Uhr. »Türkisch für Anfän-

ger« 14.45, 17, 20 Uhr. »Titanic

3 D« 14 Uhr. »Ziemlich beste

Freunde« 17.15 Uhr. »Battleship«

14.30, 17 , 20 Uhr. 

QQuueerrnnhheeiimm.. »Battleship« 20 Uhr.

»The Help« Filmauslese 20 Uhr. 

  Tageskalender
Tageskalender

Preußisch Oldendorf

LLeebbeennssmmiitttteell--VVeerrtteeiillaakkttiioonn  »Tafel

Lübbecker Land« von 10 bis 11.30

Uhr im alten Gemeindehaus. 

ÖÖffffnnuunngg  der Minigolfanlage von

15.30 bis 19 Uhr in der Nähe vom

Waldschwimmbad.

Bad Holzhausen

TTrreeffffeenn  der AWO-Senioren mit

Kaffeetrinken und Vortrag über

die Geschichte von Bad Holzhau-

sen, 15 Uhr im Haus des Gastes.

Börninghausen

ÖÖffffnnuunngg  der St.-Ulricus-Kirche von

9 bis 19 Uhr zur stillen Andacht. 

Feldbegehung

für Landwirte

GGeettmmoolldd (WB). Die Raiffeisen-

Lübbecker-Land-AG bietet am

Mittwoch, 18. April, zwei Feldbe-

gehungen für Landwirte an. Treff-

punkt ist um 9 Uhr an der alten

Getmolder Schule und um 13.30

Uhr am Gasthaus Immenheim in

Eininghausen. Referent ist Fach-

berater Michael Kleimann.

Betriebsausschuss

tagt im Rathaus

PPrreeuußßiisscchh  OOllddeennddoorrff (WB). Der

Betriebsausschuss der Stadtwerke

Preußisch Oldendorf tagt am

Dienstag, 24. April, im Rathaus.

Beginn ist um 17 Uhr.

Abschiedstour durchs Museum

Projekt OWL-Kultur-Scouts endet für Hauptschüler mit Fahrt nach Bielefeld

P r e u ß i s c h  O l d e n d o r f

(WB). Was im Dezember 2010

begann, endete im Frühjahr

2012 – zumindest vorerst. Ein

viertes und vorerst letztes Mal

haben sich Preußisch Olden-

dorfer Hauptschüler als OWL-

Kultur-Scouts auf den Weg

gemacht und diesmal das

Naturkundemuseum in Biele-

feld besucht. 

Alex Klassen, Hamit Kocabiyik und Andre Vögeding

untersuchen Kohle. Die drei Hauptschüler gehören
zu den OWL-Kultur-Scouts, die jetzt das Naturkunde-

museum Bielefeld erkundet haben. 

Dieser Tag hatte es für die 19

Schülerinnen und Schüler der

Klasse 7 b und ihren Klassenlehrer

Thorsten Waltking in sich. Um

passend um 9.45 Uhr im Museum

zu sein, ging es mit der Bahn ab

Bad Holzhausen-Heddinghausen

bis zum Hauptbahnhof Bielefeld

und anschließend weiter mit der

Straßenbahn bis zum Museum.

Erst dort begann der »Schulunter-

richt«, der in vier abwechslungs-

reichen Zeitstunden den Kindern

die Themen Energieverbrauch

und Klimawandel näher brachte. 

Mit über 450 000 Objekten stellt

das 1906 gegründete Naturkunde-

museum sowohl eine informative

und reizvolle Bildungs- und Kul-

turstätte als auch einen Ort der

Forschung dar. Verschiedene

Schwerpunkte des Themas Natur

stoßen Fragen und Überlegungen

zu einem verantwortungsvollen

Umgang mit unserer Umwelt an.

Außerdem bemüht sich das Natur-

kundemuseum gerade in den pä-

dagogischen Aktionen für Kinder

und Jugendliche, die zentralen

Aspekte Nachhaltigkeit und zu-

kunftsfähigkeit herauszustellen.

Mittels Experimenten, Spielen,

Museumsgängen und Diskussio-

nen konnten die Hauptschüler ver-

schiedene Sachverhalte etwa zu

Luftdruck, CO2-Kreislauf, Treib-

hauseffekt, Salzwasser und Süß-

wasser, Heizen, Isolation und

Stromerzeugung erarbeiten. Am

meisten in Erinnerung werden die

Experimente bleiben, wie bei-

spielsweise die Feuererzeugung

mittels eines Parabolspiegels

durch die Sonne. Mit einfachsten

Materialien war bei den hand-

lungsorientierten Lernstationen

der Spaßfaktor hoch.

Als alle schließlich um 15.30

Uhr wieder am Heimatbahnhof

ankamen war ein langer, aber

erfolgreicher Unterrichtstag zu

Ende. Die Weiterarbeit mit den

Inhalten, die sich die Jugendlichen

auf allen vier Fahrten erarbeitet

hatten, geht aber weiter. Alle

hoffen, dass das Projekt OWL-Kul-

tur-Scouts weiter läuft – wenn

nicht für diese Klasse, dann doch

für andere, um möglichst vielen

Schülern beizubringen, wie ab-

wechslungsreich doch Kultur sein

kann, bilanziert Lehrer Thorsten

Waltking. Aus diesem Grund be-

dankt sich die Klasse 7 b bei allen

Unterstützern und Stationen des

Projekts, etwa der Lippischen Kul-

turagentur Burg Sternberg, beim

Weserrenaissance-Museum

Schloss Brake in Lemgo, dem

Heinz-Nixdorf-Museumsforum in

Paderborn und eben dem Natur-

kundemuseum in Bielefeld.

Notdienste
Apotheken

AAppootthheekkeenn--NNoottddiieennsstt  Tel. 08 00

00 22 833 (kostenlos) oder Mobil

2 28 33 (69 Cent/Minute).

DDii..  vvoonn  99  bbiiss  MMii..  99  UUhhrr:: Löwen

Apotheke Lemförde, Hauptstraße

105, Tel. 0 54 43/ 9 93 90. 

99  bbiiss  2200  UUhhrr:: Apotheke zum

Amtsgericht Lübbecke, Gerichts-

straße 8, Tel. 0 57 41/ 3 40 30. 

Krankentransport

Tel. 1 92 22.

Zahnärzte

Tel. 05 71/ 8 52 52.

Giftinformationszentrale

Tel. 02 28/ 1 92 40.

Ärzte
AAllttkkrreeiiss  LLüübbbbeecckkee.. Notfallpraxis

am Krankenhaus Lübbecke. Die

Kernöffnungszeiten sind diens-

tags von 18 bis 22 Uhr. Telefo-

nisch ist die Notfallpraxis über

die einheitliche Rufnummer 0180

/ 50 44 100 (für 14 Cent aus dem

Festnetz, max. 48 Cent) erreich-

bar. Hier können auch Hausbesu-

che angefordert werden, wenn

nötig. 
Darüber hinaus sind hier dienst-

habender Augen- oder Kin-der-

arzt erfragbar. 

Das Krankenhaus Rahden hält

weiterhin die Rettungsambulanz

vor. Zusätzlicher ärztlicher Fahr-

dienst für schwerkranken, nicht

geh- oder transportfähige Patien-

ten: Tel. 0 57 41/ 23 34 55.

Kinderärzte

Der Notdienst der Kinder- und

Jugendärzte ist im Eltern-Kind-

Zentrum (Elki) am Johannes-

Wesling-Klinikum in Minden (Te-

lefon 05 71/ 7 90 40 40). 

Die Kernöffnungszeiten in der

Kinderklinik sind dienstags von

18 bis 8 Uhr.

HNO-Ärzte

Notdienst ab 22 Uhr bis 8 Uhr:

HNO-Klinik im Klinikum Biele-

feld-Mitte Tel. 0 521/ 5 81-0 und

HNO-Klinik im Klinikum Minden

Tel. 0 571/ 7 90 0, Notdienst-An-

rufzentrale Tel. 0 180/ 5 04 41 00.

Dr. Neufeld Herford, Bäckerstra-

ße 33, 18 bis 22 Uhr, Tel. 05 221/

34 28 42, telefonische Anmel-

dung erbeten.

Offizieller Abschied

Festgottesdienst zu Ehren von Pfarrer Beckmann

B ö r n i n g h a u s e n  (WB).

Nach 38 Dienstjahren ist er der

dienstälteste Pastor im Kir-

chenkreis Lübbecke und

gleichzeitig in der Geschichte

der Kirchengemeinde Börning-

hausen. Pfarrer Friedrich Wil-

helm Beckmann geht in den

Ruhestand. 

Die offizielle Verabschiedung ist

am Sonntag Misericordias Domini,

22. April, um 14.30 Uhr mit einem

Festgottesdienst in der altehrwür-

digen St.-Ulricus-Kirche. Anschlie-

ßend lädt das Presbyterium zu

einer Begegnung mit Bewirtung im

und am Albert-Schweitzer-Haus

alle Gemeindeglieder und Gäste

ein.

Friedrich Wilhelm

Beckmann wurde

1947 in Versmold ge-

boren und wuchs auf

einem Bauernhof auf.

Nach dem Abitur in

Warendorf studierte

er Theologie, Philoso-

phie und Kirchenmu-

sik in Wuppertal, Bie-

lefeld, Heidelberg,

Münster, Kiel und

Hamburg. Vikar war

er in Brockhagen. Or-

diniert wurde in sei-

ner Heimatkirche St.

Petri in Versmold am

28. April 1974. Seitdem ist er als

Pastor in Börninghausen tätig.

In seine Amtszeit fiel zweimal

eine umfassende Kirchenrenovie-

rung sowie der Guss von insge-

samt sechs Bronze-

glocken, die alle aus

Spenden finanziert

wurden. Pfarrer

Beckmann hat den

vollständigen Gottes-

dienst mit Predigt

und Heiligen Abend-

mahl an jedem Sonn-

und Feiertag einge-

führt und setzt sich

leidenschaftlich für

die geistliche Ökume-

ne, für die Einheit der

Kirche ein. Als platt-

deutscher Prediger

und als Referent für

theologische und liturgische The-

men ist er weit über seine Gemein-

de hinaus bekannt. Inzwischen

wohnt er mit seiner Frau in

Lübbecke.

Mit Spaß den Rücken stärken

BBaadd  HHoollzzhhaauusseenn //   LLüübbbbeecckkee

(WB). Ab Mitte April bietet der

Verein Nordic Walking Wellness

Ernährung (Nwwe) zwei Wirbel-

säulengymnastikkurse speziell für

junge Erwachsene und Junggeblie-

bene in Bad Holzhausen und

Lübbecke an. Hier geht es nicht

nur darum, den Rücken zu stär-

ken, sondern auch nach aktueller

Chartmusik die Freude an der

Bewegung und die Kondition zu

steigern. Die Kursleitung über-

nimmt die junge Übungsleiterin

Ilona Schulz. Die Kurse finden in

Lübbecke und Bad Holzhausen

statt. Wer also den Alltag einmal

hinter sich lassen und etwas für

die Gesundheit tun möchte, ist bei

folgenden Kursen richtig: ab Mon-

tag, 23. April, in der Astrid-Lind-

gren-Schule Lübbecke von 19.30

Uhr an zehn Termine oder ab

Mittwoch, 25. April, im Haus des

Gastes von 19.30 Uhr an acht

Termine. Anmeldung unter Tele-

fon 0 57 42/ 70 27 56.

Pfarrer Friedrich Wilhelm

Beckmann wird Sonntag

verabschiedet.

Ein Jahr im 

Land der Bibel

PPrreeuußßiisscchh  OOllddeennddoorrff  (WB). Die

Gruppe Frauen und Leben und der

Männerkreis der evangelischen

Kirchengemeinde Preußisch Ol-

dendorf laden zu einem Reisebe-

richt in das Gemeindehaus ein.

Anna Lena Kriebel berichtet von

ihrem einjährigen Aufenthalt in

Isarel: »Meine Erlebnisse im Land

der Bibel«. Beginn ist heute,

Dienstag, um 19.30 Uhr.

Mittagstisch im

Lübbecker Land

für Dienstag, den 17. 4. 2012

Brauhaus Espelkamp

General-Bishop-Straße 16

32339 Espelkamp, � 0 57 72 / 93 93 93

Schneider’s

Niedernstraße 20, 32312 Lübbecke

� 0 57 41 / 90 99 21

Haben Sie auch Mittagstisch-Angebote,

die Sie hier präsentieren möchten?

Wir beraten Sie gerne: Tel. 0 57 41 / 34 29 0

LÜBBECKER KREISZEITUNG
die Informative

»Altstadt-Stuben«

Am Kirchplatz 2, 32369 Rahden

� 0 57 71 / 15 22
Nickel’s Schlemmer Stube

Bahnstraße 8

32339 Espelkamp / Gestringen

� 0 57 43 / 12 30

Fleischer-Fachgeschäft

REINKÖSTER

Markthalle, Lübbecke am Busbahnhof

Bremer Str./Pr. Oldendorf. + LK Blasheim

Café Janke

Lange Straße 32, 32312 Lübbecke

� 0 57 41 / 31 03 75

Kleine-Beek

Partyservice & Catering

Diepenauer Str. 40, 32339 Espelkamp

Tel. 0 57 72 / 9 36 67 83

Schweine-

braten
mit Salzkartoffeln,

Buttergemüse und Salat

5,95 €

Bandnudeln-

Spinat-Gratin

mit Lachs

4,90 €
 Ofenfrische

Gemüsequiche

Pizza-Suppe
Brötchen

Port. 2,60 €

Knusperschnitzel

Currysauce, Reis, Salat

Port. 5,20 €
Kräuterbraten

Salzkartoffeln, Gemüse

Port. 5,20 €

Rahmgyros

mit Spätzle & Krautsalat

5,20 €
Jeden Sonntag ab 18.00 Uhr

frische 1⁄2 Hähnchen

aus dem Ofen!!!

Hähnchen-

schnitzel

»Cordon bleu«

mit Pfeffersauce, Erbsengemüse

und Gnocchis

5,50 €

Schnitzel
mit Spiegelei und Pommes

5,90 €

Fleischtomate

mit Hackfleisch gefüllt, mit Käse über-

backen an Röstitaler

5,50 €

Mediterranes

Nackensteak

mit Tomate und Mozzarella auf

Bärlauchpüree, dazu Salat

5,95 €

– Anzeige –

OstWestfalenLippe GmbH · Jahnplatz 5 · 33602 Bielefeld · Telefon 05 21.9 67 33-0 · Telefax 05 21.9 67 33-19 · www.ostwestfalen-lippe.de 
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Extertaler Mädchen sind als „KulturScouts“ in Paderborn unterwegs.

Sie sind der Meinung: „Das ist eine gelungene Veranstaltung gewesen“

Extertal/P
aderborn. Neben

einem dreitägigen Kochkur-

sus, einem Ausflug zum

„Tropicana“ nach Stadthagen

und einem XXL-Kindertag im

„Cinema 55“ hatte der Verein

„JuKulEx“ auch eine Fahrt

nach Paderborn im Angebot.

Dort waren 13 Extertaler

Mädchen zwischen zehn und

16 Jahren als „KulturScouts“

unterwegs.

Der Weg führte laut einer

Pressemitteilung zur Kultur-

werkstatt nach Paderborn, wo

der Verein „Paderborner Kre-

aturen“ zu dem Angebot

„Stehaufmädchen“ einlud.

Nach einer Einführung, einem

ausführlichen Austausch über

Skulpturen und die unter-

schiedlichen Betrachtungs-

weisenunddemEntwerfenvon

dreidimensionalen Skizzen

ging es dann an die praktische

Handarbeit. Aus biegsamen

Draht fertigten die Teilneh-

merinnen Entwürfe an, die

dann auf einen festeren Draht

in einem halbrunden Gipsso-

ckel übertragen wurden. „Das

war nicht ganz so einfach und

es musste besonders darauf

geachtet werden, dass das Ge-

wicht gleichmäßig verteilt

wurde, damit das Gebilde nicht

umkippte“, heißt es. Schließ-

lich hätten es alle geschafft und

es seien einzigartige Unikate

entstanden.

Abschließend probierten die

Teilnehmerinnen, die von Ay-

nur Mercan und Lore Heuer

begleitet wurden, noch in

Kleingruppen aus, wie es sich

anfühlt, selbst ein „Stehauf-

mädchen“ zu sein und inwie-

weit der eigene Körper es

schafft, das Gleichgewicht zu

halten und nicht umzufallen.

Dabei sei noch einmal richtig

Bewegung in die Gruppe ge-

kommen, bevor es dann wie-

der Richtung Extertal ging.

Einige Teilnehmerinnen

seien schon mehrmals als Kul-

turScouts mit „JuKulEx“ un-

terwegs gewesen und sowohl

sie, als auch die Neulinge, sei-

en sich einig, dass es „eine ge-

lungene Veranstaltung gewe-

sen ist“.Workshop-
Leiter Jan B

argfrede (li
nks) mit Te

ilnehmern
und (von r

echts) Stefa
nie Keil (Pr

o-

jektleiterin
KulturScou

ts OWL) so
wie Lore H

euer und A
ynur Merc

an von „Ju
KulEx“.

FOTO: PRIVAT

An dem Turnier in Ibbenbüren beteiligen sich zum

ersten Mal auch Mitglieder der Schützen aus Bösingfeld und Alverdissen

Extertal-B
ösingfeld

(sch). In

Ibbenbüren ging das 10. Zwölf-

Stunden-Turnier im Bogen-

schießen über die Bühne. Mit

dabei waren auch Sportler aus

Nordlippe.

Bei dem Turnier wurde laut

Pressemitteilung in Teams von

maximal drei Schützen ohne

Pause von 8 bis 20 Uhr ge-

schossen. Jeweils drei Pfeile pro

„Passe“ mussten von einem

Schützen eines Teams in einer

Zeit von zwei Minuten auf 30

Meter geschossen werden. In

der letzten „Passe“ musste je-

der Schütze eines Teams einen

Pfeil schießen, so dass an der

Schießlinie schnelles Wech-

seln gefragt war. Insgesamt

wurden 18.756 Wertungs-

schüsse abgegeben. Am Start

waren auch ein Team der

Schützengesellschaft Bösing-

feld und eine Mannschaft mit

zwei Bösingfeldern und einer

Schützin des Schützenvereins

Alverdissen, um das erste Mal

an einem solchen Turnier teil-

zunehmen. Nach zwölf an-

strengenden Stunden konnte

sich das Team „Extertal I“

(Carsten Dolata, Mario Holz-

kampundKarolinMilewski) in

der Klasse Compound über

den siebten Platz freuen. Sven

Fizia, Heiko Montague und

Birgit Senftleben aus Alverdis-

sen konnten als das Team „Ex-

tertaler II“ den neunten Platz

holen.

(von links)
Heiko Mon

tague, Car
s-

ten Dolata
, Karolin M

ilewski, Bi
rgit Senftle

ben, Mario
Holzkamp

und Sven F
izia.

FOTO: PRIVAT

Die B-Juniorinnen beenden die Saison mit einem 9:2-Sieg. Der Kreispokal

konnte allerdings nicht verteidigt werden. Mädchen sind zu Schnuppertraining eingeladen

Barntrup-
Alverdisse

n (sch).

Ihr letztes Spiel der Saison in

der Kreisliga A haben die B-Ju-

niorinnen der Jugend-Spiel-

gemeinschaft (JSG) Alverdis-

sen/Extertal mit Erfolg absol-

viert. Dieses wurde souverän

mit 9:2-Toren gegen die JSG

Bentorf/Hohenhausen ge-

wonnen.

„Somit schließt das Team

von Trainer Daniel Blümel und

CO-Trainer Manuel Frevert

die Saison mit 16 Punkten aus

sechs Spielen und einem Tor-

verhältnis von 28:12 als über-

legener Meister ab“, heißt es in

einer Pressemitteilung. Darü-

ber hinaus stellt das Team mit

Antonia Keil die Torschützen-

königin mit zwölf Toren, Ali-

na Ulmer schloss in dieser

Rubrik trotz ihrer zumeist de-

fensiven Position im Team mit

acht Toren auf Platz drei ab.

Der Kreispokal-Titel konn-

te zwar nicht verteidigt wer-

den, aber die Nordlipper hiel-

ten über 83 Minuten ein 0:0 im

Halbfinale beim TUS Asemis-

sen, bevor die Neuauflage des

vorherigen Finals jedoch mit

0:2 verloren ging.

„Neben den sportlichen Er-

folgen gelang es außerdem, die

gesamten Spielerinnen des

Jahrgang 2000 (Loreen Kah-

lert, Cindy Kneese, Antonia

Keil, Marie Plän und Pia

Bruckschen) in die Damen-

mannschaft zu integrieren, so

dass alle ihre fußballerische

Zukunft in der SG sehen und

weiter für unseren Verein die

Fußballschuhe schnüren wer-

den“, heißt es. Für die neue Se-

rie sind alle fußballbegeister-

ten Mädchen ab zehn Jahren zu

einem Schnuppertraining ein-

geladen.
Die B-Juni

orinnen de
r JSG Alve

rdissen/Ext
ertal mit ih

-

rer „Meiste
rschale“.

FOTO: PRIVAT

Barntrup. Beim Bundeswett-

bewerb Fremdsprachen haben

die beiden Schüler Arjan Jabke

und Phil Milewski vom Gym-

nasium Barntrup zwei zweite

Plätze und Constantin Econo-

mu den vierten Platz, jeweils in

der Kategorie „Latein Solo“,

errungen. Drei weitere Schüler

und zwei Schülerinnen erhiel-

ten eine Teilnahmeurkunde.

Neben klassischer Überset-

zung wurde laut einer Presse-

mitteilung auch Allgemeinbil-

dung über die antike Welt so-

wie antiker Erfinder und Ma-

thematiker abgefragt. Auch die

Anwendbarkeit von Latein auf

einen italienischen Text kam

nicht zu kurz, so mussten die

Schüler und Schülerinnen

Fragen zu einem italienischen

Text beantworten. Dabei ge-

hen die Anforderungen weit

über den Unterricht hinaus.

Der Wettbewerb unter dem

Träger „Bildung und Bega-

bung“ richtet sich explizit an

junge Talente. Er wurde 1984

auf Initiative des Stifterver-

bandes für die Deutsche Wis-

senschaft gegründet, der Ge-

meinschaftsaktion der Wirt-

schaft zur Förderung von Wis-

senschaft und Bildung in

Deutschland. Hauptförderer

ist heute neben dem Stifter-

verband und der Kultusminis-

terkonferenz der Länder vor

allem das Bundesministerium

für Bildung und Forschung,

das sich nicht nur maßgeblich

finanziell bei „Bildung & Be-

gabung“ engagiert, sondern

junge Talente etwa durch Stu-

dienstipendien weiter begleitet

– und damit ganz wesentlich

zum langfristigen Erfolg der

Arbeit von „Bildung & Bega-

bung“ beiträgt.

Arjan Jabk
e und

Phil Milew
ski freuen

sich über

ihre Platzie
rungen. FOTO: PRIVAT

Die D-Jugend spielt bei der Copa Catalunya in Spanien und sichert sich einen hervorragenden zweiten Platz.

Zum Programm gehört auch der Besuch in Barcelonas Fußball-Tempel. Der Verein bedankt sich herzlich bei den Sponsoren

Extertal
(sch). „Ein Traum

ging in Erfüllung, als sich der

Tross aus elf Jugendspielern,

drei Trainern und vier Eltern

auf den Weg nach Spanien

machte“, heißt es in einer

Pressemitteilung. Die D-Ju-

genddesFCOberesExtertalhat

sich an einem internationalen

Jugendfußballturnier in der

Nähe von Barcelona beteiligt.

Die Strapazen der Anreise,

die wahlweise in fünf Stunden

mit dem Flieger oder in 16

Stunden mit dem Bulli erfolg-

te,warenschnellvergessen.Der

Fußball, die Copa Catalunya,

stand im Vordergrund, und

natürlich gehörte ein Abste-

cher nach Barcelona zur Agen-

da. „Selbstverständlich war die

Gruppe um die Jugendtrainer

Viktor Landgraf, Detlef Lücke

und Martin Sutmar im Camp

Nou, dem Stadion des FC Bar-

celona, in dem so manchemder

Jungs die Augen bedenklich

groß wurden“, heißt es. Auch

ging es an den Strand, ins Mit-

telmeer und nach dem Fuß-

ballturnier zur Entspannung in

die Water World, einen eben-

so vielfältigen wie exklusiven

Wasserrutschenpark.

Die Copa Catalunya fand bei

brütend heißen Temperaturen

an drei aufeinanderfolgenden

Tagen auf hervorragend prä-

parierten Fußballplätzen statt.

Und die Extertaler kämpften

mit-undfüreinander, tratenals

homogenes Team auf und

schalteten so auch höherklas-

sige Mannschaften aus. Riesig

war der Jubel, als das Team das

Halbfinale nach Elfmeter-

schießen gewonnen hatte. Im

Finale ging es erneut über 40

Minuten in sengender Hitze –

Ben Eisermann brachte das

Team in Führung, danach

kippte das Spiel und der FCO

rannte einem 1:2-Rückstand

hinterher, den Julian Sutmar

und Lorenc Povata wieder in

eine 3:2-Führung wandelten.

Am Ende ging es erneut ins

Elfmeterschießen, bei wel-

chem dem FCO einmal der

Pfosten im Wege stand. Eine

überragende Mannschafts-

leistung wurde am Ende mit

dem zweiten Platz reich be-

lohnt.
„Das war ein einmaliges Er-

lebnis, dass nur möglich wur-

de, weil das Trainerteam sich

über die Maßen in der Vor-

bereitung und Durchführung

engagierte, die Schulen die

Spieler für drei Tage vom Un-

terricht befreiten und weil ei-

nige Förderer durch ihr En-

gagement die Kosten der Reise

so niedrig hielten, dass sie für

jeden erschwinglich blieb“,

heißt es. Der FCO bedankt sich

in diesem Zusammenhang

ganz herzlich bei der bytesat-

work GmbH, Lücke Beda-

chungen, Getränke Fahren-

kamp, Zertex, Ratz Extertal

und der Esso Tankstelle Dahl-

meier für die großzügige Un-

terstützung.

Am Ende blieb ein einma-

liges Erlebnis für die Jugend-

spieler, bei einem Turnier in

Spanien so erfolgreich gewe-

sen zu sein. „Es blieb aber auch

ein beeindruckendes Gesamt-

bild, dass die D-Jugend in Spa-

nien hinterließ: Durch ihre

starke sportliche Leistung und

ihr jederzeit respektvolles und

faires Auftreten im Turnier-

verlauf erhielt die Mannschaft

viel Anerkennung, gewann

neue Freunde und trat als star-

kerRepräsentantdesgutenund

sportlich fairen Fußballs sowie

als sympathischer Botschafter

des Extertals auf.“

Die D-Juge
nd-Manns

chaft des F
CO Exterta

l bei der Si
egerehrung

des interna
tionalen Fu

ßballturnie
rs in Spani

en.
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Barntrup. In seinem Kinder-

kulturprogramm hat der

KOMM-Verein ein Theater-

stück für Kinder der von Haxt-

hausen Grundschule Barntrup

und der Grundschule Dören-

trup organisiert. Zu Gast war

das „Tom Teuer Theater“ aus

Duisburg mit dem Stück „Wie

die Buchstaben entstanden“.

Die Hauptfigur ist das Stein-

zeit-Mädchen Taffy, und zu-

sammen mit den 120 kleinen

Besuchern konnte das Ge-

heimnis ihrer Geräuschbilder

gelüftet werden. „Die Kinder

waren völlig begeistert“, heißt

es.
FOTO: PRIVAT
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¥ Löhne. Rund 200 Tornister

wird Michael Hartmann mor-

gen in das Sportstudio Aerofit

im Kaisercenter schleppen. Das

ist eine Herausforderung für sei-

nen Rücken und genau darum

geht es: Am Sonntag starten die

dritten Löhner Rücken- und Ge-

sundheitstage. Hartmann ist ei-

ner von 16 Ausstellern rund um

die Volkskrankheit Rückenlei-

den.
Mit den Tornistern will der

Inhaber von Tegtmeiers Spiel-

zeugwelteine„Ranzen-Fete“ ver-

anstalten. Die Jüngsten sollen

alle nur denkbaren Modelle aus-

probieren können. Der Tornis-

ter und sein richtiger Sitz ent-

scheiden über die Körperhal-

tung der Kinder.

Nach Einschätzung der Bar-

mer/GEK-Bezirksgeschäftsfüh-

rerin Sabine Stücke haben 60

Prozent aller Krankenversicher-

ten in Löhne ein Rückenleiden.

Die Möglichkeiten zur Linde-

rung und Therapie gehen weit

auseinander.

Zwischen 11 und 18 Uhr zei-

gen die 16 Aussteller zum Bei-

spiel wie man richtig auf dem

Fahrrad sitzt. Das Bike-Team

Böte bietet dafür eine „Sitzkno-

chenvermessung“ an. Das ist

nichts Unanständiges, hilft aber

dabei, den richtigen Sattel zu fin-

den.
Das Autohaus Bollmeyer will

ergonomisch geformte Auto-

sitze im neuen Mercedes CLS

vorstellen.Barthelheimer Ortho-

pädie-Schuhtechnik bietet ei-

nen Farbscan der Druckvertei-

lung auf der Fußsohle an und da-

für sensibilisieren, was alles am

Ende der Füße hängt.

Die Löwen-Apotheke zeigt

eine Massageliege, der Stadt-

sportlehrer Peter Steinmeier das

Volkshochschulprogramm zur

Fitness und Gesundheit. Sven

Wegener vom Still-Point führt

in die Osteopathie und Physio-

therapie ein und das Sanitäts-

haus Conrady-Busse bietet eine

Venenmessung an.

Der TV Löhne-Bahnhof zeigt

ab 14 Uhr Jazztanz und der Fach-

arzt für Orthopädie Dany Xavier

Lopez Ribeiro spricht um 14.30

Uhr über „Volkskrankheit Rü-

ckenleiden“ und um 16 Uhr zu

„Knieverletzungen beim Sport“.

Für Kinder wird es eine Rallye

quer durch das Aerofit geben.

Bei der Krankenkasse Barmer/

GEK können sich die Jüngsten

austoben und gleichzeitig an Ort

und Stelle bleiben: Die Kranken-

kasse holt eine Wii ins Sportstu-

dio.
(ulf)

RallyefürRanzenundRücken

16Ausstelle
r beim3. Lö

hnerRücke
n- undGesu

ndheitsheit
stag imAer

ofit imKais
ercenterBewegunghältfit: DieGast

geberundA
usstellerdes

3. LöhnerRü
ckentagesw

issen,wie es
geht.

FOTO: ULF HANKE
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FAMILIENTAG:

- „Kinder-Rallye“, Bewegung mit der Wii

- gesundes Schlafen und Sitzen

- Tanzaufführung, 14 Uhr

- Verlosung mit tollen Preisen

- Osteopathie / Physiotherapie

- Fitness, Sport und Ernährung

- Ranzen-Fete

- Kaffee und Kuchen

- u.v.m. – lassen Sie sich überraschen!

So. 30. Jan. ´11

11 - 18 Uhr i
m

Kaiser Cente
r

3.
Löhner

Rücken- und

Gesundheitstag

Vorträge:

14.30 h
„Rücke

nleiden
“

16.00 h
„Kniev

erletzu
ngen“

Dany X
avier L

opez R
ibeiro

Fachar
zt für O

rthopä
die

Möhle Sitz+
Schlafkultur

| Aerofit Fitn
ess- & Gesu

ndheitsclub
| Bäckerei F

einkost Sim
on

VHS-Löhne
| Löwen-Apo

theke Löhne
| Still-Point

Sven Wege
ner | Merced

es-Benz Bo
llmeyer

Tegtmeiers
Spielzeugw

elt | Sanität
shaus Bierb

üsse | Barte
lheimer Orth

opädie-Sch
uhtechnik

Andrea Hel
d Biobalanc

e-Kosmetik
| Volksbank

Bad Oeynh
ausen-Herf

ord | BARM
ER/GEK

Sanitätshau
s Conrady-B

usse | Medi
cal Center O

WL | BIKE T
EAM Blöte

396201_000311

3. Löhner Rücken- und Gesundheitstag

am Sonntag, dem 30. Januar 2011, von 11 bis 18 Uhr im Aerofit (Kaiser Center, Löhne)
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¥ Das Projekt „KulturScouts

OWL“ ermöglicht Kindern und

Jugendlichen der Sekundar-

stufe I, die kulturelle Vielfalt

Ostwestfalen-Lippes zu erkun-

den. Die Löhner Brecht-Ge-

samtschule ist bislang eine von

zwei Schulen im Kreis Herford,

die daran teilnehmen. Unter-

richtsthemen werden an außer-

schulischen Lernorten lebendig

gemacht und erarbeitet. Die

Schüler erleben Führungen,

Workshops und zahlreiche an-

dere Kulturprogramme in über

20 Schlössern, Burgen, Mu-

seen,Kunsthallen oder Konzert-

häusern der Region OWL. Ein-

tritt und Fahrt sind für dieSchü-

ler kostenfrei.

VON JÜRGEN NIERSTE

¥ Löhne. 1
4-jährige S

chüler,

die andere
n 14-Jähri

gen den

Tipp geben
: „Dieses M

useum

müsst ihr e
infach gese

hen ha-

ben“ – ka
nn das de

nn wahr

sein?DieK
lasse 8eder

Gesamt-

schule erle
bte das He

inz Nix-

dorfMuseu
msforum in

Pader-

born und
war hellau

f begeis-

tert. Als so
genannte „

Kulturs-

couts“spiel
tendieSchü

lerVor-

reiter und
erkundeten

5.000

Jahre Kul
turgeschich

te, von

den ersten
Anfängen d

er Keil-

schrift bis h
in zu den n

euesten

Entwicklun
genderRob

otik.

„Das war einfach nur toll“,

sind sich Fatma, Patrick, Kai,

Malou und Samar nach dem Be-

such einig. Dabei waren sie an-

fangs skeptisch: „Museum – na

ja. Aber Robotik, das war’s, was

uns als Kulturscouts das Nix-

dorf Forum wählen ließ“, gibt

Fatma Basol zu.

„Die Keilschrift war in der

Vergangenheit ein Mittel, um

sich Dinge oder Daten zu mer-

ken. Sie kann als Grundstein für

Speicher im Sinne der Compu-

tertechnologie gelten“, fasst Kai

Rohloff den langen, aber den-

noch ausgesprochen kurzweili-

gen Besuch im Nixdorf Muse-

ums zusammen. „Aber das Mu-

seum ist nicht nur etwas für

Computerinteressierte. Son-

dern für alle, ob Jung oder Alt,

ist etwas dabei. Es ist spannend

zu erfahren, woher unsere Zah-

len und unsere Schrift kom-

men“, findet Samar Al Abadi.

Die Schüler lernten Zwischen-

stationen auf dem Weg zum

Computer kennen, beispiels-

weise den faszinierenden Re-

chenhelfer „Abakus“, der in gro-

ßen Teilen der Welt immer noch

verwendet wird. „Mit dem Aba-

kus können viele Menschen

schneller rechnen als mit dem

Taschenrechner“, staunten die

Achtklässler. Auch die Informa-

tion, dass immer noch 40 Pro-

zent der Menschheit mit Hilfe

des Abakus rechnet, war neu.

Ein Erlebnis war anschlie-

ßend ein Gang durch einen der

allerersten „richtigen“ Compu-

ter – jawohl, ein Gang hindurch,

denn der um das Jahr 1940 vom

amerikanischen Militär entwi-

ckelte „Eniac“ wog 30 Tonnen,

war riesig groß (er nahm einen

großen Raum komplett bis un-

ter die Decke ein) und ver-

brauchteeine Unmengean Ener-

gie. „Ein heutiger Computer

schafft die gleiche Rechenleis-

tung mühelos mit einem Chip

von6 mal6 Millimetern“, berich-

tet Kai Rohloff.

„Wer sich weder für Schrift

noch für Computergeschichte

oder Zahlen interessiert, der

konnteein kleines Computer-ge-

steuertes Spielzeugauto so pro-

grammieren, dass es ohne Pro-

bleme einen Parcours bewältigt

und bestimmte Aufgaben erle-

digt“, so Samar. Für alle Teilneh-

mer war es natürlich besonders

spannend, das kleine Fahrzeug

auch selbst programmieren zu

dürfen. „Damit lernen die Schü-

ler ganz spielerisch den Einstieg

in die neuesten Entwicklungen

im Bereich Robotik und künstli-

che Intelligenz“, erklären die

Klassenlehrer Marita Gesenhoff

und Martin Tschirner. Auch

eine Einführung in 3-D-Techno-

logie durfte nicht fehlen.

Schulleiterin Rena Braun

stellte heraus, dass das Projekt

„Kulturscout“ bei den Schülern

auf großes Interesse stößt: „Die

Nachfrage war so groß, dass wir

die Klasse auslosen mussten.“

Das Projekt soll Schülern

nicht nur die Möglichkeit ge-

ben, kulturelle Einrichtungen

unterschiedlichster Art kennen

zu lernen. „Den Schülern wird

auch etwas abverlangt. Sie müs-

sen über ihreBesuche Berichte

schreiben und ihre Mitschüler

informieren,was sievon den Ein-

richtungen halten“, so die Schul-

leiterin. Der Besuch im Nixdorf-

Museum war das erste Projekt

dieser Art. In diesem Jahr sollen

noch drei weitere folgen.

¦www.kultu
rscouts-owl

.de

SehenindreiDimensionen: Erfahrunge
nmit neuest

er 3-D-Tech
nologiedurf

ten.

FOTO: NW

¥ Löhne.
Noch bis zum 13.

März kann man sich beim Kir-

chentagsbeauftragten des Evan-

gelischen Kirchenkreises

Vlotho, Pfarrer Torsten Wil-

limczik, für die Gruppenfahrt

zum 33. Deutschen Evangeli-

schen Kirchentag in Dresden an-

melden. Wer schon einmal ei-

nen Kirchentag erlebt hat, kennt

dieunbeschwerte und heitere At-

mosphäre. Vom 1. bis 5. Juni

2011 sind alle herzlich zum 33.

Deutschen Evangelischen Kir-

chentag in Dresden eingeladen,

zu einer Feier des Glaubens, ei-

nem Fest zum Mitmachen und

zu einem Forum aufregender

Debatten. Esgibt spannende Dis-

kussionen, gute Musik und spiri-

tuelle Höhepunkte zu erleben.

Menschen aus ganz Europa und

aller Welt kommen dorthin. Der

Kirchenkreis Vlotho organisiert

wieder eine gemeinsame Fahrt

zum Kirchentag und die Unter-

bringung. Anmeldeformulare

gibt es in allen Kirchengemein-

den und unter www.kirchen-

kreis-vlotho.de zum Download.

Weitere Informationen bei Pfar-

rer Torsten Willimczik, Tel. (0

57 06) 6 36.

VielfältigeKulturentdecken

VollerDurchblickinRobotik

Achtklässler
derGesamt

schüler erleb
en als „Kult

urscouts“ d
asHeinz-N

ixdorf-Foru
m

¥ Kreis He
rford. Die Selbsthil-

fegruppe Prostatakrebs Melle-

Rödinghausen lädt am Mitt-

woch den 2. Februar, 19 Uhr, in

Brüngers Landwirtschaft, West-

kilver Str. 27, in Rödinghausen (

OT Westkilver ) zu seinem

nächsten Treffen ein. Es findet

das Kohlessen statt.Betroffene,

Interessierte und Ihre Partner

sind Willkommen.

Gemeinsamzum

Kirchentag

Selbsthilfegruppe

Prostatakrebs

Anzeige

10024601_000311
Heute schon geklickt?

www.rasche.eu

Lokales
  N R .  2 4 ,  S A M S T A G / S O N N T A G ,  2 9 . / 3 0 .  J A N U A R  2 0 1 1

L N 3

19



Was wir bis
her

erreicht h
aben

Ab S. 06
schreiben
Geschichte

Ab S. 20
 setzen

Meilensteine

Ab S. 44
unterwegs

Ab S. 60
 etablieren

sich

Ab S. 82
 entdecken



setzen Meilensteine
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Wirkung über den 
Moment hinaus
EIN RESÜMEE VON STEFANIE KEIL UND MARIE-LUISE RUSCH

Als KulturScouts verlassen die Schüler*innen ihr Klassenzimmer und 
entdecken die kulturelle Vielfalt der Region. Daraus resultiert eine 
enorme Vielschichtigkeit des Projektes. Diese liegt zum einen in der 
Stärkung der regionalen Kulturorte im Netzwerk, zum anderen in 
der Förderung der kulturellen Bildung der Schüler*innen als essenzi-
eller Bestandteil einer funktionierenden, vielfältigen, multikulturellen 
Gesellschaft.



KulturScouts

Wir bringen Schule und Kultureinrich-
tung zusammen. Doch wie nachhaltig 
sind die Besuche und worin besteht 
diese Nachhaltigkeit?

Wir haben verschiedene Thesen.

 „Als ich gehört habe, dass wir Erfahrungen 
mit klassischer Musik machen werden, bin 
ich vor Langeweile fast eingeschlafen. Ich 
dachte mir schon im ersten Moment, dass 
alles total langweilig und überhaupt nicht 
unterhaltsam sein wird. Als wir reinkamen, 
begrüßten wir das Orchester mit einem 
kurzen Applaus. Dann ging es schon los. Wir 
sangen uns alle gemeinsam mit dem Lied 
„Bruder Jakob“ ein. Dann sang die Sängerin 
schon alleine. Wir bekamen alle Gänsehaut. 
Ihre Stimme war so schön und klar. Was 
mir sehr gut gefallen hat, war, dass wir in 
die Geschichte miteinbezogen wurden. Wir 
konnten die Geschichte beeinflussen. Mei-
ner Meinung nach war es viel zu kurz. Es 
könnte gerne noch länger sein.“ 

Schüler*in, Städtische Gesamtschule Harsewinkel

Schüler*in, Brodhagenschule

„Anfangs dachte ich, es wird langweilig, weil 
ich mich dafür nicht interessiere, aber der 
Workshop hat mir sehr viel Spaß gemacht. 
Die anschließende Führung von Sergej war 
auch sehr spannend. Er konnte viele Dinge 
sehr gut und verständlich erklären.“

Attraktive Programmgestaltung

Eine gute Mischung aus Theorie und Praxis 
sowie der Workshopcharakter der Ange-
bote laden die Schüler*innen zum aktiven 
Mitmachen ein. Auf diese Weise können 
die Hemmschwellen der Schüler*innen ab-
gebaut werden. Was bleibt ist die Lust auf 
mehr.
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„In der kommenden Unterrichtsstunde 
mussten noch viele Fragen beantwor-
tet werden: War das denn jetzt richtiges 
Theater? Warum haben sie es nur mit drei 
Schauspielern gespielt, obwohl es sieben 
Rollen gab? Viele dieser Fragen konnte die 
Theaterpädagogin in der Woche darauf bei 
einem anschließenden Workshop beant-
worten.“

Schüler*in, Städtische Realschule Lichtenau

Schüler*in, Von-Zumbusch-Gesamtschule

Nachhaltige Wissensvermittlung

Sowohl das inhaltliche Einstimmen auf die 
Besuche der Kulturorte als auch das nach-
trägliche Vertiefen des Wissens im Rahmen 
des Schulunterricht festigen und verknüp-
fen das Gelernte mit den konkreten Erleb-
nissen der Schüler*innen. Auf diese Weise 
wird ein nachhaltiges und ganzheitliches 
Lernen unterstützt. 

„Es hat uns viel Spaß gemacht, unsere eige-
nen Stehaufmännchen zu entwerfen, die wir 
dann in den anschließenden Kunststunden 
fertiggestellt haben. Mit unserer Kunstleh-
rerin haben wir eine kleine Ausstellung für 
unseren „Tag der offenen Tür“ gemacht.“

 „Die Führung durch die Burg war interes-
santer, als ich zuerst gedacht hatte.“ 

Schüler*in, Brodhagenschule

Schüler*in, Geschwister-Scholl-Realschule

„Seit dem Konzert habe ich meine Meinung 
über die Oper geändert. Ich mag es doch!“ 

Meinungswechsel

Das Bild eines „langweiligen Museums“ ist 
bei einigen Schüler*innen noch fest ver-
ankert. Durch die aktiven und spannenden 
Besuche in den Kulturorten können sich 
diese Vorurteile umkehren, sodass positive 
Eindrücke haften bleiben.

Nachhaltig    lernen



Schüler*in, Geschwister-Scholl-Realschule

Nachhaltig    lernen

„Den Schüler*innen hat es sehr gut gefal-
len - alle waren wirklich begeistert wie nach 
keinem Ausflug bisher. Einige haben sich 
sogar anschließend getroffen, um Theater 
zu Hause zu spielen - ein wirklich schöner 
Tag für alle!“ 

Schüler*in, Ev. Gymnasium Werther

Lehrer*in, Max-Planck-Gymnasium

Familienbezug

Schüler*innen tragen ihre Erfahrungen in 
ihre Familien und zu Freunden. Diese Im-
pulse können weitere Besuche in Kultur-
einrichtungen generieren und das familiäre 
Zusammenleben stärken.

„Ich würde meiner Freundin empfehlen, 
hierher zu kommen. Man erfährt spannen-
de Sachen über Burgen. Und man kann hier 
noch viel erleben und erfahren.“

„Den Workshop fand ich voll cool, der hat 
sehr viel Spaß gemacht, denn ich möchte, 
wenn ich groß bin auch mal am Theater 
arbeiten. Ich kenne das Lampenfieber vor 
einem Auftritt vom Ballett.“

Stefanie Keil, KulturScouts OWL

Schüler*in, Ravensberger Gymnasium

„Als Koordinationsstelle können wir zusätz-
lich zu dem bestehenden System versuchen, 
weitere Strukturen aufzubauen. Unsere 
Praktikumsbörse soll weitere Zukunftsper-
spektiven für Schüler*innen aufzeigen, die 
später eine kulturelle Laufbahn einschlagen 
wollen.“

Berufliche Perspektive

Die KulturScouts können die Kulturland-
schaft der Region aus einer potenziellen 
beruflichen Perspektive wahrnehmen und 
attraktiv gestalten.
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Austausch

Dialog und Austausch

Marta Herford

2012 FORUM 2013 FORUM 2014 FORUM

Informieren und aktiv 
werden

Marta Herford

Fachvorträge undWorkshops

Marta Herford



Plattform

Netzwerke aufbauen

2017 FORUM
„Auf Spurensuche“

2018
WORKSHOP

„Kulturelle Bildung auf den 
Stundenplan“

Weiterführende Informationen: www.kulturscouts-owl.de/projekt/downloads

Friedrich Wilhelm Murnau-Gesamtschule BielefeldMarta Herford

Kooperationen
 vertiefen

Reflexion undWeiterentwicklung

2019
WORKSHOP

„Altbewährt oder zeitgemäß!?“

Theater Paderbor
n
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Wie die KulturScouts 
das Bergische Land
erobern
ERFAHRUNGSBERICHT EINER ERFOLGREICHEN PROJEKT-
ADAPTION VON JANA SCHLOTE UND JULIA WELLMANN

Die KulturScouts Bergisches Land entstanden als Folgeprojekt der 
KulturScouts OWL. Damit war erstmals eine Übertragung des Mo-
dellprojektes auf eine andere Region erfolgreich gelungen. Seitdem 
findet ein regelmäßiger Austausch zwischen den Projektbüros statt, 
um beide Programme zukunftsfähig aufzustellen.  
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Im Winter 2013 wurde die Kulturregion des Bergischen Landes auf das Programm der
KulturScouts OWL aufmerksam und überlegte, wie dieses einzigartige Landesprogramm 
auch auf ihre Region übertragen werden kann. 

2013

KulturScouts
Von der Idee bis zur Umsetzung



KulturScouts
Von der Idee bis zur Umsetzung

Das Städtedreieck Solingen, Remscheid und Wuppertal sowie die drei Kreise Mettmann, 
Oberbergischer und Rheinisch-Bergischer Kreis entschieden Anfang 2014 nach einem Netz-
werktreffen der Regionalen Kulturpolitik, das Programm der KulturScouts ebenfalls umset-
zen zu wollen. 

Begleitet und beraten wurden die Projektpartner der Städte und Kreise hierbei eng von der 
Koordinierungsstelle der Regionalen Kulturpolitik und der Geschäftsstelle der KulturScouts 
OWL. 

Die Trägerschaft übernahm der Rheinisch-Bergische Kreis und so wurde die Geschäftsstelle 
der KulturScouts Bergisches Land in Bergisch Gladbach im Kreishaus eingerichtet. 

2014

Im späten Frühjahr 2015 nahm die Geschäftsstelle der KulturScouts Bergisches Land ihre 
Arbeit auf und startete mit zwei Schulen pro Projektpartner der Gebietskörperschaften und 

18 Kulturorten der Kulturregion Bergisches Land in das Schuljahr 2015/16. 

2015

Seitdem entwickeln sich die KulturScouts Bergisches Land stetig weiter. Von Jahr zu Jahr 
werden weitere Schulen aufgenommen und das Kulturangebot erweitert. Seit dem Schul-
jahr 2018/19 sind nun 48 Schulen und 23 Kulturorte im Programm. Zum Schuljahr 2020/21 
ist eine erneute Ausweitung in Planung. 

2020
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Netzwerk

Übertragung auf andere Regionen - so gelingt sie:
Folgende Anforderungen auf Seiten aller Projektpartner waren maßgeblich für die erfolgreiche Übertragung
der KulturScouts in die Kulturregion des Bergischen Landes und können auch für andere Regionen zukünftig

als Orientierung dienen:

Regelmäßige
Kommunikation 

Alle
beteiligten

Projektpartner

Verbindlichkeit in der 
Projektdurchführung 

Einbindung der 
KulturScouts 

Identifikation mit 
dem Projekt 

Region definieren

Koordinierungsstelle 
einrichten

Kooperationsverein-
barungen schließen

Qualitätssicherung 
betreiben



Pädagogik
Was wünschen sich die KulturScouts 
und wo liegen ihre Interessen? Wel-
chen Bedarf sehen Lehrer*innen der 
KulturScouts-Klassen? Worin liegt die 
besondere Qualität des Projektes? 
An welchen Stellen sind Stolpersteine 
zu überwinden und wie können die 
Kulturpartner*innen inhaltlich und 
praktisch darauf reagieren? Warum ist 
der Austausch zwischen Schule und 
Kultur wichtig? Die zuvor genannten 

Fragestellungen begleiten die Projekt-
büros beider KulturScouts-Regionen 
Bergisches Land und OWL, die deren 
Aufbereitung zum Anlass für ein ge-
meinsames Magazin genommen ha-
ben. Hierbei flossen sowohl die Beob-
achtungen aus den Hospitationen vor 
Ort als auch die Stimmen der Teilneh-
mer*innen aus den verschiedenen 
FORUM-Veranstaltungen und Work-
shops ein. 

In erster Linie richtet sich das Maga-
zin an die Kulturpartner*innen beider 
Netzwerke, die in der Gestaltung schü-
lerorientierter Angebote weiterhin 
motiviert werden sollen. Die Broschü-
re steht in beiden Regionen auf den 
Internetseiten im Downloadbereich 
kostenfrei zur Verfügung.

Weitere Informationen zu den
KulturScouts Bergisches Land:
www.kulturscouts-bl.de

©KulturScouts Bergisches Land/Franziska Schardt
Ju
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Das Ergebnis-Magazin - ein Gemeinschschaftsprojekt: 
Impulse für eine schülerorientierte Angebotsgestal-
tung in den Kulturorten
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Auf Augenhöhe mit 
den KulturScouts
Aktive Teilhabe an und besondere Begegnungen mit Kultur, die nach-
haltig wirken: Das ist es, was die KulturScouts von ihren Ausflügen 
in die verschiedenen Kultureinrichtungen OWLs mitnehmen. Bewegte 
Bilder frischen die Erinnerungen wieder auf und lassen auch Außen-
stehende die Erfahrungen der KulturScouts miterleben.



Kulturorte werden in Videoclips in Szene gesetzt
In Kooperation mit dem Kreativnetzwerk „Paderborner Kreaturen“ werden 35
Videoclips entstehen, in denen ein Kameramann die KulturScouts bei ihren Besu-
chen in den verschiedenen Kultureinrichtungen filmisch begleitet. 

Die Clips gewähren Einblicke in das spannende und abwechslungsreiche Programm 
der Einrichtungen in die Region OWL. Mit den Kurzvideos machen die KulturScouts 
OWL die pädagogischen Angebote ihrer Partner*innen für die Öffentlichkeit erleb-
bar und lebendig. Sie sollen Lust darauf machen, die Kulturorte selbst zu besuchen.

Um das zu erreichen, führen die KulturScouts selbst durch die Clips. „Ich gehe auf 
Augenhöhe mit den Kindern und fange spontan die Momente ein. Das ist viel span-
nender, als wenn ich etwas vorgebe, weil man viel näher dran ist“, sagt Lukas Gün-
ther von den „Paderborner Kreaturen“. „Der Film lebt nicht nur von den Bildern, 
sondern auch davon, dass die Kinder und Jugendlichen erzählen.“

Die Clips sind auf der Internetseite der KulturScouts OWL zu sehen, aber auch auf 
den Seiten der teilnehmenden Schulen und Kultureinrichtungen.

Interview
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Kreaturen

Jan Bargfrede von den Paderborner 
Kreaturen im Interview zu den Dreh-
arbeiten mit den KulturScouts OWL

Bitte stelle dich und dein Team kurz 
vor!

Mein Team innerhalb der „Paderbor-
ner Kreaturen“ ist eine Kreativagentur. 
Die Paderborner Kreaturen als Verein 
sind durch den Vereinszweck ausge-
richtet auf kulturelle Bildung und die 
Stärkung von Kunst und Kreativität in 
OWL. Die Kreaturen Agentur, meine 
Firma, hingegen erarbeitet für unsere 
Kunden hochwertige Konzepte von Öf-
fentlichkeitsarbeit, Kundenakquise und 

Wissensvermittlung. Das ergänzt sich 
für das Projekt KulturScouts übrigens 
nur allzu gut.

Wie hat sich der Kontakt zu den
KulturScouts OWL entwickelt und
was ist das Besondere an den Scouts?

Die Notiz „Sind Sie schon im Kultur-
Scout Netzwerk?“ am Ende einer Einla-
dung zur Kulturkonferenz machte mich 
auf die KulturScouts aufmerksam. Das 
Projekt war sehr interessant für uns. 
KulturScouts, das sind auf den Punkt 
gebrachte Aktionen, schnelle intelligen-
te Impulse mit dem Ergebnis: Erfüllte 
Schüler*innen, denen Lust gemacht 



Videoschnitt

wurde, etwas zu entdecken und deren 
Erwartungen manchmal im positiven 
Sinne nicht eintraten: „Es war gar nicht 
so wie ich es mir vorgestellt habe, son-
dern noch viel besser.“

Macht es die Schüler*innen nervös 
oder lenkt es sie sogar ab, während 
des Workshops gefilmt zu werden?

Die heutige Generation ist viel spaß-
orientierter als die Generation davor 
und unwahrscheinlich aufgeschlossen, 
was Videodrehs angeht. Ich habe das 
Gefühl, Filmen ist für sie wie Busfah-
ren. Die Handys ermöglichen schnelles 
gegenseitiges Filmen, ganz neben-

bei. Ein Clip wird gefilmt, angeschaut, 
es wird gelacht und er wird vielleicht 
sogar online gestellt. Dann ist er wie-
der weg und vergessen. Klar, das kann 
man hinterfragen, aber der Umgang 
mit dem Medium ist unverkrampft. 
Videodreh bedeutet für die Kids keine 
Bedrohung, sondern vor allem Spaß. 
Für das Projekt mit den KulturScouts 
muss keiner vor die Kamera. Gefilmt 
wird nur wer „Bock“ hat. Unserer Er-
fahrung nach ist die Kommunikation 
dabei ganz unkompliziert. Und das ist 
dann schon wieder medienpädago-
gisch interessant: Wie können Schü-
ler*innen das Medium Video selbst 
künstlerisch nutzen? 

Was haben die Schulen und Kultur-
einrichtungen von den Videoclips, 
die während der Programmbesuche 
gedreht werden? 

Für die Institutionen besteht die 
Möglichkeit, sich vorab Gedanken zu 
machen, welche Informationen ihr 
Programm authentisch wiedergeben. 
Sie können auch scheinbar hinder-
lichen Gründen, wie beispielsweise 
einer komplizierten Anfahrt, durch 
entsprechende Aufnahmen von Lö-
sungen entgegenwirken. Ich stelle mir 
vor, dass Lehrer*innen, die vorhaben, 
mit ihrer Klasse einen der außer-
schulischen Lernorte aufzusuchen, 
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Videodreh

Wer profitiert noch von dem Projekt? 

Das Videoprojekt der KulturScouts 
OWL bedeutet Werbung für alle. Die 
kulturellen Einrichtungen profitieren 
von den Besuchen der Schulklassen, 
die Schulen profitieren von den bereit-
gestellten Lerninhalten der Kulturein-
richtungen, Schulen und Einrichtungen 
profitieren von der Informationspolicy 
der Koordinationsstelle und verhelfen 
ihr durch die vielen Besuche zur Rele-
vanz. Wir profitieren von dem vorhan-
denen Netzwerk und freuen uns über 
alle Kontakte. Vier Mal „Win“ für alle.

eine entsprechende Vorauswahl für 
den Besuch treffen. Durch die Videos 
können die Kids besser einbezogen 
werden und überlegen, was für sie als 
Gruppe in Frage kommt. Einen weite-
ren Vorteil sehe ich für die Schulen in 
einer – auch in diesem Sektor immer 
wichtiger werdenden – Profilbildung. 
Schulen könnten die Clips für den „Tag 
der offenen Tür“ nutzen. Ich denke, 
Eltern wollen erfahren, welche kultu-
rellen außerschulischen Angebote von 
den Schulen wahrgenommen werden. 
Sie können direkt am Infostand sehen, 
dass die entsprechende Klasse eine 
KulturScouts-Klasse ist.
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Was machen eigentlich 
Museumspädagogen
oder ... ?



PERSONALMANAGER*IN  GRAFIKER* IN  KULTURMANGER*IN  INTENDANT*IN                 

MUSIKER*INNEN  TÄNZER*INNEN  PRODUKTIONSLEITER*IN  SCHAUSPIELER*IN

   THEATERPÄDAGOGEN  BESUCHERSERVICE  FOTOGRAF*IN

BÜHNENTECHNIKER*IN  KAMERALEUTE  SCHNEIDER*INNEN   MASKENBILDER*IN

MUSEUMSDIREKTOR*IN   RESTAURATOR*IN  PRESSESPRECHER*IN

Berufe

AUSBILDUNG

KOLLEGENATELIER

URLAUB HONORAR PAUSEN

MOTIVATIONBÜHNE

STUDIUM

FEIERABEND

GEHALT BÜRO
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LWL-Industriemuseum
Ziegeleimuseum Lage
www.lwl.org/industriemuseum/
standorte/ziegeleimuseum-lage

KulturScouts OWL -

Marta Herford
www.kulturscouts-owl.de 

Museum Peter August

Böckstiegel (Werther)

www.museumpab.de/p-a-

boeckstiegel
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Werburg-Museum Spenge

www.werburg-museum-spenge.de

Benthin Design (Bielefeld)
www.benthindesign.de

Was
interessiert
dich?

Geschichte, Design,
Theater, Kunst, ...
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LWL-Freilichtmuseum Detmold

www.lwl.org/LWL/Kultur/LWL-

Freilichtmuseum-Detmold

DEIN
PRAKTIKUM

Junge
s T

hea
ter

 -

La
ndes

th
ea

ter
 D

etm
old

www.la
ndes

th
ea

ter
-d

etm
old.de 

Blick über den Tellerrand  

Als KulturScouts lernen die Schüler*in-
nen die Vielfalt der Kultur in OWL ken-
nen, ob bei einem Museumsbesuch, 
bei einer Theateraufführung oder 
einer Einfahrt in ein Bergwerk. Einen 
vertiefenden und intensiveren Einblick 
in die verschiedenen Berufsfelder im 
kulturellen Bereich vermittelt hingegen 
ein Praktikum.

Während der KulturScouts-Ausflüge 
ist regelmäßig zu beobachten, dass 
die Schüler*innen sich für verschie-
dene Berufe innerhalb der besuchten 
Kultureinrichtungen interessieren. Sie 
stellen Fragen wie: „Was sind die Auf-
gaben eines Museumspädagogen?“ 
oder „Was gehört alles dazu, um eine 
Ausstellung oder ein Theaterstück auf 
die Beine zu stellen?“ 

Auf diese Weise entstand die Idee,
eine Praktikumsbörse für die Sekund-
arstufe I im Rahmen des Netzwerkes 
der KulturScouts OWL zu erstellen. 
Vorab wurde die Plattform auf dem 

Netzwerktreffen 2018 vorgestellt. Besonders von den Lehrer*innen gab es sehr 
positive Rückmeldungen, da Plätze im Kulturbereich selten genutzt werden. 

Die Praktikumsbörse soll den Praktikumssuchenden die Kontaktaufnahme erleich-
tern und einen ersten Überblick über das kulturelle Berufsfeld in OWL bieten. Auf 
einem Plakat werden die Kulturorte – vom Museum bis zum Theater – aufgelistet, 
die derzeit Schülerpraktika anbieten. Ein QR-Code führt zur Online-Version, die auf 
der Website der KulturScouts abrufbar ist.



Fortführung 

Einrichtungen können je nach ihren ak-
tuellen Kapazitäten und ihrer Personal-
situation in der Online-Praktikumsbör-
se ausgetauscht und aufgenommen 
werden.

Mehr Informationen:
www.kulturscouts-owl.de/projekt/
praktikumsboerse
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Was
interessiert
dich?

Geschichte, Design,
Theater, Kunst, ...

PRAKTIKUMS

BÖRSE
LWL-Industriemuseum
Ziegeleimuseum Lage
www.lwl.org/industriemuseum/
standorte/ziegeleimuseum-lage

KulturScouts OWL -

Marta Herford
www.kulturscouts-owl.de 

Museum Peter August

Böckstiegel (Werther)

www.museumpab.de/p-a-
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Werburg-Museum Spenge

www.werburg-museum-spenge.de

Benthin Design (Bielefeld)
www.benthindesign.de

Resonanz aus dem Netzwerk 

„Viele der Kultureinrichtungen aus unserem Netzwerk nutzen die Möglichkeit ger-
ne, Schülerpraktikanten einen Einblick in ihre Arbeit zu geben“, sagt KulturScouts-
Koordinatorin Stefanie Keil. Jungen Menschen kulturelles Wissen näherzubringen, 
sie zu motivieren und für die Arbeit im kulturellen Bereich zu begeistern sind nur 
einige von vielen Begründungen, warum sich die Netzwerkpartner an dem Projekt 
beteiligen.
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Mit voller Fahrtvoraus

Ab S. 06
schreiben
Geschichte

Ab S. 20
 setzen

Meilensteine

Ab S. 44
unterwegs

Ab S. 60
 etablieren

sich

Ab S. 82
 entdecken



unterwegs
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Auf Entdeckungstour 
durch OWL
Mit dem Wechsel von der Grundschule auf die weiterführende Schu-
le wird der Schulweg für viele Kinder oftmals länger. Auch in ihrer 
Freizeit agieren sie zunehmend selbstständiger und damit mobiler. 
Für die KulturScouts ist Mobilität ebenfalls ein wichtiges Thema. 
Damit die Schüler*innen die Möglichkeit haben, zu weiter entfernten 
Kulturorten zu gelangen, sind die Verkehrsverbünde der Region be-
deutende Partner. 



KulturScouts machen mobil
Allein durch die statische Verortung der Schulen werden zunächst kulturelle Ein-
richtungen in der näheren Umgebung aufgesucht. Das spart Zeit und Kosten. Das 
Programm der KulturScouts ermöglicht aber die Sicht über den Tellerrand hinaus, 
insbesondere durch zwei Faktoren:

Zum einen werden durch die Vermittlung unterrichtsrelevanter Themen die

Kulturorte als potenzielle Ziele angesehen, die es sich aufzusuchen 

lohnt. Somit wird der Grundstein für die Entwicklung der Mobilität über Inhalte gelegt.

Zum anderen unterstützt die Koordinationsstelle die teilnehmenden Schulen bei 

der Transfergestaltung. Durch die Kooperation mit den
regionalen Verkehrsverbünden werden nicht nur Tickets

gesponsert, sondern es findet auch ein inhaltlicher Austausch statt.

unterwegs
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Nutzung der
Verkehrsmittel
in den letzten

3 Jahren

ÖPNV
157 Fahrten

CHARTERBUS
163 Fahrten

ZU FUß
21-mal

48% 6% 46%
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Schule
macht mobil 
Ziel des VVOWL ist es, die Mobilität in Ostwestfalen-Lippe nachhaltig 
zu verbessern, indem er den Ausbau des regionalen Nahverkehrs för-
dert und aktiv mitgestaltet. Der Verbundraum umfasst die Stadt Bie-
lefeld sowie die Kreise Gütersloh, Herford, Lippe und Minden-Lübbecke. 

Seine Aufgaben sind unter anderem die Mitwirkung bei Tarif, Infra-
strukturausbau, Vernetzung von Verkehrsangeboten und Marketing. 
Daneben ist er zuständig für den Busverkehr im Kreis Gütersloh 
und vertritt regionale Interessen gegenüber Bund, Land und anderen 
Zweckverbänden. Mobilitätsbildung ist ein weiterer Arbeitsbereich.



Iris Horstmann über die Unterrichtsmaterialien 
und die Kooperation mit den KulturScouts OWL
VVOWL = VerkehrsVerbund OstWestfalenLippe
Geschäftsstelle mit Sitz in Bielefeld 
www.vvowl.de

Der VVOWL möchte dabei unterstützen, dass Kinder sich sicher und selbstständig 
im öffentlichen Verkehrsraum bewegen. Zu diesem Zweck wurden für die Jahr-
gangsstufen 5 und 6 Unterrichtsmaterialien erstellt, die den weiterführenden Schu-
len in den Kreisen Herford, Lippe, Gütersloh und Minden-Lübbecke sowie in der 
Stadt Bielefeld kostenlos zur Verfügung stehen. Es gibt einen Ordner mit Arbeits-
blättern und zusätzlich die Website www.schule-macht-mobil.de.

Nachhaltigkeit, Umweltbewusstsein oder Sicherheit spielen eine große Rolle. Um 
Mobilität in seiner ganzen Komplexität gerecht zu werden, umfassen die Unterla-
gen fünf Themenschwerpunkte: Mobilitätsverhalten, Sicherheit, Umwelt und Ge-
sundheit, Faires Verhalten und Reiseplanung.

Interview
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Mobilität

Inwiefern können die Unterrichtsma-
terialien das Mobilitätsverhalten der 
Jugendlichen beeinflussen?

Wir haben die Unterlagen bewusst sehr 
praktisch angelegt. Viele Übungen haben 
einen konkreten lokalen Bezug. Damit 
möchten wir erreichen, dass das Thema 
Mobilität für die Schüler*innen möglichst 
unmittelbar erlebbar wird und Hemm-
schwellen abgebaut werden - zum Bei-
spiel bei der Nutzung öffentlicher Ver-
kehrsmittel.

Es gibt viele spannende Aufgaben, die 
in der Schule gemacht werden können. 
Andere Übungen führen die Schüler*in-

nen nach draußen. Durch Unterrichts-
einheiten zu Geocaching oder zur 
Reiseplanung mit Bus und Bahn lernen 
die Schüler*innen die Angebote aktiv 
vor Ort kennen. Und – so unser Wunsch 
– sie reflektieren ihr eigenes Mobilitäts-
verhalten. 

Themen sind Nahverkehr und Tarif, Rad-
fahren und sicheres Verhalten im Stra-
ßenverkehr oder an Bahnanlagen.  Und 
natürlich spielen auch Umwelt und Ge-
sundheit eine wichtige Rolle. Die Unter-
richtsmaterialien geben also praktische 
Hilfestellungen bei der eigenen Mobilität 
und schärfen gleichzeitig das Bewusst-
sein dafür.

Inwiefern haben die KulturScouts OWL 
an der Erstellung der Materialien mitge-
wirkt? Warum waren gerade sie beson-
ders geeignet dafür?

Die KulturScouts haben uns vor allem bei 
dem Kapitel „Reiseplanung“ unterstützt. 
Gemeinsam haben wir eine kulturelle 
Entdeckungsreise durch die Region ge-
plant, bei der die Schüler*innen ein Ziel 
wie Museum oder Theater auswählen 
und die komplette An- und Abreise mit 
Bus und Bahn selbstständig planen.
Die KulturScouts kennen die regionale 
Kultur sehr gut und wissen, was für die 
Schulen bzw. Schüler*innen bei der kon-
kreten Planung wichtig ist. Von diesem 

© VVOWL J. Dieckmann© VVOWL J. Dieckmann



Bildung

Know-how haben wir sehr profitiert. 

Was macht die Partnerschaft zwischen 
dem VVOWL und den KulturScouts 
OWL aus?

Zwischen VVOWL und KulturScouts 
besteht schon seit vielen Jahren eine 
Kooperation. Die Schüler*innen lernen 
die tollen Kultureinrichtungen in OWL 
kennen und erfahren, dass man durch-
aus mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
zum Ziel kommt. 
Wir wünschen uns, dass das dazu bei-
trägt, die Jugendlichen zu motivieren, 
vermehrt Bus, Zug und Stadtbahn zu 
nutzen.

Informationen

www.schule-macht-mobil.de
Hier befindet sich eine digitale Version 
der Lerninhalte und zusätzliche Auf-
gaben. Plus ein extra Bereich für Schü-
ler*innen sowie einen für Lehrer*innen.

www.vvowl.de/de/projekte/
Unterrichtsmaterialien.php

Kontakt

E-Mail: mobilitaetsbildung@vvowl.de
Telefon: 0521/32 94 33 0

© VVOWL J. Dieckmann
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Mit Bus und Bahn 
entspannt ans Ziel
Der Nahverkehrsverbund Paderborn/Höxter (nph) ist der Zweck-
verband der Kreise Paderborn und Höxter. Seine Aufgaben sind die 
Planung, Organisation und Ausgestaltung des öffentlichen Nahver-
kehrs im Verbundgebiet. Verbraucher*innen können sich an den nph 
wenden, wenn Sie zur Planung des ÖPNV in der Region Anregungen 
oder Fragen haben.
Für Kundenkontakte und zur persönlichen Mobilitätsberatung wurde 
vom nph, zusammen mit der Verbundgesellschaft Paderborn/Höxter 
(VPH), die „fahr mit“ - mobithek eingerichtet.



Bianca Frerich zu den Herausforderungen im ÖPNV

nph = Nahverkehrsverbund Paderborn/Höxter
VPH = Verbundgesellschaft Paderborn/Höxter mbH
Geschäftsstellen mit Sitz in Paderborn
www.fahr-mit.de

Das Auto einfach mal stehenlassen und mit Bus und Bahn ans Ziel gelangen – das 
ist nicht nur für die Umwelt gut, sondern auch die entspanntere Art zu reisen. Keine 
verstopften Straßen, kein Ärger über andere Autofahrer*innen und noch dazu kann 
man sich mit einem Buch in der Hand oder Kopfhörern mit guter Musik oder einem 
Hörbuch auf den Ohren einfach zurücklehnen.

Um den (zumindest teilweisen) Umstieg vom Auto auf den ÖPNV zu erleichtern, be-
antwortet Bianca Frerich vom nph Fragen zu den Herausforderungen, denen sich 
Bus- und Bahnfahrer*innen gegenübersehen und berichtet über die Kooperation 
mit den KulturScouts OWL.

Interview
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Stressfrei

Wie sollte man eine Reise mit dem 
ÖPNV planen, um möglichst direkt, 
schnell, stressfrei und ohne Zeitdruck 
ans Ziel zu gelangen?

Für Reiseplanungen im Bereich des 
WestfalenTarifs ist die Fahrplanaus-
kunft www.fahr-mit.de die schnellste 
Möglichkeit, sich über Fahrten zu er-
kundigen. Die Fahrplanauskunft zeigt 
nicht nur verschiedene Verbindungen 
für Ihre Fahrt und den Preis für ein Ti-
cket an, sondern weist darüber hinaus 
in Echtzeit auf Störungen oder Fahr-
planänderungen entlang der Strecke 
hin. Mit dem Ticketberater werden die 

günstigeren Alternativen im Ticketsor-
timent vorgestellt. Darüber hinaus sind 
unter fahr-mit.de Informationen zum 
Freizeit!Verkehr, der Barrierefreiheit im 
ÖPNV und ähnliches erhältlich. 

Wenn Sie Ihre Reise- und Fahrtenpla-
nung lieber mit persönlicher Beratung 
planen möchten und Ihre Tickets für 
Ihre Fahrt mit Bus und Bahn direkt 
kaufen möchten, stehen Ihnen die 
Mitarbeiter*innen der „fahr mit“ - mo-
bithek, unserer zentralen Infostelle am 
Paderborner Hauptbahnhof, mit Rat 
und Tat zur Seite.

Wie ist die ÖPNV-Anbindung im länd-
lichen Raum? Welche Möglichkeiten 
gibt es für die Menschen, die dort 
leben, den ÖPNV zu nutzen?

Das Bus und Bahn-Angebot im ländli-
chen Raum ist abhängig von der Sied-
lungsdichte. Je größer diese ist, desto 
besser ist in der Regel auch das ÖPNV-
Angebot. Alle Städte und Gemeinden 
der Region mit Bahnanbindung sind 
im Stundentakt und zum Teil auch 
im Halbstundentakt erreichbar. Das 
Schnellbusangebot ist die Alternative 
für Städte ohne Bahnanbindung.

Alle Bilder auf dieser Doppelseite © nph



Naherkehr

In vielen Städten gibt es Stadt-/Orts-
bussysteme, die die Verkehrsan-
bindungen zwischen den Ortsteilen 
sicherstellen und mit den regionalen 
Angeboten verknüpft sind.
Am Beispiel der Kultureinrichtung Stif-
tung Kloster Dalheim kann man sehen, 
dass auch ländlich gelegene Kulturein-
richtungen sehr gut mit dem Bus, zum 
Beispiel in der Woche nachmittags 
im Halbstundentakt, erreicht werden 
können.

Was gilt es zu beachten, wenn Men-
schen mit Beeinträchtigungen mit 
dem ÖPNV reisen möchten? Sind die 

Fahrzeuge darauf ausgerichtet und 
die Fahrer*innen im Umgang damit 
geschult?

Die Fahrzeuge im Tarifraum in unserer 
Region des Hochstifts sind sogenannte 
Niederflurbusse. Die Fahrzeuge kön-
nen durch eine Neigetechnik beim Halt 
abgesenkt werden. Dadurch ist ein 
nahezu stufenloser Ein- und Ausstieg 
möglich (Bordsteinkantenhöhe: 16-18 
cm). Die Rampe ist eine Hilfsvorrich-
tung, um das Ein- und Aussteigen von 
Fahrgästen im Rollstuhl auch an nicht 
standardgerechten Haltestellen zu er-
möglichen. Bei Bedarf wird die Rampe 

einfach per Hand ausgeklappt oder 
herausgezogen. Gehbehinderte Perso-
nen im Rollstuhl können mit Hilfe des 
Busfahrers ein- und aussteigen. Bus-
fahrer und Servicekräfte stehen ihnen 
ebenfalls mit Rat und Tat zur Seite.

Warum unterstützen Sie die Kultur-
Scouts?

Der nph möchte durch die Projekt-
unterstützung aufzeigen, wie gut Qua-
lität und Service im ÖPNV sind. Der 
Kulturausflug einer Schulklasse wird 
um eine Fahrt mit Bus und Bahn be-
reichert, damit die Schüler*innen die 
ÖPNV-Welt kennenlernen und auch in 
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mobithek

Zukunft privat vermehrt nutzen.
Da die Schulen für ihre Ausflüge kei-
ne privaten Busleistungen anmieten 
müssen, werden weitere Verkehre ver-
hindert. Es wird im wahrsten Sinne des 
Wortes „erfahrbar“ gemacht, dass viele 
attraktive Kultureinrichtungen sehr gut 
mit dem ÖPNV erreichbar sind.

Was beinhaltet die Partnerschaft? 

Der nph finanziert die Tickets des 
WestfalenTarifs und stellt sie kosten-
los für die Schulgruppen bereit, die am 
Projekt der KulturScouts teilnehmen.
Die Anmeldung und Bereitstellung 

der Tickets erfolgt über die „fahr mit“ 
- mobithek. Die Mitarbeiter*innen 
unterstützen auch beim Finden der 
passenden Verbindung zur jeweiligen 
Kultureinrichtung und nehmen Kontakt 
mit dem Verkehrsunternehmen auf, 
um eine größere Gruppe anzumelden.

Wer möchte, kann sich auch persön-
lich in der „fahr mit“ - mobithek
beraten lassen:

Bahnhofstraße 27, 33102 Paderborn
(direkt neben dem Hauptbahnhof)
kontakt@fahr-mit.de
www.fahr-mit.de

Öffnungszeiten:
montags - freitags: 7:30 -18:00 Uhr
samstags: 10:00 -14:00 Uhr
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Unser Blick istin die Zukunftgerichtet

Ab S. 06
schreiben
Geschichte

Ab S. 20
 setzen

Meilensteine

Ab S. 44
unterwegs

Ab S. 60
 etablieren

sich

Ab S. 82
 entdecken



etablieren sich
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Bedeutung der
KulturScouts in der
Bildungslandschaft OWL



„Die KulturScouts sind ein zentrales Angebot der Kultur- und Bildungslandschaft OWL. Die 
teilnehmenden Jugendlichen lernen vielfältige Kulturorte kennen, werden selbst aktiv und er-
weitern ihren Horizont. Da neben den Eintritten auch Fahrtkosten übernommen werden, er
möglicht das Projekt insbesondere auch Kindern und Jugendlichen aus dem ländlichen Raum 
eine unkomplizierte Teilhabe.“

Karin Laufer, Bezirksregierung Detmold 

Starke Partner:
Die Kreise OWLs als Unterstützer
Die KulturScouts OWL haben sowohl für die einzelnen Kommunalverwaltungen 
einen Mehrwert als auch für die Kultur- und Bildungslandschaft OWL insgesamt. 
Das Projekt verbindet die Akteure von Schule, Kultur und Verwaltung überregional 
miteinander. Die Kulturverantwortlichen der Kreise und der Stadt Bielefeld reflek-
tieren über das Projekt, warum es unterstützenswert und kulturell bedeutsam ist.

Durchschnittlich zehn Schulen pro Kreis sowie der Stadt Bielefeld nehmen an dem 
Projekt teil. Die Koordinationsstelle erhält für die Durchführung des Projektes von 
den Kreis- und Stadtverwaltungen nicht nur eine finanzielle Unterstützung, sondern 
wird auch fachlich begleitet. Dieser regelmäßige Austausch findet beispielsweise 
in dem vom OWL Kulturbüro eingerichteten Gremium des „Koordinationskreises 
Kulturelle Bildung” statt oder durch die Beratungen der Bezirksregierung Detmold.
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„Die KulturScouts OWL starteten vor 10 Jahren als Modellprojekt, um eine neue Vernet-
zungsstruktur zwischen Schulen und Kulturorten in der Region aufzubauen. Mittlerweile ist 
das Programm aus der Region nicht mehr wegzudenken, Lehrer*innen schätzen das Ange-
bot und nehmen es regelmäßig wahr. Eine Erfolgsgeschichte, die weitergehen soll!“

Jana Duda, OWL Kulturbüro

„Die kulturellen Bildungseinrichtungen öffnen ihre Türen über ihre lokalen Zielgruppen hin-
aus. Zugleich werden ihre Angebote in ganz OWL bekannt. Für die Stadt Bielefeld ist die Viel-

fältigkeit der sich gegenseitig ergänzenden Formate zugunsten aller Beteiligten, vor allem 
der Bielefelder Kinder und Jugendlichen, ein großer Gewinn.“ 

Almut Fortmeier, Kulturdezernat Bielefeld

„Für unsere Region im Kreis Gütersloh entsteht eine Win/Win-Situation. Wir erreichen eine 
bessere Auslastung unserer regionalen Angebote und schätzen die sehr breit gefächerte 
Themenvielfalt der KulturScouts OWL für unsere weiterführenden Schulen. Wir sehen die 
Angebote als integratives Element von Allgemeinbildung, die die Kinder und Jugendlichen in 
ihrer Persönlichkeitsbildung stärken.“

Ingrid Weitzel, Bildungsbüro Kreis Gütersloh

„Das Projekt unterstützt unsere Schulen und Kultureinrichtungen durch gut gemanagte 
Begegnungen auf eine ganz eigene Art und Weise. Es gewinnen beide Seiten. Unsere Scouts 
erfahren und entdecken die Region. Sie bringen Ideen aus allen Richtungen mit, aus Höxter 
und Paderborn, Kleinenbremen und dem großen Bielefeld. Leute, die sich auskennen, kön-

nen wir bei uns immer gebrauchen.“

Christoph Mörstedt, Kulturreferent Kreis Herford 



„Das Projekt KulturScouts bereichert unsere Bildungslandschaft, indem es den Schüler*in-
nen spannende Kulturerlebnisse ermöglicht. Ob künstlerisches Schaffen von Jacob Pins, das 
„weiße Gold“ aus Fürstenberg oder das UNESCO Welterbe Corvey – unser ländlich geprägter 
Kreis hält kulturelle Highlights bereit, die dazu einladen, von den Scouts aus den umliegen-

den Kreisen entdeckt zu werden. Ein echtes Erfolgsmodell, made in OWL.“ 

Julia Siebeck, Kulturbüro Kreis Höxter

„Sowohl die kulturellen Einrichtungen und außerschulischen Lernorte als auch die Schulen 
und ihre Schüler*innen in Lippe profitieren sehr von den KulturScouts. Kleinere Museen wie 
das Museum für russlanddeutsche Kulturgeschichte und außergewöhnliche Lernorte wie 
der „Red Horn District“ haben durch das Programm die Chance, von Schüler*innen besucht 
zu werden.“

Saskia Frei-Klages, Fachdienst Bildung Kreis Lippe

„Unsere beteiligten Kultureinrichtungen, die Glashütte Gernheim, das Besucherbergwerk 
und Museum Kleinenbremen sowie das Preußen-Museum, haben durch die KulturScouts 
ihre Angebote für Kinder und Jugendliche entweder neu konzipiert oder weiter optimiert. 

Für die beteiligten Schulen und Jugendeinrichtungen sind durch die KulturScouts inter-
essante und spannende „Kultur-Erfahrungen“ ermöglicht worden.“ 

Rainer Riemenschneider, Amt für Wirtschaftsförderung und
Kreisentwicklung Kreis Minden-Lübbecke

„Nicht für jedes Kind ist der Umgang mit Kunst und Kultur selbstverständlich. Kinder und 
Jugendliche, die als KulturScouts möglicherweise erstmals in ihrem Leben einen kulturellen 
Kontakt erfahren, erinnern sich noch Jahre später daran und blicken gerne zurück. Durch 
die Kooperation von Kultur- und Bildungseinrichtungen werden nicht nur die Kulturvermitt-
lung verbessert und der Austausch gefördert, sondern auch Kontakte und Kooperationen 
geschlossen, die über das eigentliche Projekt hinausgehen.“ 

Diana Ramme, Kulturamt Kreis Paderborn
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Bedeutung der
KulturScouts in der
Bildungslandschaft 
NRW



Ein Blick hinter die Kulissen
Für eine vielfältige Bildungslandschaft braucht es die Zusammenarbeit aller Ak-
teure, die sich an Bildung beteiligen – wie beispielsweise die Vertreter*innen des 
Ministeriums, der Kommunen und weiterer Institutionen. Sie arbeiten in gemein-
samer Verantwortung für die Verbesserung der Bildungschancen von Kindern und 
Jugendlichen.
 
In Nordrhein-Westfalen unterstützt die Landesregierung verschiedene Programme 
im Bereich der kulturellen Bildung. Ein Schwerpunkt der Arbeitsstelle „Kulturelle 
Bildung NRW“ liegt unter anderem in der Entwicklung von kommunalen Gesamt-
konzepten, während Bildungspartner NRW die Zusammenarbeit von Schulen mit 
kommunalen Bildungs- sowie Kultureinrichtungen fördert.

Sie alle tragen zur Gestaltung der Bildungslandschaft bei. Wie schätzen sie aber das 
Projekt der KulturScouts OWL ein? Die Vertreter*innen dieser Institutionen geben 
Einblicke hinter die Kulissen ihrer Einrichtung und setzen Impulse für die weitere 
Zusammenarbeit.
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Gemeinsam

Stadt- und Kreisverwaltung, 
Ministerium

nph, VPH, fahr-mit, VVOWL

Mitarbeiter*innen

Schüler*innen,
Lehrer*innen

Verwaltungen

Verkehrsverbünde

Kultureinrichtungen

Schule

Gemeinsamer Weg



bunt & kreativ

KulturScouts OWL
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Ministerium für
Kultur und Wissenschaft 
des Landes NRW



Dr. Hildegard Kaluza
Abteilungsleiterin Kultur 
Ich freue mich sehr, allen Beteiligten und Mitwirkenden zum zehnjährigen Jubiläum 
gratulieren zu können. Das Programm „KulturScouts OWL“ ist heute aus der kultu-
rellen Bildungslandschaft Nordrhein-Westfalen nicht mehr wegzudenken.

Wie bei jedem Jahrestag lohnt es sich, einmal zu den Anfängen zurückzuschauen. 
Die Vorarbeiten für das erfolgreiche Projekt, das sich seit zehn Jahren gezielt an die 
Sekundarstufe I aller weiterführenden Schulen in der Region richtet, haben schon 
einige Jahre vorher begonnen. Bereits im Jahr 2007 fand in Ostwestfalen-Lippe 
eine erste regionale Konferenz zur kulturellen Bildung statt. Auch für viele Teil-
nehmer*innen war es eine Überraschung, wie viele spannende, attraktive Projekte 
es in den Kommunen und Kreisen bereits gab. Aber es wurde auch deutlich, dass 
– neben der Förderung einzelner Vorhaben – vor allem ein regionaler Ansatz die 
Akteure dauerhaft stärken könnte. Schon bald wurde in der Kulturkonferenz der 
Impuls für den Aufbau der „Modellregion Kulturelle Bildung OWL“ gesetzt und ein 
Koordinationskreis „Kulturelle Bildung“ gegründet, der vom OWL Kulturbüro mode-
riert wurde.

Impuls
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kulturelle

Von der Studie zum Projekt

Der Prozess wurde von Beginn an 
mit Kulturmitteln des Landes Nord-
rhein-Westfalen unterstützt. Ostwest-
falen-Lippe als Region, in der kulturelle 
Bildung gleichermaßen in den Städten 
wie im ländlichen Raum einen hohen 
Stellenwert hat, war für die kulturelle 
Bildungslandschaft Nordrhein-Westfa-
lens insgesamt von großem Interesse.

Die aus dem Kulturetat der Staats-
kanzlei geförderte Studie „Kulturelle 
Bildungsbilanz Ostwestfalen-Lippe – 
Auf dem Weg zu einer Modellregion 
Kulturelle Bildung“, die Frau Prof. Dr. 

Keuchel (zu der Zeit Direktorin des 
Zentrums für Kulturforschung) erstell-
te, zeigte deutlich, dass es vor allem 
für Schüler*innen der Klassen 5 bis 10 
an interessanten und qualitativ an-
spruchsvollen Angeboten fehlte.

Als Reaktion darauf wurde auf der
3. OWL-Kulturkonferenz im Januar 
2010 ein Konzept vorgestellt, das das 
gut angenommene Programm „Kultur-
strolche“ für die nächste Altersstufe 
weiterentwickelte – die Idee für die 
„KulturScouts OWL“ war geboren.

Das Ziel des Programmes klingt ein-
fach: Es geht darum, Schulklassen aus 

dem Sekundarstufen I-Bereich und 
regional bedeutsame Kultureinrichtun-
gen zusammenzubringen. Damit sollen 
einerseits die Bildungsangebote dieser 
Einrichtungen besser genutzt werden 
und andererseits die Jugendlichen Zu-
gang zur gesamten Region und ihrem 
kulturellen Angebot bekommen.



Bildung

Nachhaltige Wirkung durch Engage-
ment

Doch auch Ziele, die unmittelbar über-
zeugen, sind in der Umsetzung nicht 
immer einfach. Ohne das Engagement 
vieler Beteiligter wäre die Qualität und 
nachhaltige Wirkung des Programmes 
KulturScouts in der Region nicht er-
reicht worden.

Ich kann an dieser Stelle nur einige 
Akteure nennen: das Museum Marta 
Herford als Träger des Programmes, 
die Mitarbeiter*innen der Koordinie-
rungsstelle, die Städte und Kreise, die 
Bezirksregierung Detmold, das OWL 

Kulturbüro und – sehr wichtig: der 
Nahverkehrsverbund Paderborn/Höx-
ter und der VerkehrsVerbund OstWest-
falenLippe.

Der Erfolg des Programmes, das viele 
Kinder und Jugendliche künstlerisch 
und kulturell begleitet, gibt den Akteu-
ren recht und macht Mut zum Weiter-
machen. Das Land Nordrhein-West-
falen wird auch künftig dabei sein und 
das Programm „KulturScouts“ unter-
stützen.
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Arbeitsstelle
„Kulturelle Bildung NRW“



Brigitte Schorn
Leiterin Arbeitsstelle „Kulturelle Bildung NRW“ 
In Nordrhein-Westfalen gehört die kulturelle Bildung zu einem zentralen Hand-
lungsfeld der Bildungs-, Jugend- und Kulturpolitik. Bereits 2006 legte die Initiative 
„Modell-Land Kulturelle Bildung NRW“ die verbindliche Kooperation der Ressorts 
Jugend, Kultur und Schule fest. Seitdem entstanden wichtige Förderprogramme, die 
bis heute kontinuierlich weiterentwickelt wurden.

Dazu gehören Landesprogramme wie „Kultur und Schule“, der „Kul-
turrucksack NRW“, „JeKits – Jedem Kind Instrumente, 
Tanzen, Singen“, die „Kulturstrolche“, das Programm „Kultur-
agenten für kreative Schulen“, das Projekt „Musikalische 
Grundschule“, das Programm „KulturScouts“ in Ostwestfalen-Lippe 

und im Bergischen Land.

Auch die Fachstrukturen der kulturellen Kinder- und Jugendarbeit mit ihren Landes-
arbeitsgemeinschaften in allen Sparten der kulturellen Bildung, der Jugendkultur-
preis NRW, die landesweit etablierte, jährlich stattfindende „nachtfrequenz - Nacht 
der Jugendkultur“, die Tanzfestivals, Theatertage und Kinowochen gestalten die 
Landschaft der kulturellen Bildung nachhaltig.Impuls
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Kulturelle Bildung durch Kooperation

Ein konsequenter Schritt des Landes 
NRW bei der Unterstützung der kultu-
rellen Bildung war die Einrichtung der 
Arbeitsstelle „Kulturelle Bildung NRW“ 
im Februar 2009. Die Arbeitsstelle 
unterstützt landesweit die Weiterent-
wicklung und den Aufbau von opti-
malen regionalen und kommunalen 
Rahmenbedingungen und Koopera-
tionsstrukturen für kulturelle Bildung. 
NRW hat damit eine zentrale Einrich-
tung geschaffen, deren Aufgaben von 
der Bündelung und Weitergabe von 
Informationen über die Vernetzung 

von und Kooperation mit den vielen 
Akteuren im Schnittfeld Kultur, Schule, 
Bildung bis hin zur Entwicklung kom-
munaler Gesamtkonzepte kultureller 
Bildung in den Kommunen und Regio-
nen reichen. 

Will man kulturelle Bildung nachhaltig 
fördern, müssen Strukturen geschaf-
fen werden, die die Zusammenarbeit 
aller beteiligten Akteure erleichtern. 
Kulturelle Bildung kann vor Ort nur 
dann optimal gelingen, wenn die ver-
schiedenen Ämter, die Kultureinrich-
tungen, Schulen, Kitas und Jugend-
freizeiteinrichtungen miteinander 

kooperieren und systematisch vernetzt 
sind. Dazu bedarf es einer gemeinsa-
men Planung von Kulturförderung, 
Schulverwaltung und Jugendhilfe auf 
örtlicher und regionaler Ebene. Die-
se Kooperation der verantwortlichen 
Institutionen und Organisationen ist 
die Grundlage für gelingende kulturelle 
Bildung in NRW. 

KulturScouts als wichtiger Baustein

Vor diesem Hintergrund ist das Pro-
gramm der KulturScouts OWL ein wich-
tiger Baustein im Gesamtgefüge der 
kulturellen Bildung in NRW. Das Haupt-
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ziel dieses Programmes ist es, Kindern 
und Jugendlichen zwischen 11 und 
16 Jahren Zugänge zu den besonde-
ren Kulturorten der Region zu öffnen. 
Dabei geht es um mehr als einen rein 
rezeptiven Besuch eines Museums, 
einer Bühne oder eines historischen 
Denkmals. Es geht immer auch um 
praktische Aneignung eines Themas, 
um das gemeinsame aktive Erforschen 
unbekannter Orte. Die KulturScouts er-
schließen sich bislang unbekannte Be-
zugspunkte, die die individuelle Land-
karte der Heimatregion bereichern. 
Damit schließen die KulturScouts OWL 
potenziell an die Erfahrungen der 

Schüler*innen aus dem Angebot der 
„Kulturstrolche“ an, das in den zweiten 
Klassen startet. Erfahrungen aus der 
Grundschulzeit werden so erweitert 
und vertieft. Die „KulturScouts“ ergän-
zen auch die Angebote des Kulturruck-
sacks NRW. Beide Programme können 
voneinander profitieren, wenn sie 
Projektideen und Erfahrungen mitein-
ander austauschen. 

Bislang realisieren sich diese wün-
schenswerten Synergien nur in Ost-
westfalen und im Bergischen Land. Das 
erfolgreiche Konzept ist aber aufgrund 
seiner klaren Struktur gut übertragbar 

in andere Regionen NRWs. Gerade in 
ländlichen Räumen brauchen Kinder 
und Jugendliche viel Unterstützung, 
um Kunst und Kultur für sich zu entde-
cken. Es lohnt sich, über eine Auswei-
tung nachzudenken. Interesse daran 
besteht landesweit.

Weitere Informationen:
www.kulturellebildung-nrw.de
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Bildungspartner 
NRW



Christiane Bröckling
Geschäftsführerin Bildungspartner NRW
Bildungspartner NRW wurde 2005 als Landesinitiative zur Anregung und Stärkung 
systematisch angelegter Partnerschaften von Schulen und Bibliotheken ins Leben 
gerufen. Inzwischen ist aus der Initiative ein Dauerangebot geworden, an dem viel-
fältige kommunale Bildungs- und Kultureinrichtungen teilhaben, unter anderem 
Bühnen, Museen, Musikschulen, Bibliotheken und Archive.

2017 wurde im Landtag die gemeinsame Erklärung „Kommunale Bildungs- und Kul-
tureinrichtungen und Schulen sind Bildungspartner NRW“ von Repräsentant*innen 
des Landes und der kommunalen Spitzenverbände unterzeichnet.

Als gemeinsames Angebot des Schulministeriums und der beiden Landschaftsver-
bände in NRW arbeiten wir auf der Schnittstelle von Land und Kommunen. 

Weitere Informationen:
www.bildungspartner.schulministerium.nrw.de

Impuls
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Leuchtturm in der Bildungslandschaft 
NRW

Die KulturScouts OWL sind ein Leucht-
turm in der Bildungslandschaft in 
NRW, der beispielgebend für eher 
ländlich geprägte Regionen ist. Das 
Programm ist ein echter Türöffner 
zur Vielfalt der Angebote im kulturel-
len Bereich. Die KulturScouts werden 
umfassend und motivierend begleitet, 
sodass im Anschluss an das Kennen-
lernen von Kunst und Kultur vor Ort 
die Türen weit offenstehen. Die Begeis-
terung der Schüler*innen und auch 
der Lehrkräfte ist geweckt. Auch die 
Schulen öffnen sich für das verändern-

de Potenzial von Kunst und Kultur. Im 
Laufe des Programmes erweitert sich 
ihre professionelle Haltung im Bereich 
kultureller Bildung. 

Wir möchten alle Schulen und Kultur-
orte in NRW dazu einladen, als Bil-
dungspartner NRW dabei zu sein, um 
die Bildungs- und Zukunftschancen 
unserer Schüler*innen, gleich welcher 
sozialen und kulturellen Herkunft, 
gemeinsam zu fördern. Wenn die ge-
meinsame Aktion oder das gemein-
same Projekt im Rahmen der Kultur-
Scouts den Wunsch nach mehr weckt, 
kann aus dem Programm heraus eine 
verbindliche und nachhaltige Koope-

ration zwischen Schule und Kulturort 
erwachsen. Diese zu gestalten, ist der 
Grundgedanke von Bildungspartner 
NRW.

Die Lernangebote des außerschuli-
schen Partners knüpfen im Idealfall 
an die schulischen Lernprozesse an 
und werden im Anschluss im Unter-
richt wieder aufgegriffen. Häufig be-
findet sich die Partnereinrichtung in 
demselben Ort oder in der näheren 
Umgebung der Schule. Die kulturellen 
Angebote haben deutliche Bezüge zum 
Lebensumfeld der Schüler*innen, was 
ganz konkret die lokale oder regionale 
Identität stärken kann.
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Auf struktureller Ebene spielen verläss-
liche Absprachen, passgenaue Angebo-
te und dadurch eine Verstetigung von 
Kooperationen, die auch in schulinter-
nen Konzepten und Programmen ver-
ankert sind, eine zentrale Rolle. Grund-
lage einer Bildungspartnerschaft ist 
eine schriftliche Kooperationsverein-
barung der Partner. Die Schriftlichkeit 
erhöht die Verbindlichkeit und damit 
die Verlässlichkeit der Partnerschaft 
auf beiden Seiten. 

Online aktiv und informativ

Unsere Angebote und Materialien, die 
wir für Sie auf unserer Website be-

reithalten, erleichtern es Ihnen, eine 
Bildungspartnerschaft einzugehen: 
Etwa der „Wegweiser Schule“, der Er-
fahrungen aus über einem Jahrzehnt 
Bildungspartnerschaften in konkrete 
Handlungsempfehlungen übersetzt. 
Oder die Muster-Kooperationsver-
einbarung, die Sie auf Ihre Ziele und 
Inhalte anpassen können und mit der 
Sie sich als Bildungspartner NRW regis-
trieren. Fachtagungen und Workshops 
bieten Ihnen neue fachliche Impulse 
und Gelegenheiten zum Austausch. 

Und um abschließend noch einmal zu 
den KulturScouts zurückzukommen: 
Mit BIPARCOURS, der kostenfreien App 

von Bildungspartner NRW, können die 
KulturScouts mit selbst gestalteten 
interaktiven Themenrallyes Kunst und 
Kultur vor Ort erkunden oder andere 
Schüler*innen dazu einladen. 

Wir freuen uns, wenn KulturScouts 
und Bildungspartner NRW für Sie ein 
starkes Duo zur Unterstützung Ihrer 
guten Zusammenarbeit von Schulen 
und außerschulischen Kulturorten sein 
kann.
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Hiergibt es viel zuentdecken

Ab S. 06
schreiben
Geschichte

Ab S. 20
 setzen

Meilensteine

Ab S. 44
unterwegs

Ab S. 60
 etablieren

sich

Ab S. 82
 entdecken



entdecken
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Kulturorte in OWL
auf einen Blick



Minden-Lübbecke

Herford

Bielefeld Lippe

Höxter

Paderborn

Gütersloh

LWL-Industriemuseum Glashütte Gernheim

Stadttheater Minden

Besucher-Bergwerk und Museum Kleinenbremen

Burg Sternberg

Weserrenaissance-Museum Schloss Brake

LWL-Industriemuseum Ziegeleimuseum Lage

Museum für russlanddeutsche Kulturgeschichte
Detmolder Kammerorchester e.V.
Hochschule für Musik
Junges Theater - Landestheater Detmold
Lippisches Landesmuseum Detmold
LWL-Freilichtmuseum Detmold

Hochschule für Musik
Red Horn District

Forum Jacob Pins
Schloss Corvey

Museum Schloss Fürstenberg

Museum Wäschefabrik Bielefeld
Theater Bielefeld

Kunsthalle Bielefeld
NaturkundeMuseum Bielefeld

Bielefelder BauernhausMuseum

Kreismuseum Wewelsburg

Stiftung Kloster Dalheim

Heinz Nixdorf MuseumsForum
Theater Paderborn

LWL-Museum in der Kaiserpfalz
Paderborner Kreaturen
Galerie in der Reithalle

Naturkundemuseum Paderborn
Stadtmuseum Paderborn

Theater Gütersloh

Archäologisches
Freilichtmuseum

Oerlinghausen

Nordwestdeutsche Philharmonie
Marta Herford

Werburg-Museum Spenge

Museum Peter August Böckstiegel
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Kultur zum Erfahren 
und Erleben



Einblicke in Kulturlandschaft OWLs 
Innerhalb von zehn Jahren entstand ein großes Netzwerk: Starteten 2010 insge-
samt 28 Schulklassen und 21 Kultureinrichtungen bei den KulturScouts, nehmen 
2020 mittlerweile rund 70 Schulklassen sowie 35 Kulturpartner*innen am Projekt 
teil. 

Zeit für einen Überblick über die teilnehmenden Kultureinrichtungen OWLs mit 
ihrem vielfältigen Angebot und einen Rückblick, in denen die Mitarbeiter*innen von 
ihren persönlichen und besonderen Momenten mit den KulturScouts oder über die 
Einflussnahme auf ihr pädagogisches Programm beziehungsweise ihre Arbeit be-
richten.

Hilfreich für die (Weiter-)Entwicklung der Angebote der Kulturorte sowie des Projek-
tes im Allgemeinen ist das Feedback der Schüler*innen, die regelmäßig von ihren 
Ausflügen erzählen.

Überblick
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www.afm-oerlinghausen.de
Auf rund 1,5 Hektar Fläche wird in Oerlinghausen Archäologie lebendig gemacht. Vom Sommerlager eiszeit-
licher Rentierjäger bis hin zur frühmittelalterlichen Hofanlage zeigen sechs Baugruppen Rekonstruktionen 
archäologischer Befunde. Die Bepflanzung des Geländes je nach Epoche spiegelt dabei den Wandel der Le-
bens-, Siedlungs- und Wirtschaftsformen. Tierfreunde können außerdem Rückzüchtungen mittelalterlicher 
Weideschweine und Ziegen beobachten.

„Die Fußabdrücke, die wir gefunden haben, haben wir auch mit Gips kopiert. 
Eine Spur vom Hund und vom Reh war das. 
Der Tag war sehr besonders für mich.“

„Es ist ermutigend, mal ein neues Programm aus-
probieren und ein altes Programm evaluieren zu 
können. Das geht im Tagesgeschäft schnell unter, ist 
aber sehr wichtig!“
DR. GRETA CIVIS, ARCHÄOLOGISCHES FREILICHTMUSEUM OERLINGHAUSEN

SCHÜLER*IN, FRIEDRICH-WILHELM-MURNAU GESAMTSCHULE



„Es ist jedes Mal ein besonderer Moment, 
wenn wir sehen, wie sich die Kinder freuen 
und sie bei uns die Zusammenhänge der Industrie- und Naturge-
schichte erleben können.“

www.bb-mk.de
Im alten Eisenerz-Bergwerk und Museum Kleinenbremen erfahren Besucher*innen Interessantes über die Geo-
logie, die Entstehung von Eisenoolith und den Abbau des Rohstoffes und seinen Nutzen für die Menschen in der 

Region. Es geht durch den alten Steinbruch, vorbei an einem historischen Brecherturm, direkt in das Besucher-
Bergwerk. Mit der Grubenbahn, mit der schon damals die Bergleute ihren Arbeitsplatz erreichten, geht es tiefer 

in das Bergwerk hinein.

„Unter Tage haben wir die Minen an-
gesehen. Wie die Bergleute das früher 
gemacht haben. Es war kühl dort.“ 

SCHÜLER*IN,  JOHANNES-GIGAS SCHULEMIRKO HENRY IGNATZ, BESUCHER-BERGWERK UND MUSEUM KLEINENBREMEN
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„Wir denken durch die Arbeit mit den KulturScouts genau-
er darüber nach, welche Themen wir in 
welcher Weise vermitteln möchten.“

www.bielefelder-bauernhausmuseum.de
Das Bielefelder Bauernhausmuseum ist Westfalens ältestes Freilichtmuseum und zeigt das ländliche Leben um 
1850. Besucher*innen können dort die geniale bäuerliche Ressourcenwirtschaft im Bauerngarten und in vielen 
unterschiedlichen Fachwerkgebäuden entdecken – von der bäuerlichen Viehwirtschaft, über die ungeheizte 
Schlafkammer der Mägde und die Feuerstelle bis hin zur gemütlichen Stube. Die Bockwindmühle ist eine weite-
re Sehenswürdigkeit der Anlage.

„Ich fand es cool, einen Einblick in 
das Leben von vor 150 Jahren zu 
bekommen.“
SCHÜLER*IN, REGENBOGEN-GESAMTSCHULE SPENGE

DR. LUTZ VOLMER, BIELEFELDER BAUERNHAUSMUSEUM



„Mein Tag heute war sehr schön und spannend, denn hier gibt es 
zum Beispiel Instrumente von denen 
ich gar nichts wusste und ich durfte 
darauf spielen.“

www.burg-sternberg.de
Die Burg Sternberg blickt auf eine mehr als vierhundertjährige Musiktradition zurück, die mit der Uraufführung der Tauf-
musiken von Michael Prätorius im Jahre 1588 belegt ist. Heute betreibt die Kulturagentur des Landesverbandes Lippe die 
Burg als eine Bildungseinrichtung. Den Kern der historischen Burganlage bildet das „Klingende Museum“, eine Sammlung 

von mehr als 150 historischen Musikinstrumenten, von denen ein großer Teil frei bespielbar ist.

„Schüler*innen, die kulturell vorgebildet sind, 
haben mehr Anknüpfungspunkte für neue 
kulturelle Erfahrungen, die Präsentation kann 
dadurch vielschichtiger und differenzierter 
werden.“

FRANK JENDRECK, BURG STERNBERG – LIPPISCHE KULTURAGENTUR

SCHÜLER*IN, EV. GYMNASIUM WERTHER
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„Für mich war heute besonders, dass wir alle mitmachen konn-
ten und dass es uns 
Spaß gemacht hat.“

www.detmolder-kammerorchester.de
Im international besetzten Detmolder Kammerorchester musizieren Studierende und junge Absolventen 
der Hochschule für Musik Detmold. Mit vielseitigen Programmen und einem lebendigen Umgang mit der 
Konzerttradition entführen sie ihr Publikum an bekannte und weniger bekannte Orte der Musikwelt. Wichti-
ger Teil des Profils ist die Musikvermittlung. Hier begeistert das Kammerorchester unter Leitung von Guido 
Mürmann ein junges Publikum für klassische Musik.

„Ein absoluter Gänsehautmoment, Kinder einer 6. Klasse beim 
Interview nach einem unserer Konzerte zu erleben. Mit den Kids 
war was passiert, sie hatten leuchtende Augen!“

GUIDO MÜRMANN, DETMOLDER KAMMERORCHESTER

SCHÜLER*IN, KUHLO-REALSCHULE



„Das Schönste war, dass in allen Räumen wunderschöne Bilder von Ja-
cob Pins hängen. Zum großen Teil waren es Holzdrucke, aber es waren 

auch Öl- und Acrylbilder zu sehen. Und jetzt 
durften wir selber solche Bilder herstellen.”

www.jacob-pins.de
Das Forum Jacob Pins ist nach dem 1917 in Höxter geborenen Künstler Jacob Pins benannt. Als Sohn jüdischer 
Eltern floh er 1936 aus dem nationalsozialistischen Deutschland nach Palästina. Seine Bilder werden in Verbin-

dung mit einer Ausstellung über das Schicksal der jüdischen Familien Höxters gezeigt. Beheimatet ist das Forum 
im Weserrenaissance-Adelshof Heisterman von Ziehlberg. Die Räume bieten einen Einblick in das Wohnen einer 

adligen Familie vom 16. bis 19. Jahrhundert.

„Wir haben als kleines Museum gelernt, uns 
auf wenige Themen zu konzentrieren, diese 
aber intensiv zu bearbeiten.” 
EVA RÜSCHER, FORUM JACOB PINS

SCHÜLER*IN, GYMNASIUM HÖXTER
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„Immer, wenn eine Lernsituation einen Raum für eigenständiges Han-
deln öffnet und sich daraus eine Eigendynamik entwickelt, sind das 
ganz besondere Momente für mich.“

www.paderborn.de/galeriereithalle
Ursprünglich war die ehemalige Reithalle Schloss Neuhaus 1825 im Biedermeier-Stil für die im Schlossareal 
stationierte preußische Garnison gebaut worden. 1994 wurde nach umfangreichen Restaurationsarbeiten eine 
Abteilung der Städtischen Galerie Paderborn hierher verlegt. Im acht- bis zehnwöchigen Wechsel werden The-
menausstellungen aus der Kunstgeschichte des 17. bis 20. Jahrhunderts gezeigt.

„Ich habe gelernt wie früher gemalt wurde und wie 
schwer das früher auch war.“
SCHÜLER*IN, GYMNASIUM MARIANUM

DIETMAR WALTHER, GALERIE IN DER REITHALLE

©Dietmar_Walther



„Es war sehr interessant, mal 
selber Roboter zu program-

mieren und durch den Weltraum zu reisen. Es hat mir auch die 
Weltraum-Ausstellung gefallen, weil man noch was gelernt hat.“

www.hnf.de
Das Heinz Nixdorf MuseumsForum (HNF) ist das weltgrößte Computermuseum. Die Besucher*innen erleben auf 6.000 

Quadratmetern Ausstellungsfläche Geschichte, Gegenwart und Zukunft der Informationstechnik, von den ersten Schrift-
zeichen über Schreib- und Rechenmaschinen bis zu frühen Computern und aktuellen Robotern. Sonderausstellungen, 

Wettbewerbe für Schüler*innen sowie Vortragsreihen zu aktuellen Themen runden das Programm ab.

„Ich freue mich besonders über Schüler*innen, die nur über der-
artige Projekte Zugang zu unserem Haus finden und feststellen, 
dass ein Besuch im HNF überhaupt nicht langweilig ist.“

FRAUKE ELBRACHT, HEINZ NIXDORF MUSEUMSFORUM SCHÜLER*IN, GYMNASIUM DELBRÜCK
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„Wir haben mit ganz vielen Instrumenten was ausprobiert, wir haben die 
auch kennengelernt, z. B. Blasinstrumen-
te und Streicher und Saiteninstrumente 
und ich fand das war richtig cool.“

www.hfm-detmold.de und www.redhorndistrict.de
Im Palaisgarten der Hochschule für Musik Detmold liegt das Schlagzeughaus, in dem Studierende aus der 
ganzen Welt aus verschiedenen Studiengängen zu Profimusikern ausgebildet werden. Das Instrumentarium 
ist genauso gigantisch wie die verschiedenen musikalischen Einflüsse, die hier aufeinandertreffen.
Der Red Horn District ist ein Kulturtreffpunkt, in dem regelmäßig Konzerte im Bereich der Jazz- und Popu-
larmusik stattfinden. 

„Manchmal schaffen einzelne Schüler*innen es am Ende 
einfach nicht zu gehen, weil ihnen gerade in diesem Mo-
ment Fragen in den Kopf kommen. Für mich ist das das 
größte Zeichen persönlichen Interesses, das hoffentlich 
in den Köpfen weiterarbeitet und vielleicht auch zu etwas 
Neuem führt.“
MAXIMILIAN KLÖR, HOCHSCHULE FÜR MUSIK

SCHÜLER*IN, ERNST-BARLACH-SCHULE



„Das Herausragende am Projekt KulturScouts OWL ist, dass es die 
Lehrer*innen stärkt, die erleb-
bare und ganzheitliche Bildung 
für ihre Schüler*innen wollen.”

www.landestheater-detmold.de
Theater ist für uns ein einmaliges, flüchtiges Ereignis, das erst in dem jeweiligen Moment zwischen Spielenden 
und Zuschauenden entsteht – es ist analog, live und damit eine Reibungsfläche zum digitalisierten Leben von 

Kindern und Jugendlichen. Im Jungen Theater des Landestheaters Detmold stehen Kinder und Jugendliche auf 
der Bühne und begeistern mit ihrem Schauspiel Groß und Klein.

„Wir haben das Theater und seine vielen Abteilungen ge-
sehen. Niemals hätte ich gedacht, dass es so viele Berufe
im Theater gibt. Als wir mit der Führung fertig waren, war
ich wirklich sprachlos. Wunderschön ist es im Landesthe-
ater Detmold!” 
SCHÜLER*IN, KÖNIGIN-MATHILDE-GYMNASIUM

MARIE SCHACHERMAYER, JUNGES THEATER
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„Es ist immer wieder schön zu sehen, wie die Motivation der 
Schüler*innen am außerschuli-
schen Lernort sehr hoch ist.“

www.wewelsburg.de
Das regionalgeschichtliche „Historische Museum des Hochstifts Paderborn“ in der Wewelsburg dokumentiert 
die Lebenswelten der Menschen im Paderborner Land bis Anfang des 19. Jahrhunderts. Die Erinnerungs- und 
Gedenkstätte Wewelsburg 1933-1945 informiert außerdem umfassend sowohl über die lokalen Tätigkeiten der 
Schutzstaffel (SS) in Wewelsburg als auch über die allgemeine Geschichte der Schutzstaffel der NSDAP. 

„Es ist etwas ganz anderes, das jetzt mal alles wirklich 
vor Augen zu haben. Wenn man in der Schule darüber 
redet, man hat keinen Vergleich und keine Gegenstän-
de, die man sich dazu ansehen kann.“

SCHÜLER*IN, GESAMTSCHULE FRIEDENSTAL

REINHARD FROMME, KREISMUSEUM WEWELSBURG



„Je mehr man sich mit den Kunstwerken beschäftigt hat, desto 
mehr hat man die Kunst auch ver-
standen und sie wurde einem hier 
sehr schön nähergebracht.“

www.kunsthalle-bielefeld.de
Das 1968 vom amerikanischen Architekten Philip Johnson im sogenannten „Internationalen Stil“ erbaute Museum und 

Ausstellungshaus zeigt Werke moderner und zeitgenössischer Kunst. Die Sammlung umfasst Werke des 20. und 21. 
Jahrhunderts von großen Künstlern wie Pablo Picasso, Sonia und Robert Delaunay, der konstruktivistischen Strömung 
der 1920er-Jahre, amerikanischer und deutscher Kunst der 1970er- und 80er-Jahre sowie internationale Skulpturen im 

Kunsthallenpark. 

„Zu jeder Ausstellung entwickeln wir besondere 
Angebote, um die Inhalte altersspezifisch zu ver-
mitteln und die Kinder zu eigenem kreativen Tun 
anzuregen.”

CHRISTIANE LUTTERKORT, KUNSTHALLE BIELEFELD

SCHÜLER*IN, EINSTEIN-GYMNASIUM RHEDA-WIEDENBRÜCK
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„Wir haben viel über das Aus-
sterben der Tierarten und 
über Mammuts und Eisbären 
gelernt. Dieses Museum ist auf jeden Fall einen Besuch wert.“

www.lippisches-landesmuseum.de
Mitten in der historischen Altstadt von Detmold liegt das größte und älteste Regionalmuseum Ostwestfalen-Lippes. 
Hier werden umfangreiche Sammlungen zur Archäologie, Landes- und Kulturgeschichte, Naturkunde, Sitzmöbel-De-
sign und Kulturen der Welt präsentiert. Besondere Highlights sind die Abteilung zur Kleidungsgeschichte der letzten 
400 Jahre und die deutschlandweit umfassendste Sammlung zur Geschichte der Schlacht im Teutoburger Wald. Mit 
attraktiven Führungen für Kinder und Jugendliche bietet das Museum ein abwechslungsreiches Programm.

„Die Verbundenheit zur Natur ist bei dieser Generation auf 
jeden Fall vorhanden. Ein Besuch im Museum verstärkt die Neu-
gier und regt immer wieder zu neuen Fragen an. Es war schön 
zu sehen, wie aufmerksam und interessiert die Kinder dabei 
sind.“ 

DR. MICHAEL ZELLE, LIPPISCHES LANDESMUSEUM DETMOLDSCHÜLER*IN, MAX-PLANCK-GYMNASIUM



„Die projektbezogenen 
Rückmeldungen waren 

über interne Gespräche jedes Mal Anlass zur Qualitätssicherung 
in unserem Museum, ein wichtiger Beitrag zur Reflexion der

museumspädagogischen Angebote.“

www.lwl-freilichtmuseum-detmold.de
Im LWL-Freilichtmuseum Detmold erwarten die Besucher*innen 90 Hektar, über 100 Gebäude, Gärten, Felder, 

Lippegänse und Bentheimer Landschweine. Deutschlands größtes Freilichtmuseum bietet von April bis Oktober 
vielfältige Erlebnisse, aktive Werkstätten und viele Programmangebote. Besucher*innen können dem Schmied, 

dem Bäcker oder dem Töpfer über die Schulter schauen und historisch eingerichtete Gebäude entdecken. 

LWL-Freilichtmuseum Detmold
Westfälisches Landesmuseum für Volkskunde

„Ein Besuch im Freilichtmuseum Detmold ist abwechslungsreich,
lustig (viele zutrauliche Tiere), genussvoll (leckere Äpfel im Herbst) 
und unterhaltsam (Landleben ohne Strom und Wasser).”

SCHÜLER*IN, BERTOLT-BRECHT-GESAMTSCHULE LÖHNE GEFION APEL, LWL-FREILICHTMUSEUM DETMOLD
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„Ein ganz besonderer, persönlicher Moment entsteht, 
wenn die anfängliche Zurückhaltung und Skepsis der 
Jugendlichen in Interesse und Neugier übergeht und
sie dann mit Feuereifer bei der Sache sind.“

LWL-Industriemuseum Glashütte Gernheim | www.lwl-industriemuseum.de
Die Glashütte wurde 1812 von zwei Bremer Kaufleuten gegründet. Große Teile des frühindustriellen Fabrikdorfs 
Gernheim sind erhalten geblieben: der Glasturm, die Arbeiterhäuser, das Wohnhaus der ehemaligen Hüttenbe-
sitzer und die alte Korbflechterei. Die Besucher*innen erfahren vieles rund um die Produktion von Hohl- und 
Flachglas. Außerdem zeigen rund 2.000 Ausstellungsstücke, wofür Gefäße aus dem vielseitigen Material ge-
braucht wurden. 

„Es war interes-
sant zu sehen, 
wo die Kinder 
früher arbeiten 
mussten und 
dass sie es über-
haupt machen 
mussten.”

SCHÜLER*IN, FREIHERR-VON-VINCKE-REALSCHULE KATHARINA KOCH, LWL-INDUSTRIEMUSEUM GLASHÜTTE GERNHEIM



„Es hat sehr viel Spaß gemacht, viele Sachen im Museum zu er-
kunden. Besonders gut fand ich, als wir selbst einen Ziegelstein 

gemacht haben.“

LWL-Industriemuseum Ziegeleimuseum Lage | www.lwl-industriemuseum.de  
Zur Jahrhundertwende zogen über 14.000 lippische Ziegler in die Fremde, um dort Ziegel herzustellen. Das LWL-Ziegeleimu-

seum erzählt die Geschichte dieser Ziegler und vermittelt die Technik der Ziegelherstellung in Hand- und in Maschinenarbeit. 
Wechselausstellungen behandeln industrie- und kulturgeschichtliche Themen. An regelmäßigen Aktionstagen ist die gesamte 

Maschinenanlage in Betrieb und die ehemalige Feldbahn fährt rund um das Gelände der ehemaligen Tongrube. 

„Die Zusammenarbeit mit den KulturScouts erfordert eine immer neue 
Auseinandersetzung mit der Qualität der eigenen Programme und der 
Vereinbarkeit mit den Ansprüchen der Schulen.”

WILLI KULKE, LWL-INDUSTRIEMUSEUM ZIEGELEIMUSEUM LAGE

SCHÜLER*IN, GESAMTSCHULE BRAKEL
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„Schon von außen waren 
die Rekonstruktion des 
ottonischen Pfalzgebäudes sowie die  benachbarten Grundmauern 
der fränkischen Pfalz beeindruckend.”

LWL-Museum in der Kaiserpfalz | www.kaiserpfalz-paderborn.de
Karl der Große ließ 776/777 an den Quellen der Pader einen repräsentativen, befestigten Palast erbauen als zen-
tralen Ort für die neu unterworfene und zu christianisierende Region Westfalen. Auf originalem Boden befindet 
sich nun das LWL-Museum in der Kaiserpfalz. Die Dauerausstellung lässt mit ca. 500 Fundstücken auf 750 qm die 
Geschichte des Ortes wieder lebendig werden, egal ob in der rekonstruierten Pfalz oder im originalen Quellkeller.

„Für das Museum in der Kaiserpfalz ist im Rahmen eines Besuchs 
der KulturScouts ein kurzer Film entstanden. Er bietet anderen 
Gruppen einen guten visuellen Eindruck von dem, was sie erwartet.“

DR. CHRISTIANE WABINSKI, LWL-MUSEUM IN DER KAISERPFALZSCHÜLER*IN, JOHANNES-GIGAS-SCHULE



„Wir denken im Museum immer wieder über das Verhältnis von 
Zeit und Kreativität nach. Im Projekt Kultur-
Scouts haben wir mehr Zeit als in anderen 
Vermittlungsangeboten. Das ist optimal.“

www.marta-herford.de
Mit seinen fließenden und kippenden Wänden ist das Marta Herford ein ungewöhnlicher Museumsbau. In 

wechselnden Ausstellungen wird ein abwechslungsreiches Programm aus zeitgenössischer Kunst, architektoni-
scher Spurensuche und grundsätzlichen Fragen an das Design präsentiert. Zu den jeweiligen Ausstellungen gibt 

es ein vielfältiges Programm: Führungen, Workshops und mehr lassen das Museum zu einem lebendigen und 
informativen Treffpunkt für Groß und Klein werden.

„Besonders spannend finde ich 
die geschwungenen Wände, wie 
die auf mich einwirken.”

SCHÜLER*IN, MAX-PLANCK-GYMNASIUM BIELEFELD

ANGELA KAHRE, MARTA HERFORD
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„Es beeindruckt mich zu
sehen, mit welchem Eifer, 
welcher Leidenschaft und Wissbegier Schüler*innen ins Museum
kommen und es intuitiv als „sekundäres Lerninstitut“ begreifen.“

www.russlanddeutsche.de
Das Museum für russlanddeutsche Kulturgeschichte in Detmold beschäftigt sich mit den Fragen: Wer sind Russ-
landdeutsche? Wo kommen sie her? Wie haben sie gelebt? Die Besucher*innen entdecken einen Ausschnitt aus 
der gemeinsamen deutschen, russlanddeutschen und russischen Geschichte – eine facettenreiche Geschichte 
von Auswanderung, Migration und Integration mit hoher politischer Alltagsaktualität.

„Die Tatsache, dass viele Schüler aus unserer Klasse eine russ-
landdeutsche Vorgeschichte (Spätaussiedler) haben, machte 
die Erkenntnisse für uns noch interessanter.”

SCHÜLER*IN, FRIEDRICH-SPEE-GESAMTSCHULEHEINRICH WIENS, MUSEUM FÜR RUSSLANDDEUTSCHE KULTURGESCHICHTE



„Der Tag in einem Wort zusammengefasst
war: farbvoll.”

www.museumpab.de
Peter August Böckstiegel gilt als einer der bedeutendsten Künstler des 20. Jahrhunderts aus Westfalen. Sein in Werther-

Arrode gelegenes Geburtshaus stellt durch seine Gestaltung und die in ihm ausgestellten Arbeiten des Künstlers ein 
einzigartiges Gesamtkunstwerk dar. 2018 eröffnete auf dem Gelände das Museum Peter August Böckstiegel, das Kunst 

von Böckstiegel und seinen Zeitgenossen in wechselnden Ausstellungen zeigt. Künstlerhaus und Museum ergänzen sich 
sowohl inhaltlich als auch räumlich.

„Das Projekt hat angeregt, ein umfangreiche-
res Angebot aufzulegen und sich mehr auf die 
individuellen Bedürfnisse von Schüler*innen zu 
fokussieren.” 

LILIAN WOHNHAS, MUSEUM PETER AUGUST BÖCKSTIEGEL

SCHÜLER*IN, GERTRUD-BÄUMER-SCHULE BIELEFELD
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„Ich habe heute viel gelernt. Besonders spannend fand ich, wie 
viele unterschiedliche Teller es gibt und in welcher Reihenfolge sie 
benutzt werden.”

www.fuerstenberg-schloss.com
Das MUSEUM SCHLOSS FÜRSTENBERG zeigt Porzellan der einzigen Porzellanmanufaktur Norddeutschlands, die 
zugleich das zweitälteste deutsche noch produzierende Unternehmen dieser Branche ist. Als moderner Erlebnis-
ort neu gestaltet, erfahren Besucher*innen dort etwas über die Wirtschaftsgeschichte einer produzierenden Ma-
nufaktur, die kunst- und kulturgeschichtliche Entwicklung des Porzellans, die Technologie der Porzellanherstellung 
und die Tafelkultur vom 18. Jahrhundert bis zur Gegenwart.

„Das Projekt KulturScouts OWL ermöglicht vielen Schulklassen einen Zugang zu 
kultureller Bildung und leistet damit einen wichtigen Beitrag zur aktiven Teilhabe 
in diesem Bereich.“

LARS TRENTMANN, MUSEUM SCHLOSS FÜRSTENBERG

SCHÜLER*IN, SEKUNDARSCHULE HORN-BAD MEINBERG



„Während der Aktionen im Rahmen der KulturScouts erlebe ich es 
immer wieder, dass mich Schüler*innen mit eigenen kreativen Ideen 

überraschen und mein Angebot dadurch 
aktiv mitgestalten und bereichern.“

www.museum-waeschefabrik.de
Die Wäschefabrik in einem Hinterhof der Viktoriastraße im Osten Bielefelds mit ihrem gesamten Inventar und 

das Wohnhaus der ehemaligen Besitzer blieben im Originalzustand erhalten. In ihr dokumentieren sich die 
Arbeitsverhältnisse der Näherinnen und der kaufmännischen Angestellten von den zwanziger Jahren des letzten 
Jahrhunderts bis hinein in die achtziger Jahre. Die Fabrik macht Sozial- und Technikgeschichte greifbar, spür- und 

sogar riechbar. 

„Was uns fasziniert hat, waren die Spuren der 
Wäschefabrik, die überall im Museum verteilt 
waren und natürlich die entstandenen Acces-
soires.”

JUGENDLICHE*R, JUKULEX EXTERTAL-BÖSINGFELD

ANNETT BARTHEL, MUSEUM WÄSCHEFABRIK BIELEFELD
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„Die KulturScouts können 
als „Kulturbotschafter*in-
nen“ den Besuch des Museums in ihre Familien tragen und damit viel-
leicht auch zu einer Freizeitgestaltung der besonderen Art beitragen!“

www.namu-ev.de
Das namu ist ein Museum für Natur, Mensch und Umwelt. Es ist mit seinen über 500.000 Objekten umfassen-
den Sammlungen einerseits ein Ort der Forschung und Sammlung, andererseits eine Bildungs- und Kulturstätte 
mit einem vielfältigen Bildungsprogramm. Als Bühne für die Veranstaltungen dienen die Ausstellungen im Spie-
gelshof, die Räumlichkeiten in der Verwaltung und das sogenannte Grüne Haus mit Garten an der Sparrenburg.

„Das Besondere war, dass wir keine Elektronik hatten. Wir mussten 
alles von Hand machen. Auch die Töpferplatten haben wir von Hand 
gedreht. Aber es hat sehr viel Spaß gemacht.”

SCHÜLER*IN, HERMANN-VÖCHTING-GYMNASIUM BLOMBERGSABINE PALM, NATURKUNDE-MUSEUM BIELEFELD



„Wir durften uns auch im Museum umsehen und haben Ötzi ge-
sehen. Die nachgemachte Mumie hatte sogar Tätowierungen. Wir 

fanden das spannend und 
auch ein bisschen gruselig.”

www.paderborn.de/naturkundemuseum
Das Naturkundemuseum Paderborn in Schloß Neuhaus befasst sich vor allem mit naturkundlichen Themen, die einen starken 
Regionalbezug haben. Im Mittelpunkt stehen die Fauna und Flora des Paderborner Umlandes sowie die erdgeschichtliche Ver-
gangenheit dieser Region. Die Vitrinen zur Sennelandschaft mit vielen seltenen Arten und die Waldvitrine mit Tierstimmenpult 
erfreuen sich besonders großer Beliebtheit bei den Besucher*innen. Zum Angebot des Museums gehören diverse Sonderaus-

stellungen, Führungen für Schulklassen, Kindergeburtstage, Vorträge und begleitende Veranstaltungen zu Sonderausstellungen.

„Die aktive Mitarbeit der Schüler*innen in den Veranstal-
tungen fördert sicherlich auch ein nachhaltiges positives 
Erinnern an diesen außerschulischen Lernort.”

JOHANNA REBBE-WULF, NATURKUNDEMUSEUM PADERBORN

SCHÜLER*IN, ERICH KÄSTNER-GESAMTSCHULE BÜNDE
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„Am Ausflug gefiel mir besonders gut, als die einzelnen Musiker des 
Orchesters nach vorne zur Bühne kamen und uns erklärten, was so 
besonders am Instrument 
ist oder wie es funktioniert.”

www.nwd-philharmonie.de
Als Kulturbotschafter der Region über die Grenzen Europas hinaus bietet die Nordwestdeutsche Philharmonie 
ihrem Publikum Tag für Tag Konzerterlebnisse von hohem Rang und begleitet darüber hinaus namhafte Stars der 
internationalen Musikszene. Neben den Konzerten setzt die Philharmonie mit umfangreichen schul- und konzert-
pädagogischen Programmen einen besonderen Schwerpunkt auf den Bereich der musikalischen Bildung und 
Erziehung.

„Es ist immer wieder faszinierend, den Aha-Effekt unserer 
jungen Besucher*innen zu erleben, dass bei uns die Musik 
komplett „von Hand gemacht“ wird und dass Kunst vor allem 
von Können kommt.“

CHRISTIAN BECKER, NORDWESTDEUTSCHE PHILHARMONIE

SCHÜLER*IN, FRIEDRICH-VON-SPEE-GESAMTSCHULE



LAURA SCHLÜTZ, PADERBORNER KREATUREN

„Ein Junge kam nach dem 
Projektende zu mir und 
berichtete, dass er jetzt ganz inspiriert zuhause gleich das 
nächste Upcycling-Projekt in Angriff nehmen wolle.“

www.paderborner-kreaturen.de
Die Paderborner Kreaturen sind ein Netzwerk aus derzeit rund 40 Künstler*innen verschiedener Künste. Sie 

bieten eine Plattform für den Austausch von Künstlern, stehen im nationalen und internationalen Austausch mit 
anderen Netzwerken, sind eng verbunden mit den regionalen Kulturinstitutionen, stark engagiert in der kultu-

rellen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in verschiedenen Programmen und selbst Entwickler eigener Förder-
programme.

„Ich fand das Projekt gut, weil wir verschiedene Sachen 
gemacht haben und wir uns auch eigene Stirnbänder 
machen konnten.“

SCHÜLER*IN, VON-FÜRSTENBERG-REALSCHULE PADERBORN
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„Es freut mich sehr, dass alle KulturScouts auf unterschiedliche Weise 
Neues von dem Besuch 
in Corvey mitnehmen.“

www.schloss-corvey.de
Im 9. Jahrhundert wurde das Benediktinerkloster Corvey unter Karl dem Großen und Ludwig dem Frommen ge-
gründet. Das 873 bis 885 erbaute Westwerk der Abteikirche gibt heute noch einen Eindruck von der ehemaligen 
Reichs- und Fürstabtei, wo bis zum 12. Jahrhundert zahlreiche Hoftage abgehalten wurden. Nach den Zerstö-
rungen des Dreißigjährigen Krieges wurde der gesamte Gebäudekomplex der Klosteranlage im Stil des Barock 
prachtvoll wieder aufgebaut. 

„Wir verkleideten uns und wurden zu Bauern, Pilgern, Händlern, Mönchen und 
einer von uns wurde sogar Kaiser. Wir erfuhren, dass das Reisen im Mittelalter 
sehr gefährlich und beschwerlich war, aber am Ende erwartete die Reisenden 
das prächtige Kloster und Schloss Corvey.”

SCHÜLER*IN, BRODHAGENSCHULE

ANNETTE BECKERT, SCHLOSS CORVEY



„Wir haben uns mit der Stadt der Zukunft beschäftigt, wie 
sie einmal aussehen soll – z.B. was 
wir mit den ganzen Autos machen 
wollen. Das war sehr spannend.“

www.paderborn.de/stadtmuseum
Das Stadtmuseum Paderborn zeigt die historische Dimension der städtischen Identität, die sich in Bildern, Gebäuden, histo-
rischen Objekten und Erinnerungen darstellt. Neben Modellen, Medien- und Hörstationen ist der „Sammlungsspeicher“ mit 
kulturhistorischen Sammlungen der Stadt Paderborn und anderen Sammlungen zentraler Ausstellungsraum des Museums. 

Einzigartig für den Museumsstandort ist der Kreuzgang und der Garten des Abdinghofklosters aus dem Jahr 1015/16. 

 „Mein besonderer Moment war, als die 
KulturScouts selber kreativ wurden und 
Spaß hatten, ihre Umgebung und ihre 
Stadt der Zukunft zu planen.“

CAROLIN FERRES, STADTMUSEUM PADERBORN

SCHÜLER*IN, KUHLO-REALSCHULE
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„Bevor wir das Theaterstück sahen, bekamen wir an einem Vor-
mittag eine Einführung von der Theaterpädagogin Viola Schneider. 
In dieser Einführung hat man uns auf das 
Stück vorbereitet und neugierig gemacht.”

www.stadttheater-minden.de
Das Programm des Stadttheaters Minden ist vielseitig: professionelle Eigenproduktionen, Gastspiele aus den Be-
reichen Oper, Schauspiel, Musical, Tanz, Sinfoniekonzerte, Kabarett, Kinder- und Jugendtheater, aber auch Vorträ-
ge. Das Stadttheater bietet eine Bühne für anspruchsvolles, mitreißendes und unterhaltsames Theater und er-
oberte im Laufe der letzten Jahre durch innovative Modelle und Eigenproduktionen einen besonderen Platz unter 
den Theatern mit Gastspielbetrieb. 

„Die leuchtenden Augen im Theatersaal 
und das Lachen während der Workshops 
sind jedes Mal ein schönes Feedback.“

VIOLA SCHNEIDER, STADTTHEATER MINDEN

SCHÜLER*IN, RATSGYMNASIUM DER STADT MINDEN



DR. CHRISTIANE WABINSKI, STIFTUNG KLOSTER DALHEIM

„Unsere museumspädagogischen Mitarbeiter*innen erleben 
die KulturScout-Gruppen als 
besonders aufgeschlossen und 
wissbegierig. Sie merken ihnen 
an, dass sie sich auf dieses besondere Angebot freuen.“

www.stiftung-kloster-dalheim.lwl.org
Einst bedeutendes Kloster, heute modernes Museum, ist das Kloster Dalheim ein authentischer Ort, um Ge-

schichte zu erleben. Von der Klostermauer über die Kirche und den Kreuzgang bis zu den Gärten sind alle ty-
pischen Bestandteile eines Klosters erhalten. Rund um die Klausur machen elf Räume von der Kirche bis zum 

Vorratskeller erfahrbar, wie in einem mittelalterlichen Kloster gelebt, gebetet und gearbeitet wurde.

„Als wir am Kloster ankamen, bekamen wir eine 
alte, aber interessante Kleidung, die sie früher 
getragen haben. Nachdem wir angezogen wa-
ren, aßen wir schweigend wie ein Novize.”

SCHÜLER*IN, VON-FÜRSTENBERG-REALSCHULE
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„Die begeisterten Rückmel-
dungen der Schüler*innen 
zeigen immer wieder, dass in vielen Menschen ein*e Schauspie-
ler*in steckt: Wenn sie gesehen werden, blühen sie auf.“

www.theater-bielefeld.de
Das Theater Bielefeld und die Bielefelder Philharmoniker bespielen als Bühnen und Orchester der Stadt Biele-
feld acht Spielstätten in drei Häusern. Mit einem Gesamtangebot von fast 3.200 Plätzen bilden wir die zweit-
größte Kulturinstitution in NRW. Auf dem Spielplan stehen Schauspiel, Musical, Oper, Tanz und Konzert. Wer 
hinter die Kulissen schauen oder selbst kreativ werden möchte, hat dazu beim jungplusX-Team in den Bereichen 
Tanz, Musik und Theater die Gelegenheit.

„Der Blick in den Fundus war wirklich beeindruckend, weil die
Reihen der Kostüme nicht zu enden schienen. Besonders lustig
wurde es, als wir selbst übergroße Masken aufsetzen durften.“ 

SCHÜLER*IN, KREISGYMNASIUM HALLEMARTINA BREINLINGER, THEATER BIELEFELD



„Zum Schluss sollten jeweils zwei Schüler*innen eine vorgegebene 
Szene spontan darstellen. Es 
war fast wie ein echtes, kur-
zes Theaterstück, in dem jeder einmal „nicht er selbst“ sein konnte.”

www.theater-gt.de
Das Theater Gütersloh ist als Gastspieltheater ohne eigenes Ensemble organisiert. Das Programm umfasst Schauspiel, 
Musiktheater, Tanz, Konzerte, Kinder- und Jugendtheater und ein ergänzendes theaterpädagogisches Angebot. Die gas-
tierenden Ensembles und Theater bestehen manchmal aus einer Person, manchmal aus 150 Darstellern und kommen 

aus kleinen Städten genauso wie aus den deutschsprachigen Metropolen, in den Konzert- und Tanzreihen auch aus dem 
außereuropäischen Ausland. 

„Es wurde uns vielfach bestätigt, dass unser Konzept, einen 
Tag im Theater zu verbringen, mit verschiedenen Altersstufen 
funktioniert und bei den Schüler*innen sehr gut ankommt.“

KARIN SPORER, THEATER GÜTERSLOH

SCHÜLER*IN, FRIEDRICH-SPEE-GESAMTSCHULE
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„Die Führung durch das Theater hat 
mir sehr gut gefallen, denn sollte man 
nochmal ins Theater gehen, weiß man jetzt, was sich hinter einigen 
Türen verbirgt.“

www.theater-paderborn.de
Im Theater Paderborn – Westfälische Kammerspiele GmbH befinden sich drei Spielstätten: das Große Haus (max. 
404 Zuschauer), die Studiobühne (max. 99 Zuschauer) und der Theatertreff für kleinere Veranstaltungen. Der 
Spielplan umfasst neben Klassikern, musikalischen Schauspielen, einer Freilichtproduktion, dem Weihnachtsmär-
chen und mobilen Stücken für Kinder mindestens eine Ur- bzw. deutschsprachige Erstaufführung pro Spielzeit. 

„Die Neugier und die große Spielfreude, die die 
Jugendlichen mitbrachten, haben mich extrem 
positiv überrascht.“

NELE EILBRECHT, THEATER PADERBORN – WESTFÄLISCHE KAMMERSPIELESCHÜLER*IN, REALSCHULE LICHTENAU

Theater Paderborn
Westfälische Kammerspiele



SONJA VOSS, WERBURG-MUSEUM SPENGE

„Im Werburg-Museum hat sich durch das KulturScouts-
Projekt das Angebot eines 
modularen Aufbaus der 
Programme durchgesetzt.”

www.werburg-museum-spenge.de
Das Werburg-Museum Spenge ist ein Museum zum Mitmachen in den Räumen des Herrenhauses der alten 

Wasserburg. Hier können Kinder und Erwachsene das Leben der Bewohner der Burg spielerisch erleben, ent-
decken und verstehen. Hierzu dienen hauptsächlich die archäologischen Funde, die vor Ort gemacht und die in 

spannend inszenierte Räume eingebettet wurden. Im Erdgeschoss bieten eine Schaugrabung und ein kleines 
Forscherlabor handfeste Zugänge zur archäologischen Arbeit.

„Unsere erste Station war die archäologische 
Ausgrabung. Unsere Aufgabe an dieser Station 
war es, in dem Raum, in dem der Boden mit 
Sand bedeckt war, Gegenstände auszugraben.”

SCHÜLER*IN, GESAMTSCHULE ROSENHÖHE
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„Wir setzen Geschichte unterhaltsam in Szene und spannen 
einen Bogen zwischen 
gestern und heute.“

www.museum-schloss-brake.de
Schloss Brake steht auf den Grundmauern einer der größten mittelalterlichen Burgen Nordwestdeutschlands 
und wurde ab 1584 als Residenz der Grafen zur Lippe im Stil der Weserrenaissance ausgebaut. Die Gebäude im 
näheren Umfeld des Schlosses vermitteln noch heute ein eindrucksvolles Bild einer frühneuzeitlichen Residenz, 
zu der die Domäne, drei historische Mühlen, der Marstall und ein Waschhaus gehören. Im Schloss wurde 1989 
das Weserrenaissance-Museum gegründet.

„Nach der Führung durchs Museum sind wir in die Rolle der 
Alchemisten geschlüpft und haben versucht, im Labor selbst 
Gold herzustellen.“

SCHÜLER*IN, EV. GYMNASIUM WERTHER

DR. SUSANNE HILKER, WESERRENAISSANCE-MUSEUM SCHLOSS BRAKE

© Weserrenaissnace-Museum_Scheidt
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„Nur wer seinen eigenen Weg geht, kann 
Spuren hinterlassen. Gehen wir diesen

Weg gemeinsam, bleiben Erfahrungen und
Erinnerungen - auf beiden Seiten. “

Diana Ramme, Kulturamt Kreis Paderborn
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Unser besonderer Dank gilt dem Land NRW für die Förderung sowie den beteiligten Kreisen und der Stadt Bielefeld für die Übernahme 
des Eigenanteils. Ebenso bedanken wir uns bei den Nahverkehrspartnern nph für die Unterstützung bei der Beförderung der teilnehmen-
den Schulklassen und Jugendgruppen und beim VVOWL für die Umsetzung unserer interaktiven Landkarte sowie die gemeinsame Öffent-
lichkeitsarbeit.


